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Abonnements- Einladung
für das 3. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

In der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird uach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stäude,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden dieWaffen der Holleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,

hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ansgezeichneten Jnformationen
ans Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Neiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte undwohl a nlbertroffene Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſnngsliſte
für börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig
dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden denſelben in intereſſanter Reihenfolge und Abwechſelung
ausfüllen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Mittwoch, 26. Juni 1901.

Der neue Zolltarif.
Wie wir bereits mittheilen konnten, iſt der Entwurf

eines Zolltarifgeſetzes nebſt Zolltarif nunmehr dem Bundes-
rathe zugegangen. Der letztere wird, da er unmittelbar vor
den Sommerferien ſteht, ſich vorher kaum noch materiell mit
dieſer umfaſſenden Vorlage beſchäftigen können. Er wird
ſich darauf beſchränken, dieſelbe auf die Tagesordnung der
nächſten Plenarſitzung zu ſetzen, um ſie dann geſchäfts
ordnungsgemäß den Ausſchüſſen zu überweiſen. Erſt wenn
im September der Bundesrath zu ſeinen regelmäßigen Ar
beiten zuſammentritt, wird eine materielle Prüfung und Er-
ledigung der Vorlage und demnächſt ihre Uebermittelung
an den Bundesrath zu erwarten ſein. Ob die einzelnen
Regierungen in der Zwiſchenzeit ihre Stellung zu den Vor-
lagen feſtlegen, oder ob ſie dieſe Arbeit auch bis zum Herbſt
hinausſchieben werden, ſteht dahin.

Die Geſchäftsordnung des Bundesraths weicht bekannt-
lich von derjenigen des Reichstags erheblich ab. Jm Reichs
tag entſcheidet jedes Mitglied nach eigenem Ermeſſen, der
Fraktionsverband entbindet das einzelne Mitglied nicht von
einer ſelbſtſtändigen Prüfung und von einer Abgabe ſeines
Votums auf eigene Verantwortung hin. Die Debatten, die
den Abſtimmungen voraufgehen, dienen dazu, die betreffen
den Fragen bis auf's Kleinſte pro und contra zu prüfen
und ſo jedem Reichstagsabgeordneten die Möglichkeit zu
geben, ſich ein eigenes Urtheil zu bilden. Ganz anders da-
gegen verläuft die Berathung der Vorlagen im Bundesrath.
Der Bundesrath repräſentirt die Geſammtheit der Bundes-
ſtaaten, das einzelne Mitglied giebt ſein Votum nicht nach
eigener Ueberzeugung, ſondern nur laut Auftrag ſeiner Re
gierung ab, daher auch der Ausdruck Bevollmächtig-
ter zum Bundesrath. Die einzelnen Bundesraths-
mitglieder haben vor ihrer Abſtimmung die Jnſtruktion ihrer
Regierung einzuholen und haben dieſem Auftrage gemäß ihr
Votum im Bundesrathe abzugeben. Der Bundesrath ſetzt
ſich aus 58 Mitgliedern zuſammen, von denen wiederum 17
Stimmen der preußiſchen Regierung, 6 der bayeriſchen, je 4
der ſächſiſchen und württembergiſchen Regierung, je 3 der
badiſchen und heſſiſchen, je 2 der mecklenburg-ſchwerinſchen
und braunſchweigiſchen und je 1 Stimme den übrigen Bun-
desſtaaten zuſtehen. Ueber die Stimmenabgabe im Bundes-
rath beſagt Art. 6 der Reichsverfaſſung das Folgende:

„Jedes Mitglied des Bundes kann ſo viel Bevollmäch-
tigte zum Bundesrath ernennen, wie es Stimmen hat, doch
kann die Geſammtheit der zuſtändigen
Stimmen nur einheitlich abgegeben wer-
den.“

Dieſer Vorſchrift gemäß müſſen in jeder einzelnen Frage
die 17 Stimmen, über die die preußiſche Regierung im Bun-
desrathe verfügt, einheitlich abgegeben werden, es können
nicht die einen mit Ja, die anderen mit Nein ſtimmen, es
iſt auch nicht nöthig, daß zur Abſtimmung ſämmtliche Mit-
glieder zur Stelle ſind, es genügt, wenn ein Vertreter
Preußens als Stimmführer im Bundesrath die Stimmen
für Preußen abgiebt. Das ſetzt natürlich voraus, daß das
preußiſche Staatsminiſterium einen Beſchluß gefaßt hat
und der König dieſem beigetreten iſt. Dasſelbe gilt bezüglich
der anderen Bundesſtaaten. Ob dieſe Stellungnahme der
Einzelregierungen und die Jnſtruktion ihrer Bevollmächtigten
noch vor dem Herbſt geſchieht, iſt zweifelhaft.

Es entſteht nunmehr die Frage: Wie ſieht die dem
Bundesrathe zugegangene Vorlage aus und welches Schickſal
wird ſie bei den bevorſtehenden Berathungen haben? Es
handelt ſich bekanntlich um zwei Vorlagen, das Zolltarifgeſetz
und den Zolltarif. Der Schwerpunkt liegt zur Zeit zweifel
los in der erſteren, unter Anderem in der Frage, welche
Tarifform gewählt werden ſoll. Die Erfahrungen mit dem
deutſchruſſiſchen Handelsvertrage, ſowie die Beobachtungen,
die man in anderen Ländern gemacht hat, haben im Jahre
1897 die Regierung dazu geführt, ſich für einen Doppeltarif
zu entſcheiden, d. h. für die wichtigeren Produkte einen Zoll
feſtzulegen, unter den die Regierung bei der Vorberathung
neuer Handelsverträge nicht gehen darf, und ebenſo eine
Höchſtgrenze feſtzuſetzen, die für den Fall eines Zollkrieges
oder eines vertragsloſen Zuſtandes von rechtswegen in Gel-
tung zu treten hat. Gegen dieſes Programm hat nicht nur
der Handelsvertragsverein gearbeitet, es iſt auch vom Reichs
ſchatzamt und mehreren Einzelregierungen fortlaufend da-
gegen Stimmung gemacht worden. Auch die neulichen Per-
ſonalveränderungen ſtehen mit dieſen Gegenſtrömungen im
Zuſammenhange Wir erinnern in dieſer Beziehung an fol-
gende Thatſachen:

Jn der erſten Hälfte des März fanden im Reichsſchatz
amt Konferenzen von Vertretern der einzelnen Reſſorts ſtatt,
in denen über die grundſätzlichen Fragen des Zolltarifgeſetzes
vorläufiger Beſchluß gefaßt werden ſollte. Hier kamen die
Gegenſätze zwiſchen Einheits- und Doppeltarif unverhüllt
zum Ausdruck. Am 13. März erſchienen gleichzeitig in der
„Nationalzeitung“ und im „Berliner Tageblatt“ Artikel, die
offenbar derſelben Quelle entſtammten und ſich mit der
größten Schärfe gegen den Doppeltarif wendeten. Es wurde
darin ausgeführt, der Doppeltarif knebele die Krone in ihrem
Rechte der freien Entſchließung und dergl. mehr. Dein Kun-
digen war es klar, daß dieſer Artikel auf eine amtliche Quelle
zurückzuführen war, die bisher bereits gegen den Doppeltarif
gearbeitet habe, und die die bevorſtehenden Entſcheidungen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 404,

in dieſer Richtung beeinfluſſen wollte. Thatſache iſt, daß die
in jenen Tagen bevorſtehende Entſcheidung im Staats
in grerium über dieſe Frage von der Tagesordnung abgeſetzt
wurde.

Drei Tage ſpäter, am 16. März, erſchien in den „Berl.
Politiſchen Nachrichten“ ein Artikel, der dieſelbe Frage be-
handelte und mit größter Wucht für den Doppeltarif eintrat.
Es hieß darin u. A.: „Die Landwirthſchaft könne erſt dann
die ihr ſo nöthige volle Beruhigung über ihr künftiges Schick
ſal gewinnen, wenn ſie die Sicherheit habe, daß die land
wirthſchaftlichen Zölle nicht abermals das
Kompenſationsobjektbeim Abſchluß neuer
Handelsverträge bilden ſollen. Gegen die
Wiederholung der Herabſetzung von 1892, eines „auch für
unſere politiſche Lage verhängnißvoll gewordenen Vorkomm-
niſſes“ wolle ſich die Landwirthſchaft verſichert halten. Auf
welchen Wege das geſetzgeberiſch zu löſen ſei, darüber
dürften, ſo erklärt die offiziöſe Auslaſſung, die Meinungen
an den maßgebenden Stellen kaum auseinandergehen.

Dieſer Artikel iſt in amtlichen Kreiſen auf den Finanz
miniſter Dr. v. Miquel geführt worden. Ob's wahr iſt,
wiſſen wir nicht; feſt ſteht jedenfalls, daß zwiſchen dem Reichs
ſchatzamt und dem preußiſchen Staatsminiſterium eine grund-
ſätzliche Meinungsverſchiedenheit über die Frage des Doppel-
tarifs in jener Zeit beſtanden hat und daß dieſe Meinungs-
verſchiedenheit in der Preſſe zum Ausdruck gelangte. Die
weitere Entwickelung der Dinge iſt bekannt. Der Doppel
tarifmann Dr. v. Miquel ſchied aus dem Amte, mit ihm
diejenigen Kollegen, die für den Doppeltarif grundſätzlich ein-
getreten waren. Graf Bülow berief die bekannte zollpolitiſche
Konferenz ein, die zwei Tage beiſammen war und dann in
vollſter Einmüthigkeit auseinandergegangen ſein ſoll. Für
den Eingeweihten kann ein Zweifel darüber nicht beſtehen,
daß die Anſchauungen des Reichsſchatzſekretärs Frhrn. von
Thielmann zum Siege gelangt ſind und daß man ſich auf der
Konferenz für den Einheitstarif entſchieden hat. Vielleicht
giebt man der Jnduſtrie den Doppeltarif. Dies dürfte au
der weſentliche Jnhalt des Zolltarifgeſetzes ſein, das nunmehr
an den Bundesrath gelangt iſt. Mit dieſer Thatſache dürfte
man zu rechnen haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Juni.

Zum Lerſönlichen Adjutanten des Prinzen Eitel
Friedrich, welcher, wie gemeldet, am 7. Juli bei ſeinem 18. Geburts
tage zur altiven Dienſtleiſtung als Oberleutnant in das 1. Garde-
Regiment z. F. in Potsdam eintritt, wurde der Oberleutnank
v. Schweinitz beſtimmt. Derſelbe iſt ein Sohn des eben verſtorbenen
früheren deutſchen Militärdevollmächtigten und Botſchafters General
leutnant v. Schweinitz, und ſtand bis zum Ausbruch der Wirren in
China im 1. Garde- Regiment z. F.

Der General Adjutant Kaiſer Wilhelms T., Haus
Lothar von Schweinitz, der frühere Botſchafter in Peters
burg, iſt, wie wir unſeren Leſern bereits kurz mittheilten, in
Kaſſel nach ſchweren Leiden geſtorben.

Hans Lothar von Schweinitz war am 30. Dezember 1822
in Kleinkuchen bei Lüben i. Schl. geboren. Nicht ganz 18 Jahre
alt, trat der Jüngling am 29. November 1840 in das 1. Garde-
Regiment zu Fuß ein, avancirte dort, und als weitgereiſter,
vielſeitig gebildeter Offizier wurde er 1857 zum Adju-
tanten des Prinzen Friedrich Wilhelm des ſpäteren
Kaiſers Friedrich III. ausgewählt. Die nahe Berührung mit dem
Prinzen und deſſen Vater, dem damaligen Prinzregenten, war der
äußere Anlaß, der den befähigten Offizier aus Reih und Glied hob
und für politiſche Miſſionen vorbereitete. Herr von Schweinitz
ging 60 als Major und Militäraltachee nach Wien, wurde
1863 Flügeladjutant des Kronprinzen 1865 aber kurz
vor dem Kriege mit Oeſterreich Militärbevollmächtigter in
Petersburg und 1869 kurz vor dem Kriege mit Frank
reich dort als Geſandter akkreditirt. Nach dem Frankfurter
Frieden wurde Herr v. Schweinitz Botſchafter am Wiener und
1876 am ruſſiſchen November 1892 nahm er, deſſen
Beziehungen zu drei Zaren ebenſo herzlich intim geweſen ſind,
wie zu drei deutſchen Kaiſern, angeſichts ſeines nahenden
70. Geburtstages ſeinen Abſchied. Am 29. November vorigen
Jahres feierte General von Schweinitz ſein 60 jähriges Milikär
jubiläum, und Kaiſer Wilhelm ehrte den Veteranen des vererbten
Vertrauens damals durch Uebermittlung der Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden. Die äußeren Ehren waren bereits faſt erſchöpft für
den Mann, der in kritiſchen Perioden Preußen und Deutſchland
Dienſte von höchſter Bedeutung geleiſtet hat.

Die Abordnung vom AlexanderRegiment, die dem
Kaiſer von Rußland die neuen Uniformen vorſtellen
ſoll, iſt unter Führung des Generalmajors v. Moltke von Berlin
abgereiſt. Dieſe Uniformen werden jetzt beim dritien Bataillon des
GardeFüſtlierNegiments getragen. Der Waffenrock iſt nach Art der
Litewka mit Umlegekragen und mit Haken ſtatt der Knöpfe verſehen.
Jm Winter wird er aus bräunlichem Tuch, im Sommer aus Turn
ſtoff getragen. Jm Uebrigen beſteht die Ausrüſtung noch aus ſechs
Patronentaſchen und einer Art Brotbeutel, der die Stelle des
Torniſters verkritt

h e in Cadiz. An der Hand vonErkundigungen an maßgebender Stelle beſtätigt die „Deutſche Warte“,
daß der aus China zurückkehrenden LinienſchiffsDiviſion ein unter
dem Kommando des Prinzen Heinrich ſtehendes Geſchwader
bis zu dem ſpaniſchen Hafen Cadiz entgegenfahren wird. Die
Zuſammenſetzung desſelben wird vorausſichtlich aus den neuen
Linienſchiffen „Kaiſer Wilhelm II.“, „Kaiſer Barbaroſſa“ und
„Kaiſer Wilhelm der dem älteren Panzerſchiff
„Sachſen“ und den Kreuzern „Viktoria Luiſe“ und „Jagd“ beſtehen.
Hierzu tritt nach neueſten Beſtimmungen wahrſcheinlich noch der
Kreuzer „Gazelle“. Eine Betheiligung der Panzer „Baden“ und
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Lebensſchichſalen, die in ihrem Verlaufe faſt tprinch für ver-

ürttemberg“ an der Seefahrt, die einzelne Blätter gemeldet halten,
ndet nicht ſtatt. Die Abreiſe des komdinirten Geſchwaders wird er

gen ſobald die ChinaDiviſion Port Said erreicht hat und ſich zur
rt durch das Mittelmeer anſchickt a etwa im letzten Drittel

Des Juli und das Zuſammentreffen der Diviſionen wird am
1. Auguſt d. J. erwartet. Prinz Heinrich übernimmt dann das
Kommando über die geſammten Seeſtreitkräfte, die am 14. Auguſt
etwa in unſere Nordſeekriegshäfen einlaufen würden. Die unter
Kontreadmiral Geißler ſtehende „Brandenburg“-Diviſion hat
Wuſung am 1. Juni verlaſſen und iſt jetzt auf der Fahrt von
Singapore nach Ceylon. Von dort aus gehen die Schiffe nicht
direkt nach Aden, ſondern fahren zunächſt nach den Seychellen.
Es geſchieht dies, um dem in dieſer Zeit heftig wüthenden Monſun
auszuweichen, womit ein bedeutender Kohlenverbrauch erſpart wird.
Die Entſendung des Geſchwaders unter dem Prinzen Heinrich
erfolgt lediglich aus Gründen rein dienſtlicher Natur. Es iſt im

Reichstage bereits mehrfach zur Sprache gebracht worden, daß
Uebungen in größeren Verbänden zur Erhöhung der Manövrir
ähigkeit und Gefechtsbereitſchaft ſeitens des Geſchwaderchefs als
ringende Nothwendigkeit erachtet wurden, und man hat höheren

Orts die Gelegenheit der Rückkehr der ChinaDiviſion zur Ab
haltung derartiger Manöver für geeignet erachtet. Die Zuſammen
ziehung größerer Geſchwaderverbände in den ſpaniſchen Gewäſſern
und ſpegiell die Betheiligung der ChinaDiviſion an den gemein
ſamen Evolutionen ſowie an den im Anſchluß hieran ſtattfindenden
Herbſtmanövern nach ihrer unausgeſetzten Thätigkeit in Oſtaſien
oll zur Prüfung der Ausbildung und Schlagfertigkeit unſerer
lotte dienen, deren Leiſtungsfähigkeit man auf die denkbar höchſte

Stufe zu bringen beſtrebt iſt. Auch mußte eine derartige ſeltene
Gelegenheit, einen Vergleich zwiſchen den Leiſtungen der längere
Zeit in Feindesland ſtationirt geweſenen Schiffe mit denjenigen,
die friſch aus den heimiſchen Gewäſſeren kommen, ziehen zu
können, mit Recht benutzt werden, um werthvolle Erfahrungen in
dieſer Hinſicht, die ſich eben nur in der Praxis herausſtellen,
ſammeln zu können. Neben den dienſtlichen Rückſichten, die allein
dieſe Flottenbewegungen hervorgerufen haben, kann es natürlich
nur von Vortheil für das Anſehen der deutſchen Flagge auf den
Weeren ſein, wenn eine derartige Flottenmacht, die in dieſer
Stärke angeſichts der Küſten Spaniens und Frankreichs bisher
noch nicht erſchienen iſt, auch außerhalb der deutſchen Gewäſſer
Aufſehen erregt.

Die Reiſe des Zaren Nikolaus II. zu den Danztiger
Manövern wird von den Wiener Blättern als ein neues Friedens
ſymptom beurtheilt. Die „Neue Freie Preſſe“ legt dieſer Reiſe
wegen der Umſtände, unter denen ſie erfolgt, eine wichtige inter
nationale Bedeutung bei: es liege darin ein handgreiflicher Grund
zu geſteigertem Glauben an die Dauerhaftigkeit des Friedens. Es werden
zwar der Zweibund und der Dreibund auch ferner beſtehen, aber ſowie
die Feſtigkeit des Dreibundes nicht darunter leidet, daß zwiſchen
Deutſchland und Rußland, ſowie g OeſterreichUngarn und
Rußland ein gutes Einvernehmen be tehe, ſo werde der Danziger
Beſuch des Zaren auch den Glauben an die friedlichen Zwecke des
Zweibundes ſtärken. In OeſterreichUngarn dürfte man die Be

egnung des deutſchen Kaiſers mit dem Zaren mit den beſten
ünſchen begleiten, „denn die Politik unſeres Staates ſei der Friede

und ein vertrauensvolles Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land biete nur eine neue Bürgſchaft für den Frieden Durch den
Danziger Beſuch werde dieſe Friedensbürgſchaft von zwei Herrſchern ge
leiſtet, deren aufrichtige perſönlicheFriedfertigkeit keinem Zweifel unterliegt.
Die Oeſterreichiſche Volkszeitung“ erkennt in dieſer Reiſe gleichfalls
eine Friedensdemonſtration, mit der der Zar ſeinen Willen kund

be, den Frieden aufrechtzuerhalten. In der Rede des Kaiſers
ilhelm II. in Cuxhaven ſei dieſe Friedenstendenz nicht weniger

hervorgetreten. Jndem Kaiſer Wilhelm die Deutſchen auf die See
verwies, rief er eine Friedensbotſchaft durch das Land, und eine
Bekräftigung dieſer Botſchaft ſei der Beſuch, den der Zar dem
re cwer des Deutſchen Reiches und der Armee desſelben adſtatten
wird.

Jm „Reichs-Geſetzblatt“ wird das Unfallfürſorge-
geſetz für Beamte und für Perſonen des Sol-
datenſtandes vom 18. Juni 1901 veröffentlicht.

Die Vorbereitung der Ausführungs- Beſtimmungen zum
öleiſchbeſchanGeſetz, mit welcher das ReichsGeſundheitsamt be-
auftragt iſt, ſchreitet, ſo raſch als dies möglich iſt, fort. Um das
Geſetz im Deutſchen Reiche in allen Theilen zur Geltung zu bringen,
müſſen folgende Verordnungen in Kraft geſetzt werden. Zunächſt
ein Erlaß von Ausführungs- Beſtimmungen über diejenigen Punkte,
deren Regelung im Geſetze ausdrücklich dem Bundesrathe vorbe
halten wurde. Ferner iſt nothwendig die Schaffung eines aus

Fleiſchbeſchau bereit geſtellt werden, auch muß die Ausſtattung
dieſer Räuüme mit den nöthigen Einrichtungen erfolgen. Sodann
muß eine Jnſtruktion für die Fleiſchbeſchauer feſtgeſtellt werden
mit Bezug auf lebende Schlachtthiere, todte Schlachtthiere, aus
ländiſches Fleiſch und ausländiſche Fette. Es muß eine Anwei-
ſung erlaſſen werden über das Verfahren bei der Unterſuchung von
Fleiſch und Fett, insbeſondere bei der Probeentnahme und der
chemiſchen Unterſuchung. Ferner müſſen einheitliche Grundſätze
aufgeſtellt werden für die Beurtheilung des Fleiſches und Fettes
beim Vorhandenſein beſtimmter Mängel. Es muß ein Gebühren-
tarif feftgeſetzt werden. Weiterhin ſind Vorſchriften zu erlaſſen
über die Kenntlichmachung des unterſuchten, insbeſondere auch des
beanſtandeten und des aus dem Auslande kommenden Fleiſches;
es muß der Fleiſchſtempel und das Brandzeichen feſtgeſetzt werden,
welche Konſervirungsſtoffe, ſchweflige Salze, Säuren uſw. zur
Haltbarmachung und Behandlung des Fleiſches nicht mehr ſollen
verwendet werden dürfen. Ein Theil dieſes Reglements dürfte in
nicht zu ferner Zeit endgiltig feſtgeſtellt und vom Bundesrath bald
nach deſſen Sommervertagung im September oder Oktober be
ſchloſſen werden.

Wegen des Ausſchlufſſes der Händler vom Noth-
ſtandstarif für Futterſtoffe und Streumittel hatte ſich
u. A. die Handelskammer von Magdeburg an den Handels
miniſter Moeller gewandt, damit er veranlaſſe, daß dieſe Benach
a ginn des Handelsſtandes aufhöre. Der Handelsminiſter
hat g aranf unter dem 11. ds. Mts. folgende Antwort
gegeben

„Auf die Vorſtellung vom 5. d. M. erwidere ich der Handels
kammer, daß aus Anlaß der von Jhnen und von zahlreichen anderen
Stellen vorgetragenen Beſchwerden über den Nothſtandstarif für
Futter und Streumittel von hier aus Verhandlungen mit den be
theiligten Verwaltungen eingeleitet, aber noch nicht zum Abkſchluß
gebracht ſind. Eine Mittheilung über den Stand der Verhand
lungen kann nicht gemacht werden.“

m

Zur Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Duisburg-
Mülheim ſchreibt die nationalliberale „Rhein. Ruhrztg.“ in
einem Bericht über eine Wählerverſammlung der vereinigten
ſtaatserhaltenden Elemente

Höchſt angenehm muß es berühren, daß einer der erſten, der
energiſch und warm für eine rückhalt loſe Politik der
Sammlung das Wort ergriff, ein führender Vertreter der
Konſervativen und zwar unſer Landtagsabgeordneter Frh er.
v. Plettenberg-Mehrum war. Er erkannte es als be
rechtigt an, daß bei dem Ueberwiegen der Jnduſtrie vor der Land
wirthſchaft ein aus den Kreiſen der erſteren ſtammender Mann
in den Reichstag entſendet werde; auch im ſpäteren Verlaufe der
Debatte griff Herr Frhr. v. Plettenberg-Mehrum wiederholt mit
energiſcher Mahnung zur Einigkeit ein, indem er ſich beſonders
an alle ſeine Berufs und Parteigenoſſen im Saale und im ganzen
Wahlkreiſe mit der Aufforderung wandte, mit Luſt und Liebe
einig und ffeſtgeſchloſſen, nach dem gemein-
ſamen nationalen Ziele zu ſtreben durch Eintreten
für die Wahl des Herrn Dr. Beumer, der die Wahrnehmung der
Intereſſen der Landwirthſchaft zugeſagt und der noch ſtets gehalten
habe, was er verſprochen. Dieſe Ausführungen wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen, und insbeſondere dankte der
Vorſitzende Herr Dr. Lueg dem Redner dafür.

Evangeliſche Arbeitervereine und Herr Naumann.
Die rheiniſch- weſtfäliſchen Arbeitervereine
haben in einer am Sonntag zu Dortmund ſtattgehabten Ver
treterverſammlung mit großer Mehrheit nachſtehende Ent
ſchließung angenommen.

„Die heute in Königsſteele verſammelten evangeliſchen
Arbeitervereine ſtellen an den Ausſchuß von Rheinland Weſtfalen
den Antrag, der rheiniſchweſtfäliſche Verband möge aus dem
Geſammtverband ausſcheiden. Sollten einzelne
Vereine beim Geſammtverband bleiben wollen, ſo verbleiben ihnen
die bisherigen Rechte und Pflichten des rheiniſch weſtfäliſchen
Geſammtverbandes.“

Wie der Vorſitzende des rheiniſch weſtfäliſchen Verbandes
mittheilt, ſoll am 3. Juli eine Ausſchußſitzung ſtattfinden, in
der bei Anweſenheit von Vertretern aller Richtungen des
Provinzialverbandes der genaue Thatbeſtand feſtgeſtellt und
dann erſprießlich verhandelt werden ſoll. Jnzwiſchen ver
öffentlicht der Führer der „Bochumer Richtung“ eine Erklärung,
der Folgendes zu entnehmen iſt:

reichenden und befähigten Fleiſchbeſchau-Perſonals an allen
Orten des Reiches. Ebenſo müſſen Räume zur Vornahme der
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Gewerkſchaften“ von den zu empfehlenden Gewerlkſchaften aus
praktiſch aber führt er zu den ſozialdemokratiſchen und ultra
montanen Gewerkſchaften hin. Der alte Bergarbeiterverband iſt
ſtatutariſch und prinzipiell nicht parkeipolitiſch, trotzdem
wird Niemand beſtreiten, was der Führer desſelben, Hue, in Nau-
manns Anweſenheit zugab, daß der genannte Verband in Wirk-
lichkeit ſozialdemokratiſch iſt.

Wenn Naumann beſtritten hat, ſich mit den Sozialdemolraten
„als ſolche“ eingelaſſen zu haben, ſo iſt das eitel Wortklauberei,
zumal die Leule, an die er ſich im Ruhrrevier wandte, auch als
„Gewerkſchaftler“ lediglich die Geſchäfte der Sozialdemo
kratie beſorgen.

Naumann hat zwar nicht den Anſchluß an die Sozial
demokratie empfohlen aber er empfiehlt nach wie vor den An
ſchluß an die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften.
n Anſicht nach iſt das dieſelbe Achſelklappe, nur eine andere

ummer.
Wie die anderen Verbände die Nichtwiederwahl Frankens

auffaſſen, iſt gleichgiltig. Für uns kommt es lediglich darauf
an, daß man Herrn Naumann, gegen den ſo erhebliche Be
ſchwerden vorlagen, ohne die Beſchwerden hören zu wollen, wieder
wählte, während man Herrn Franken, gegen den nicht nur nichts
vorlag, ſondern für den Alles ſprach, fallen ließ.

Jm Falle Naumann waren wir die Kläger. Durch die
Wiederwahl Naumanns und Nichtwiederwahl Fraukens ſprach
man das Urtheil über dieſe Klage. Eine vorherige Begründung
der Klage war uns verſagt.

Danach ſcheint es doch, als ſei durch das Treiben Nau-manns der Geſammtverband der Evangeliſchen Arbeitervereine

endgiltig geſprengt. Früher oder ſpäter hätte es ja ſo kommen
müſſen da man ſich von dem Einfluſſe Naumanns nicht zu
emanzipiren vermochte.

Die Börſenliberalen auf der Jntrigantenſuche. Dje „Konſ.
Korreſpondenz“ ſchreibt: Die börſenliberale „Nationalzeitung“ ver-
dächtigt die Konſervativen, daß ſie Verlangen nach einer Militär
vorlage gezeigt hätten, um auf dieſe Weiſe eine ähnliche Lage
herbeiführen zu können, wie im Herbſt 1899: „Damals war
ſo ſchreibt das Blatt nachdem die Kanalvorlage zum erſten
Mal geſcheitert war, das ſtärkſte Argument. gegen die Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes, daß die Flottenvorlage bevorſtand und daß
man nicht in Preußen einen Wahlkampf gegen die Konſervativen
führen könne, deren man gleichzeitig im Reiche für die Flottenver-
ſtärkung bedürfe.“ Das börſenliberale Blatt meint ſchließlich, da
kein ſachliches Bedürfniß wenigſtens nach der Meinung der
Börſenſachverſtändigen nachweisbar ſei, ſo werde die auf eine
ſolche gerichtete „politiſche Jntrigue“ wohl erfolglos bleiben. Da
hat die brave „Nationalzeitung“ glücklich wieder eine konſerva-
tive „Jntrigue“ entdeckt; der Spürſinn ſcheint im börſenliberalen
Lager ein ſehr reger zu ſein, ſchade nur, daß er an „Unwürdigem“
verſchwendet wird. Die „Freiſinnige Zeitung, war es bekanntlich,
die zuerſt von einer Militärvorlage „munkelte“, und was die
Flottenvorlage betrifft, ſo hat die ganze Linke noch bis vor Kurzem
mit den Phraſen „kein Kanitz keine Kähne“ und „gräßliche“
Flotte die Konſervativen als Marinegegner zu verdächtigen ver-
ſucht. Man ſieht alſo, wie die börſenliberalen Schmocks „können
ſchreiben rechts und können ſchreiben links“ ganz wie es zeit-
gemäß zu ſein ſcheint und wie es die „Konjunktur“ erfordert.

Die Poſt und die polniſchen Ortsnamen. Im Anſchluß
an die auch von uns geſtern wiedergegebene Notiz ſchreibt die „Tgl.
Roſch.“: „Zu unſerer Bemerkung in Nr. 289 über die Ueberſetzungs-
ſtellen wird uns mitgetheilt, daß in der Nähe von Zempelburg in
Weſtpreufen eine beſondere Poſtagentur „Zempelkowo“ beſteht, daß
alſo der Stempel dieſer Agentur mit dem von Zempelburg nicht
gleichbedeutend iſt. Hiernach trifft alſo in dieſer Sache die Poſiver-
waltung kein Vorwurf.“

Der Zwieſpalt im ſozialdemokratiſchen Lager wird, wie aus
Nürnberg berichtet wird, immer ſtärker. Unter den Perſönlich-
keiten, die am meiſten hervortraten, wenn es galt, dem unglücklichen
Oertel ſein vBeſitzthum zu entreißen, war beſonders der eigens aus
Frankfurt a. M. verſchriebene Agitator Sy do w. Derſelbe wurde
auch dann als Geſchäftsführer des früheren Oertelſchen Geſchäfts, in
deſſen Verlag das ſozialdemokratiſche Parteiorgan erſcheint, auf
geſtellt. Kürzlich wurde nun im Geheimen das Gehalt des Sydoir
von 3600 Mk. auf 5000 Mk. erhöht. Dies erregte derart den
Zorn der Parteigenoſſen, daß heute das ſozialdemokratiſche Organ
verkünden mußte, daß durch Beſchluß der Preßkommiſſion die Maß-
nahme der Erhöhung des Gehaltes wieder außer Wirkſamkeit ge
ſetzt wurde.

„Theoretiſch ſchließt der Speyerer Beſchluß über die Ge
werkſchaftsfrage die „ſtatutariſch oder prinzipiell parteipolitiſchen
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Nachdruck verboten.)

Zwei Siebzigjährige.
Julius Nodenberg Joſeph Joachim

(26. und 28. Juni).
Von Dr. Walter Pactow (Verlin-Friedenau).

Am 26. Juni vollendet Julius Rodenberg ſein
ſiebzigſtes Lebensjahr, auf den 28. Juni fällt Joſeph
Joachims ſiebzigſter Geburtstag in dieſem äußerlichen

uſammentreffen zweier Zeitabſchnitte für zwei meiſtgenannte
Perſönlichkeiten der Schriftſteller- und Künſtlerwelt unſerer
Tage darf man, auch wenn man dem leidigen neueren Gebrauch
der Jubiläumshuldigungen keinen Geſchmack abgewinnen kann,
wohl einmal eine Gelegenheit finden zwei hochverdienten
Männern gemeinſam einen Glückwunſch darzubringen. Denn
ſo verſchieden ſie in ihrer Wirkſamkeit ſind ſie ſind mit
einander verbunden, nicht nur durch perſönliche freundſchaftliche
Beziehungen, ſondern vor Allem dadurch, daß ſie
vorbildliche Repräſentanten einer Generation ſind,
deren Leben dem heutigen Geſchlecht des Studiums
u eigener Feſtigung werth geworden iſt; und ſieehen, ein ſeder an ſeinem Platze Rodenberg, der Dichter

und Schriftſteller Joachim, der „Geigerkönig“
o offen und klar dem Auge der Allgemeinheit da, daß ihr
eben und ihr Schaffen über das hiſtoriſche Jntereſſe hinaus
erſönliche Antheilnahme längſt geweckt hat. Für Juliushobenbetg hat ſich das bei der Feier ſeines ſechzigſten Geburts

tages gezeigt, indem die litterariſche Welt es ſich nicht hat
nehmen laſſen, ihm VPerehrung und Dankbarkeit zu bethätigen;
und ſie hat ihm beim 25jährigen Jubiläum der „Deutſchen
Rundſchau“ abermals bewieſen, wie hoch ſein Verdienſt um die
eiſtige Erziehung unſeres Volkes eingeſchätzt wird Joſeph

Joachim, der als ausübender Künſtler fort und fort lauten
Beifalls ſich zu erfreuen hat, wurde wie ein König ſeiner
Kunſt geehrt, als es galt, ſich zu erinnern, daß er ſechzig
Jahre hindurch in voller Thätigkeit ſchöpferiſch-
nachſchaffend gewirkt hatte damals fanden ſich Getreue
und Freunde zu einer muſikaliſchen Ovation zuſammen, die
ihresgleichen in Deutſchland nicht gehabt hat ſeine
Schüler bildeten einen Streicherchor von 150 Mitgliedern, der
uerſt unter Fritz Steindachs, dann unter ſeiner eigenen Leitun

n Meiſter zu Ehren in höchſter Vollendung reifſte Kunſt
e.

Beiden fliegen jetzt wiederum die Gedanken zu und damit

angene Zeit genannt werden dürfen. Rodenberg entſtammt
m Heſſenland und bat allezeit ſeiner Liebe zur engeren

Heimath gern warmen und beredten Ausdruck geliehen; Joachim
iſt in Ungarn geboren und läßt immer wieder, wenn er ſeinen
Bogen anſetzt, erkennen, wie viel ſlaviſche Unmittelbarkeit
muſikaliſcher Jnſpiration in ihm wach geblieben iſt; aber beide
gehören ihrer engeren Heimath nicht mehr an, nicht in ihrem
Wirken und nicht in ihrem Leben, ſondern haben ſich in der
Hauptſtadt des neuen Deutſchen Reiches, das ſie mit erſehnt
und mit erarbeitet haben, ein Heim gegründet, um von dort
aus mit der weiten Welt in Fühlung zu bleiben und ſie mit
zu beleben. Rodenbergs Name iſt von Jahr zu Jahr mehr
über die Grenzen Deutſchlands hinausgedrungen, denn ſeine
Schöpfung, die „Deutſche Rundſchau“, bürgert ſich in allen
Kulturländern immer feſter ein Joachim zieht alljährlich von
Land zu Land, um mit ſeinem Geigenſpiel deutſche Kunſt zu
verbreiten, und gehört längſt dem Kreiſe jener wahrhaft inter
nationalen Größen an, deren Bedeutung nicht mehr an Raum
und Zeit gebunden iſt. Und ſo haben ſie Beide ſich von
Berlin aus in der Welt ihre e gegründet, voll ehrlichſter
Liebe des Geburtslandes gedenkend, aber wurzelnd in einem
Mittelpunkt gegenwärtigen Lebens, wie ihn Berlin nun ein
mal darſtellt.

Dort waltet Joachim als Direktor der Königlichen Hoch
ſchule für Muſik, unterrichtet, leitet Orcheſterproben, erledigt
Amtsgeſchäfte, präſidirt Sitzungen 8 den mannigfachſten
Zwecken, ſpielt an den Abenden ſeiner Quartettvereinigung und
gelegentlich ſoliſtiſch in großen Konzerten des Philharmoniſchen
Orcheſters, bei außerordentlichen Veranlaſſungen, wie ſie im
letzten Winter etwa das erſte Bachfeſt oder Wohl
thätigkeitskonzerte bieten, wohl auch in Konzerten ſeiner Schüler
und Schülerinnen dort ſchafft Rodenberg unermüdlich am
Werk, allen Fragen der Zeit nachſpürend und ſie überdenkend,
gewiſſenhaft im Streit aller Parteien, das Recht des Bleibenden
gegen das des Vorüberhuſchenden abwägend die Strömungen
des Tages dahin prüfend, ob ſie zu denen der Dauer
im Wechſel führen fremdes Schaffen treu überwachend
und ſtets bereit, dem eigenen e zu genügen
für Zwecke und Ziele allgemeiner öffentlicher Arbeit nie ſeine
hilfreiche Hand verſagend, ein Freund des Einzelnen und ein

Freund der Vielen, die über die Alltäglichkeit hinauszuführen
von jeher ſeine Lebensaufgabe geweſen iſt. Weit verzweigte
Pflichten haben ſie Beide frohen Herzens übernommen, und
weit ſ. hweigten Pflichten zu genügen, iſt ihnen Lebensbedürfniß
eweſen.

Denn Nodenbergs wie Joachims letzter Grundſatz heißt:
Pflichterfüllung; und eben darin ſind ſie beide in Wahrheit
verehrungswürdige Geſtalten einer und derſelben Generation
geworden. Arbeit, ſtetige unermüdliche Arbeit galt ihnen
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beiden als eine Grundbedingung zur Ausübung künſtleriſcher
Wirkſamkeit; von der Ruhe früherer Tage haben ſie ſich in
das bunt bewegte Treiben unſerer haſtenden Zeit ihr Thei!
hinüberzuretten geſucht und es verſtanden, trotz der Vielſeitig
keit ihrer Jntereſſen keine Zerſplitterung ihrer Kräfte auf-
kommen zu laſſen. Die großen Linien ihres Lebens zeichnen
ſich denn auch in aller Einfachheit ab.

Beide haben ſich des Glücks treu ſorgender Liebe der
Eltern und nächſten Anverwandten erfreuen dürfen, durch die

der Weg zur Selbſtſtändigkeit geebnet wurde. Julius
odenberg, gebürtig aus Rodenberg in Heſſen, hat nach ſorg-

licher Erziehung in allen Formen Rechtens ſeinen Doctor
juris gemacht, iſt wanderfroh in die Welt hinausgezogen, hat
aber dann nach einer feſten Thätigkeit mit bewußter Emſigkeit
geſirebt. Er wollte als Herausgeber einer gen driſt das für
Deutſchland erzielen, was in England und Frankreich ſchon
erreicht war, in einem periodiſch erſcheinenden Organ den
geſammten Kulturintereſſen unſeres Volkes gerecht werden. So
verſuchte er es zunächſt durch die Herausgabe des „Deutſchen
Magazins“, dann durch die Uebernahme der Redaktion vom
„Salon“ an dem auch Ernſt Dohm thätig war und
endlich durch die Begründung der „Deutſchen Rundſchau“,
die ſich ſofort eine führende Stellung unter unſeren deutſchen
Monatsſchriften eroberte. Sie zu leiten, ward für ihn, der
ſchon 1863 nach Berlin übergeſiedelt war, Lebenszweck und
Lebensglück. Er gab ihr ein Gepräge
dichteriſcher, ernſteſter wiſſenſchaftlicher Publizität und ließ von
dem Grundſatz, nur autoritativen Perſönlichkeiten dauernd das
Wort zu gönnen, nicht ab, wie mannigfach ſich der Geſchmack
und die Anſprüche des großen Publikums wandeln mochten
er war es, der auf dieſe Weiſe eine Brücke ſchlug wiſchendem Laien und der exakten Forſchung, er war es, er die
führenden Dichter der letzten Jahrzehnte weiten Kreiſen
gewann der Konrad Ferdinand Meyer Gottfried Keller,
Marie von Ebner Eſchenbach, die Schweizer und die Oeſter
reicherin zu unſeren deutſchen verehrteſten Schöpferkräften
erhob. Dieſe Aufgabe zu erfüllen, bedürfte er der Auffriſchüng
auf Reiſen und auf Wanderungen; aber er bedurfte dazu auch
des häuslichen, ſicheren Glücks, wie er es ſich in Berlin mit
ſeiner Gattin, Frau Juſtinga, in der Margarethenſtraße ge
gründet hatte. Und ſo iſt Berlin Jahrzehnte hindurch ſein
feſter Wohnſitz geblieben.

Auch für Joachim handelt es ſich um eigentliche Lebens
abſchnitte nur in geringer Zahl von ſeinem Geburtsort Kittſee
bei Preßburg in Ungarn kam er nach Wien, um dort ſeine
muſikaliſchen Studien zu vertiefen, von dort nach Leipzig, wo
er Felix Mendelsſohns liebevoller. Freundſchaft ihellhaft wurde;
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Ein politiſcher Mord.
Jur Ermordung des japaniſchen Miniſters Hoſchi Toru ſchreibtin Riertene der „Köln. Zig.“: Wenn in Japan ſtatt des

Wortes in Schrift und Rede Pulver und Blei, Dynamit und
Dolch als Ueberzeugungsmittel in die politiſche Debakte geworfen
werden, ſo iſt das ſtets ein Zeichen, daß die Wogen der nationalen
Bewegung hoch gehen. Zu ſolchen Zeiten blüht der Weizen
der Soſchi, und man darf annehmen, daß auch Hoſchi
Toru, der Verkehrsminiſter im letzten Kabinet Jto, der
am Freitag zu Tokio in der Stadktverördnetenſitzung erdolcht
wurde, unter der Hand eines Soſchi gefallen iſt. Die Soſchi, ver
dummelte Studenten oder ſonſtige verkrachte Exiſtenzen, die nichts
mehr zu verlieren haben, ſind eine durchaus ſapaniſch eigenartige
Menſchen und Geſellſchaftsklaſſe. Sie ſind, ſo unvereinbar das
Ilingt, Anarchiſten und Patrioten zugleich; eine Partei, der ſie ſich
angeſchloſſen haben oder die ſie erkauft hat, eine Jdee, die ſie für
richtig halten, verfechten ſie mit allen Mitteln, erlaubten und ver
botenen; ſie ſchreiben Leitartikel in den Zeitungen, treten als Redner
in Volksverſammlungen auf, bearbeiten ihre Gegner unter Umſtänden
mit der Logik der Fäuſte und Knüttel und ſchrecken in einer zum

natismus überreizten Vaterlandsliebe auch vor dem politiſchen
orde nicht zurück, indem ſie ſich ſelbſt a dem ſtrafenden Gepreisgeben. So wurde 1889 der damalige Unterrichtsminiſter
ori, der ſich verhaßt gemacht hatte, weil er an Stelledes Japaniſchen die engliſche Sprache ſetzen wollte und in einem

Schintotempel das Allerheiligſte mißachtet hatte, von Soſchi
ermordet. Jn einem Dynamitanſchlage, den Soſchi auf ihn
machten, verlor Graf kuma, der begabte Widerſacher
Stos, ein Bein, und Soſchi waren es auch, die
1891 in Otſu am Biwaſee den Anſchlag auf den jetzigen
Zaren und 1895 in Schimonoſeki den Mordverſuch auf Li-HungTſchang
verübten. Jn den Augen des Volkes aber, deſſen hervorſtechendſte
Charakter züge heißer Patriotismus und nationale Empfindlichkeit ſind,

dieſe politiſchen Mörder faſt ſtets die Gloriole des
ärtyrers und Helden ſo wurde das Grab des Soſchis, der den

Miniſter Mori ermordet und der dann ſich entleibt hatte, geradezu
als ein r betrachtet, zu dem jährlich Tauſende von
Patrioten wallfahrteten.

Welche Gründe zu der Ermordung Hoſchi Torus den unmittel
baren Anlaß gegeben haben, wird ſich erſt aus den ausführlichen
Berichten erſehen laſſen. Wahrſcheinlich aber hängt die That mit
den Anklagen zuſammen, die die japaniſche Preſſe am Ende vorigen
Jahres gegen den damaligen Miniſter in die Welt ſetzte und die
darin gipfelten, daß er an Unterſchleifen in der Gemeindeverwaltung
Lokios betheiligt geweſen ſei. Eine tragiſche Färbung erhält die
Ermordung Hoſchi Torus durch die Soſchi dadurch, daß er der
eigentliche Erfinder dieſer politiſchen Raufbolde, der Vater der Soſchi
genannt werden kann. Hoſchi Toru war ſelbſt eine Soſchinatur, ein
self-made man aus unteren Volksſchichten, dem ſeine natürlichen
Gaben, eiſerner Fleiß und eine vor nichts zurückſchreckende That-
kraft die politiſche Laufbahn geebnet hatten. Er war ein Mann,
in deſſen Charakteranlage es begründet war, ſich treue Freunde zu
werben, aber auch, ſich erbitterte Feinde zu machen, und deshalb
vergleicht ihn das Kobe Chronicle, das ſeine Lebensbeſchreibung
brachte, als er in das Miniſterium Jto eintrat, mit Joſeph
Chamberlain. Hoſchi war in jungen Jahren Zollbeamter in
Yokohama; ſchon damals betheiligte er ſich mit lebhaftem Tempera-
ment am politiſchen Leben und forderte ſogar einſt das Einſchreiten
Sir Harry Parkes heraus, des energiſchſten Vertreters, den Eng-
land im fernen Oſten gehabt hat. Jn einem Schreiben an den
britiſchen Konſul hatte Hoſchi die Meinung einfließen laſſen, daß
die Königin von England an Rang und Machtſtellung dem Mikado
untergeordnet ſei. Sir Harry verlangte, daß der junge Mann das
Schreiben zurücknehme, aber er ſtieß auf eine hartnäckige Weige
rung Hoſchis. Bald darauf ging Hoſchi Toru zu Studienzwecken
nach England. Nach ſeiner Rückkehr wurde er in den Reichstag ge
wählt und von dieſem zu ſeinem Präſidenten erkoren. Er war es,
der ſich bei den Wahlen der achtziger Jahre zum erſten Male der
Soſchi als Agitatoren im Dienſte der politiſchen Parteien bediente,
ein Verfahren, welches freilich ſeine Anhänger damit entſchuldigen,
daß damals die verfaſſungsmäßigen Freiheiten nur auf dem
Papier geſtanden und ihre Nutznießung mit allen Mitteln hätte er-
kämpft werden müſſen. Später ſandte ihn Marquis Jto als Ver-
treter Japans nach Waſhington, und von dort eilte Hoſchi Ende
vorigen Jahres, als die Kriſe ausbrach, die Jto wieder ans Ruder
führte, ohne Urlaub nach Tokio zurück, um ſeinen Eintritt in das
Kabinet gerade zu erzwingen. Er hat ſich ſeiner Miniſterſchaft be
lanntlich nicht lange zu erfreuen gehabt.

weiter zog es ihn für kurze Zeit nach Weimar in Franz Liszts
Zauberkreis, deſſen Bann er aber nicht allzu lange verfiel, und
nach Hannover, deſſen kunſtſinniger König ihm ſeine volle
Gunſt ſchenkte, bis die Wandlung der politiſchen Verhältniſſe
auch für ihn eine Wendung des Geſchicks herbeiführte, ohne
daß beide freilich in unmittelbarem Zuſammenhang geſtanden
hätten Joachim ging nach Berlin und begründete dort
Jur in der Kriegszeit 1870 die königliche Hochſchule für

uſik.
Dieſe ſeine Schöpfung iſt für ihn ſo beſtimmend geweſen,

wie für Julius Rodenberg die Begründung der „Deutſchen
Rundſchau“. Aber welche Fülle reicher Lebensarbeit haben
beider anſonſt noch geleiſtet. Die Zahl von Julius Roden-
bergs Schriften iſt eine außerordentlich große; er, der mit
Sonetten für Schleswig-Holſtein jugendfriſch und jugendfroh
erſten Dichterruhm erwarb, hat ſpäter im Epos, im Roman,
in biographiſchen Aufzeichnungen, in kulturgeſchichtlichen Dar-
ſtellungen, dichteriſchen und ſchriftſtelleriſchen Neigungen nach
gegeben. Seine Romane: „Die Straßenſängerin von London“
und „Die neue Sintfluth“ haben viele Leſer gefunden, und
ſeinen Berliner Roman aus der franzöſiſchen Kolonie „Die
Grandidiers“ wird man noch heute mit beſonderer Freunde zur
Hand nehmen, wie auch ſeine im Zeichen von Dickens und
Swift ſtehenden, humorerfüllten Erzählungen „Kloſtermanns
Grundſtück“ und „Herrn Schellbogens Abenteuer“; ſeine inten-
ſive Betrachtung von Land und Leuten, ſeine warme Natur-
freudigkeit, ſeine feinſpürende Beobachtungsgabe offener und
verſteckter Reize der Großſtadt wie des Stilllebens an der See
und im Gebirge hat ſeinen Wanderbüchern, die bald nach Paris,
bald nach England, bald nach Belgien, bald ins deutſche Land
führen, immer wieder Freunde gewonnen, ſo daß man ihn einen
der wenigen wahrhaft vorbildlichen Reiſeplauderer der neuen
Litteratur nennen darf. Hat er doch endlich dieſe ſeine ſorglich
durchdachten Schilderungen auch durch ein ſo meiſterliches Werk
gekrönt, wie die „Bilder aus dem Berliner Leben“, in denen
AltBerlin wieder auflebt und in denen zum Neu-Berlin ein
Grundſtein gelegt iſt. Die Phantaſie und die Beobachtungstreue
haben in ihnen einen innigen Bund geſchloſſen; ſo iſt ſchlichte
Proſa zu eindrucksvoller Poeſie geworden und Kulturgeſchichte
iſt geadelt.

Mit der regelmäßigen Arbeit eines Herausgebers, die die
Leitung einer ſo groß angelegten r pritt wie der
Deutſchen Rundſchau“, bedingt, hat Rodenberg ſo ſtets die
ſchöpferiſche Thätigkeit verbunden. Auch Joſef Joachim hat
in jungen Jahren das gleiche verſucht, indem er kompoſitoriſch
thätig war; aber er hat dem Drange, ſelbſt zu ſchaffen, doch
in weit beſcheidenerein Maße nachgegeben ja. er iſt allgemach

Central- Aſien.

Das Wachſen des ruſſiſchen Einfluſſes in
t4 Central-Aſien,

Handels gerichtet iſt.

die in der Schaffung von Eiſenbahnverbindungen und Anbahnung
von Handelsbeziehungen mit den benachbarten Ländergebieten ſich
bekundende Fürſorge der ruſſiſchen Regierung für die wirthſchaft-
liche Entwickelung der füdſibiriſchen Provinzen beſchäftigt unaus-
geſetzt die engliſche Preſſe. Noch iſt der Beſuch einer Abordnung
des Dalagi Lamg, die vom Zaren in Livadia im Oktober vorigen
Jahres empfangen wurde, in friſcheſter Erinnerung, und ſchon
wieder müſſen die engliſchen Blätter mit geſteigertem Unbehagen
die Nachricht verzeichnen, daß in Kürze die Ankunft einer zweiten
tibetaniſchen Spezialmiſſion in Petersburg zu erwarten ſteht. Der
wiederholte Empfang dieſer Geſandtſchaften wird natürlich als
die Folgeerſcheinung eines geheimen Einverſtändniſſes zwiſchen
Rußland und Tibet gedeutet, aber zugleich wird auch Frankreich
in den Kreis der Mächte hineingezogen, die an der Erſchütterung
des engliſchen Einfluſſes in Centralaſien ein Jntereſſe haben und
nicht anſtehen, zu jeder Politik die Hand zu bieten, die gegen Eng
lands Machtſtellung und gegen die ſtetige Fortentwickelung ſeines

Unmittelbar nach der Realiſtrung des
ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniſſes, heißt es, wurde von england-
feindlicher Seite der Plan gefaßt, durch Tibet und Jünnan eine
das ruſſiſche Central-Aſien mit dem franzöſiſchen Tungking ver-
bindende Bahn zu bauen und ſo Jndien von ſeinem Hinterlande
abzuſchneiden. Es iſt erklärlich, daß die Engländer einem ſolchen
Plane keine Sympathie entgegenbringen, der, wenn er wirklich be-
ſteht und ausgeführt wird, den engliſchen Handel von China und
ſeinen benachbarten Staaten ausſchließen würde. Jedenfalls iſt
ein Theil dieſer projektirten Eiſenbahnverbindung ſo gut wie ge-
ſichert. Der Bau der Strecke Haiphong-Laokai-Jünnan hat die
Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung gefunden, indeß verlautet,
daß in der Vorlage Zuſätze enthalten ſind, die eine Weiterführung
der Strecke über Jünnan-fu nach dem Oberlauf des Jangtſe be-
treffen. Außerdem ſcheint Frankreich das Recht der Sicherung der
Jünnan-Linien zu beanſpruchen, wie Rußland ſich das Protektions-
recht der in der Mandſchurei geplanten Linien vorbehalten hat.
Mit der Jnangriffnahme der geplanten Strecken ſoll ein Ausban
reſp. Neuanlage des Hafens von Haiphong Hand in Hand gehen.
Auch die finanzielle Seite der Angelegenheit dürfte der Ausführung
des Projektes weſentliche Hinderniſſe nicht mehr bieten, da die
indochineſiſche Bank im Verein mit drei der erſten Pariſer Vank-
hänſer die erforderlichen Baarmittel im Geſammtbetrage von
75 Millionen Francs garantixen will. So ſcheinen Frankreich,
indem es Tungking und das ſüdweſtliche China dem Durchgangs-
verkehr erſchließt, und Rußland, indem es in Tibet Fuß zu faſſen
ſucht, zu einer Unterbindung des engliſchen Einfluſſes im Hinter-
lande der indiſchen Beſitzungen Englands ſich die Hand zu reichen.
Es iſt nicht verwunderlich, daß man in England mißtrauiſch die
gemeinſame Politik des Zweibundes in Central-Aſien verfolgt und
mit den Befürchtungen nicht zurückhält, zu denen der gegenwärtige
Stand der Dinge nur allzu ſehr berechtigt.

(Nachdruck verboten.)

Verband der landw. Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen und der angrenzenden

Staaten.

Halle, 25. Juni.
Der heutige, von mehr als 300 Theilnehmern beſuchte 13. ordent-

liche Verbandstag wurde durch den Verbandsdirektor Herrn Landes
Oekonomierath von Mendel-Steinfels- Halle mit einem
Hoch auf den König von Preußen und die Bundesfürſten der dem
Verbande angeſchloſſenen Staaten eröffnet. Begrüßungsworte
richtete der Genannte dann an die als Vertreter der Be-
hörden erſchienenen Herren Regierungs Präſident Freiherr
von der Recke-Merſeburg, Regierungsrath Glaſer, der im
Auftrage des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen den Ver
handlungen beiwohnt, Landeshauptmann W Ober-Reg.-Rath
Bartels, Landräthe d'Hauſſonville- Merſeburg und von
Kroſigk-Halle, ſowie auch den Direktor des Allgemeinen deutſchen
Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, Herrn Geheimrath
Haas-Offenbach. Jhr Fernbleiben wegen Krankheit hatten
ſchriftlich entſchuldigt die Herren Geh. Regierungs-Rath Profeſſor
Dr. Maercker-Halle, Präſident der Eentralgenoſſenſchaftskaſſe
Dr. Heiligenſtadt- Berlin und RegierungsPräſident a. D.
von Dieſt- Merſeburg.

Es folgte dann der Geſchäftsbericht des Verbands-
vorſtandes für 1900 1901, erſtattet vom Verbandsdirektor. Es
wurde in demſelben auf die vorjährige Verbands- Generalverſammlung

ganz zum Verzicht auf eigene Produktion gelangt. Dennoch
gehören einige ſeiner Werke zum Edelgut unſerer neueren
Muſiklitteratur; ſeine Heinrich Kleiſt Ouverture iſt von den
Programmen unſerer Orcheſtervereinigungen nicht geſchwunden,
und ſeine Violin-Konzerte: das in G-dur ſowie das „ungariſche“,
bilden einen feſten Rückhalt für unſere modernen Violin-
künſtler ob ihres reichen, poetiſchen Gehaltes und ihrer Durch-
bildung echt geigenmäßigen Satzes. Jn faſt beiſpielloſer
Friſche hat Joſef Joachim dafür ſeinem Geigenſpiel ſelbſt
feine Kraft erhalten. Heute noch entfaltet er eine Schönheit
und Größe des Tons, eine Sicherheit in der Gliederung
feiner Figruren, die ſtaunenswerth ſind und unnachahmlich er-
ſcheinen. Jedesmal, wenn man ihn wieder hört, wähnt man:
ſo herrlich habe er nie vordem geſpielt, nie ſo beſeelt eine
Cantilene wiedergegeben, nie ſo beherzt ein energico angefaßt,
nie ſo durchgeiſtigt Variationen abſchattirt; und man ſchätzt
ſich glücklich, daß man ſein muſikaliſches Empfinden nach
ſeinem Geſchmack mit hat formen dürfen. Was wären wir ohne
ſeine Kunſt in gerechter Auffaſſung der letzten Quartette
Beethovens? Wie hat er uns Bach, Brahms nahe gerückt!
Wie hat er Beethovens und Mendelsſohns Violinkonzerte
ausgeſchöpft, um uns ihre Einzigart zu erſchließen! Fürwahr:
die königlichen Ehren, die man ihm erwieſen hat, waren verdient,
denn er iſt ein König der Kunſt.

Mit beſtimmten Namen unſerer Kunſtgeſchichte iſt der-
enige Joachims unzertrennlich verbunden, mit denen Bachs,

eethovens, Mozarts, mit denen Schumanns und Mendels-
ſohns, mit dem von Johannes Brahms, unſerem großen Meiſter
neuerer Zeit, der zu Joſef Joachim in innigſter Freundſchaft
ſtand und gleicherweiſe laſſen ſich Rodenbergs Beziehungen zu
hervorragenden Erſcheinungen der verfloſſenen Tage herſtellen:
zu Guſtav zu Putlitz, zu Franz zu Theodor Storm,
zu Gottfried Keller und allen den Anderen, deren Dichterkraft
er mitweckte, wie auch zu großen Geſtalten der Muſikgeſchichte,
einem Anton Rubinſtein, einem Heinrich Marſchner, von dem
er in ſeinen „Jugenderinnerungen“ ſo manche liebenswürdige
Einzelheit mitgetheilt hat.

Aber die Verbindung von Dichtung und Muſik durch
Rodenberg und Joachim ſelbſt iſt wohl doch das reizvollſte Band,
das die beiden Siebzigjährigen zuſammenhält; vor mir taucht
ein Abend auf, an dem in Rodenbergs gaſtlichem Hauſe im
engſten Kreiſe auch Joſef Joachim anweſend war. Liebens-
würdig griff er zu ſeinem Bogen und ſpielte Schumanns
„Abendlied“. Da träumte man mit ihm und mit Julius
Rodenberg in die Schönheit des Abends hinaus und verſtand
zugleich die Reinheit und Tiefe ewiger Jugendlichkeit.

au sſührliche Details in

am 30. Mai, ſowie auf den Allgemeinen Verbandstag der deutſchen
landw. Genoſſenſchaften im Auguſt v. J. in Halle hingewieſen und
mitgetheilt, daß drei Verbands Ausſchuß Sitzungen ſtattgefunden
haben. Gegenwärtig umfaßt der Verband 532 Genoſſenſchaften
mit 35 273 Mitgliedern gegen 477 Genoffenſchaften mit 32 800Mitgliedern im Sorjahre, ſo daß im Laufe des vergangenen Jahres

55 Genoſſenſchaften mit 2473 Mitgliedern dem Verbande beigetreten
ſind. Unter dem Beſtande der Genoſſenſchaften befinden ſich u. A.
54 land wirthſchaftliche Ein und VerkaufsVereine, ſowie 247 Spar-
und Darlehns-Kaſſen und 187 Molkerei Genoſſenſchaften, welche
beiden letzteren Arten von Genoſſenſchaften z. Th. auch gemeinſam
ihre Einkäufe ausführen, und wenn dies noch nicht der Fall, doch
dies Vorgehen erwägen ſollten beſonders mit Rückſicht auf die Ver
billigung des Betriebes.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zu der Auseinanderſetzung zwiſchen Rein-

bold Begas und Max Klinger, die unſeren Leſern bereits
bekannt iſt, wird aus Leipzig gemeldet, Profeſſor Klinger werde in
den nächſten Tagen zu ſeiner Erklärung gegen die Berliner Künſtler

einem Leipziger Blatt erſcheinen laſſen.
Es ſoll ſich um die Rettung einer beſtimmten Berliner Schenkung
handeln, die nicht ihrem Stiftungszweck zugeführt worden iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 24. Juni 1901.

Aufgeboten Der Hilfsprediger Richard Fiſcher, Hochſtraße 1
und Eliſe Pfaul, Liebenauerſtr. 178. Der Schmied Guſtav Ball-
horn, Halle und Vertha Kühne, Alterode. Der Maurer Guſtav
Berger, Halle und Bertha Böhme, Werben. Der Schloſſer Wilh.
Kirchner, Cöthen und Wilhelmine Brückner, Brachſtedt.

Eheſchließung: Der Maurer Karl Preſcher und Friederike
Plötz, Moritzkirchhof 3.

Geboren Dem Arbeiter Rudolf Kelm, Böllbergerweg 93, T.
Helene. Dem Arbeiter Paul Sprung, S. Kurt, Klinik. Dem Hlempner-
meiſter Friedrich Kutſcher, Delitzſcherſtr. 77, Zw. Eliſabeth u. Friedrich.
Dem Verſ.Beamten Karl Schmitt, Frieſenſtr. 21, S. Friedrich. Dem
Monteur Joſef Thriene, Thüringerſtr. 25, S. Erich. Dem Briefträger
Wilhelm Schmidt, Sternſtr. 5, T. Martha. Dem Kaufmann Emil
Scherzberg, Thorſir. 18, T. Elſa. Dem Eiſendreher Julius Witthöft,
Pfännerhöhe 34, T. Margare:he. Dem Maurer Albert Göbel, Glau-
chaerſtr. 14, S. Albert. Dem Hilfsheizer Martin Briſcha, Delitzſcher
d 76, T. Elſa. Dem Handelsmann Ludwig Nolte, S. Karl,
Klinik.

Geſtorben Des Buregauvorſtehers Karl Nolze, T. Ada, 3 Woch.,
Frieſenſtr. 13. Des Schneiders Auguſt Pretzſch S. Kurt, 2 J., An
der Moritzkirche 5. Des Schneiders Franz Kaßler S. Paul, 3 J.,
Wolfſtr. 10. Des Arbeiters Otto Coqui T. Helene, 5 J., Klinik.
Des Arbeiters Franz Ritter, T. Gertrud, 3 Mon., Freiimfeldeſtr. 37.
Des Abbruchunternehmers K. Ebert, S. Walther, 6 M., Streiberſtr. 12.
Des Leitungsreviſors Otto Friedemann Ehefrau Auguſte geb. Mende,
51 J., Merſeb. Str. 26. Des Fräſers Bruno Hederich S. Kurt, 6 Mon.,
Liebenauerſtr. 167. Des Buchhalters Clemens Peßold S. Georg, 8 Mon.,
Hagenſtr. 2. Der Maurers Karl Seyfarth S. Alfred, 3 J., Pfänner
höhe 34. Des Arbciters Friedrich Türpe S. Walther, 7 Mon.,
Brunoswarte 10.
Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 24. Juni 1901.

Anfgeboten: Der Poſtbote Paul Münzer, Cöthenerſtr. 9 und
Bertha Lange, Wolfen. Der Fabrikarbeiter Karl Wrubel und Frieda
Jahn, Gr. Brunnenſtr. 51. Der Sergeant Karl Richter, Deſſauer-
ſtraße 72 und Auguſte Riemenſchneider, Merſeburg.

Eheſchließung: Der prakt. Arzt Dr. wed. Kurt Oſchmann,
Forſterſtr. 51 und Britting, Heinrichſtr. 3.

Geboren Dem Schloſſer Paul Nilius, Rainſtr. 2, T.
Martha. Dem Friedhofsaufſeher Karl Naumann, Friedenſtr. 32,
T. Emma. Dem Former Karl Fetiſch, Hoheſtr. 23, S. Kurt
Karl. Dem Handelmann Richard Zieger, Wilhelmſtr. 4, S.
Arthur. Dem Landwirth. Bruno Meyer, Angerweg 3, T. Lucie.
Dem Fabrikarbeiter Karl Huth, Am Kirchthor 27, T. Gertrud. Dem
Privatdozent Dr. phil. Franz Saran, Karlſtr. 31, S. Walther. Dem

andarbeiter Friedrich Schwenke, Reilſtr. 107, T. Bertha. Dem
laswaarenpacker Adolf Neitzel, Gr. Wallſtr. 2, S. Ernſt. Dem

Schloſſer Emil Franz, Wittekindſtr. 35, S. Hermann.
Geſtorbeu: Der Gaſtwirth Robert Einicke, 46 J., Diakoniſſen

haus. Des Klempnermeiſters Friedrich Miſchke Ehefrau Emilie geb.
Riedrich, 60 J., Karlſir. 5. Des Metalldrehers Ernſt Pfeiffer S.
Werner, 2 M., Gr. Brunnenſtr. 8. Des Maurers Arthur Alsleben
T. Frieda, 2 M., Reilſtr. 104. Der penſ. Lehrer Friedrich Speck,
70 J., Am Kirchthor 20. Des Tapezierers Alban Liebſcher Ehefr.
Auguſte geb. Wiſſing, 27 J., Albrechtſtr. 3.

Fremdenliſte.
Grand Hotel BVode. Geh. Kommerzienrath Dr. Strupp aus

Meiningen. Graf v. d. Schulenburg aus Freienwalde a. Oder.
Geh. Regierungsrath Haas ans Darmſtadt. Oberleutnant Weber
und Frau aus Kaſſel. Leutnant Reinhardt und Frau aus Stralſund.
Profeſſor Dr. Schultze aus Braunſchweig. Dr. Haniſch und Familie
aus Eiſenberg. Dr. Graſſow und Frau aus Hamburg. Amksrichter
Claus aus Berlin. Rittergutsbeſitzer: Benhardt und Frau aus
Lieſener, Zachau und Frau aus Barleben. Generaldirektor Werninyg
hof aus Berlin. Direktoren: Dr. Krey aus Webau, Haaſe und
Frau aus Zeitz, Hirſch aus Radeberg, Kutſchke aus Heinrichshall,
Grube aus Frankfurt a. M. Jngenieure: Schmidt aus Wilhelms
höhe, Sondermann und Frau aus Görlitz. Fabrikanten: Dr. Brumme
aus Löbejün, Hampe aus Großenhain, Wegrub aus Karlsruhe,
Blünch aus Altona, aus Braunſchweig. Kaufleute Heiden
heimer, Vorchheimer aus Nürnberg, Vogel aus Wien, Wolff, Albers,
Thomſen, Weber aus Hamburg, Seiffert, Haaſe, Kirſten, Neuber,
Meyer aus Berlin, Marx aus Heidelberg, Büchner aus Artern,
Schmirer aus Gebweiden, Feldmann aus Magdeburg, Trumpf aus
Altenburg, Froehlich aus Myslowitz, Engel aus Dresden, Sommer
aus Leipzig, Schmidt aus Kaſſel.

Verantwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oftermann, Halle, Sprechſtunded
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

eeeeeeeeeeeeeereree
Julius Blüthner,

Maiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,
Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Nach dem heutigen
Stande der Wissenechaft
nachweislich das beste

Mittel zur Pflege
der Zöhne nd des Mundes.



nan

S S S

e

cr.

r ee

e

Städtisches

Technikum Limhach e
Hoch- vnd Tiefbau,

Maschinenbau. Dlektrotechnik,
Staatliche Auksieht.

Progr. kostenlos,

oft an eOtto Harhisch alles
Auskünſte, Ermiättelungon, Beobacht.,

e r t n

Certrauensangolegevb. jed, Irt überall

Alle Arten im SKautschukSr. und Meta
Signirtypen und Stempel, Signir-
schablonen, Olichés, Galvanos,
Petschafte, Siegeloblaten, Plomben-
zangen, Paginirmaschinen, Numoro-
teure, Ka utsehuktypen,
Proeisschilder-Druckereien ete., s0-
Wie alle Stemnpel-Vtensilien

empfiehlt billigst

Alfred Pfautsch,
Stempel-abrils.Nur Hicolaistrasse 6.

Ein noch neuer

Gaskocher
mit 4 Flammen iſt verſetzungshalber
ſofort zu verkaufen

Lindenſtraße 7, part.

BrezelkeGilas
jeden Poſten kauft und holt ab
Arth. Holland, Hirtenſtr. 7.

Noch gut erhalt. Fahrrad bill.
zu verk. Pfännerhöhe 30, I.

S Sopha, Vertikow le

SFtaats-Medaillo in Gold 1396.

Aildebrand“
Deutscßer MAauſcao

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsaße Saſtoſcoladle
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesechäften.

Theodor Hilcebrand a Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr, NMajestät des RKönigs.

u. 4 Stühle zu verkaufen
Hackebornſir. 4, IV.

e eEcht Kräßer

Qualität und in Fäſſern

Geſundheitsbier

aus den Vereinigten Grätzer Vierbranereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvaleszeuten,
Magenleidende, Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem
Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet
ſich durch feinen, angenehm bitteren Geſchmack, durch großen Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher
ChampagnerKohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend, dagegen vor
züglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer

General- Vertreter W. Lehmer,
HaupteContor,,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanuſchluß
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

II. Contor
im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.
Zweig De Hermann Niesner, Mittelſtraße 13, C. Eeinemann, Harz 50,

arWilh. Köppner, Alter
in Brehna C. JunkKe, in Cönnern Wiw. Weber
Wilh. Merrmann, Hotel z. Schiff, in Gerbſtedt

Trützschler, in Zörbig Wilh. Otto, F. Meltzerw.

kt 8. In Artern II. Stock, in Vad Schmiedeberg P. Posselt,
in Delitzſch Aug. Dietriech, in EislebenW. I. Kritting, in Hettſtedt C. Frank,

in Merſeburg A. Welzel, A. Kerst, in Mücheln Ww. Martini, in Querfurt Otto

Siemens &Halske A.-G.,
Technisches Bureau Magdehburg.

HRams HWerzfeld,
Jnuſtallations-Hurean f. Siemens K Halske A.-G.,

Halle a. S., Vergſtraße 7.
Komplekte elektriſche Belruchtnngs n. Kraftübertragnngsanlagen

für

Telrphon- und
r

S t 1 e
3Sparſame Hausfrauen

o

d

verwenden nach
d wievorfür Wäſche J

S 7 und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,

von Günther
e ä und Haußner,

er Chemnitz e Jn r Stauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu

e Schon ſ. juſt Gewinnziehung J
R 3. Westpreuss. Pferde- Lotterie zu briesen.

11 Looso 10 Mark ePorto u. Liste 20 4 extra.

1 eleganter

Viererzug.

Nur 1 F. 1 Loos,
Erster Hauptgewinn

S

e

e

S
n S

7l Lnd. IüIIer o. Berüin, Breitestr. S. N.S S
Ioose in Hauteo bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28. Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Ernst
Kleinschmidt, Sloritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buchhandlung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasso 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Schröder, Goeiststr. 47, Fritz Niemeyer,

Leipzigerstrasse 11.

Thüring. Weiss kKalkK,
beſter Van- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

land wirthſchaftliche Betriebe.
elektriſche Signalaulagen jeder Art.

t e e r 2 v e m c

Täglich friſch gebrochene Kirſchen
verſende jedes Quantum (außer
Poſitkolli) in nur geſunder, trans

zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf geh beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pfd.
zu 18 Pfg. [8327Otto Sutter,

Verſaudt-Geſchäft.
Rheinfelden (Baden).

Starke Balken, nach Auf
Bohlen, gabe ge

ſchwaches Bauholz, ſchniiten,
gehobelte und geſpundete Bretter
ſowie alle Arten Kiſten offerirt
billigſt
die Obermühle Saalfeld a. S.,

Sägewerk und Kiſtenfabrik.

600 laufende Meter

euren
Hretterzann

in der Ausſtellung

ſofort billig zu verkanfen

Paul Sohneicler,

Merſeburger Straße 4.

Telephon 2228.

Leineue Sommerdecken
Pferde-Fliegennetze
Wollene Pferdecken
Gefütterte do.
Waſſerdichte Regendecken
Drillich-Säcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer
Waſſerdichte Diemenplauen

10)10 Mir. complett.

1150 Död.
125,00 in Größe

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger
als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke, Planuen, Decken-Fabrik,

Leipzigerſtraße 69.
a elegant, neu, 16 heiz-

bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

5 Baurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2

Gelegenheitskanf.

W KReueste Singer-Näh-
masehine,
Kinderwagen u.Betten ſtaunend billig zu ver
kaufen

prachtvolle
Gebett

Georgſtraße 3, prt.

Fahrrad-
Reparatur Werhſtalt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheileu.
H. Schönön g,

Gr. Steinſtr. 67.
Brennahbor- Fahrräder

Hochfeine Natur Grasbutter
verſende täglich friſch in Kübeln netto
8 Pfd. Jnhalt franko gegen Nach
nahme für 8,-- Mk. Fd. Rehse,
Seckenburg (Oſtpreufen). [9325

Ein Kaffeebrenner
für 5--10 Kilo wird zu kaufen
geſucht.
Expedition d. Ztg. erb.

Off. u. V. 5136 an die

Alten Gummi,
Vollgummi, Schläuche, Radfahr
mäntel, Gummiſchuhe e. kauft
Rich. Molland, Zapfenſtr. 18.

Gurken-Versandt.
Bei vorkomm. Bedarf empfehle

Gurken zum Einlegen in großen
wie in kleinen Poſten.

Gefl. Off. erb. N. X. 10, poſt
lagernd Naumburg a. S.

M osel- W ein
in vorzüglicher Qualität à Fl. 65 4.

portfähiger Waare per Nachnahme

T
Mittwoch, den 26. d. Mts. De Eutree 50Pfg., Kinder 30 Pf.
Nachm. von der verſtärkten Walhalla4 r Concert Theater-K agpelle. v

hemälde- Kusstellung
des Halleschen Kunstuereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 24. Mai bis 7. Juli 1901.

am Geöffnet von 10 6 Uhr Abends, n
Eintritt 50 Pf., Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag von 1 Uhr an 25 Pf.

Mitglieder Frei.
Jede Woche neue Gemälde.

Suhbseription auf
Nom. Lire 37 500000 4 steuerfr. Obligationen
der Italienischen Mittelmeer- Eisen-

bahn-Gesellschaft.
Anmeldungen auf diese am 28. Juni cr. à 934 7 zur

Zeichnung gelangende Anleibe erbitten bei Kostenfreler Aus-
führung baldmöglichst

Frenkel Poetseh,D. H. Apelt Sohn.
Ernst Haassengier Co. Paul Schausoil Co.

Direkter Vezug. Eigene Röſterei.
4 Den edelſten, feinſchmeckendſten

geröſt. Kaffee
à 220, 200, 180, 160, 140, 120, 100,

und 90 Pfg. per Kilo
liefert nach wie vor die Firma

st Ochsse
Halle a. S., 3DampfKaffeeRöſterei u. Spezialhandlung

für Kaffee, Cacao, Thee n. Bisenits.
Direkter Bezug. Eigene Röſterei.

Ahrendts Co.
Cönnern a. S.,

e Sprit-, Rum-, Likör- und Essenzen-,
S Eassigsprit-, Traubenessig- u. Mostrichfahbrik.

Weinkhandlung.
Hauptniederlage des

Harzer Sauerbrunnen
„Grauhof“.

S. Vorzügliches, natürliches Erfriſchungs und
Tafelgetränk.

Zur Reisezelt
empfehlen wir in unseren t
Stahlpanzer-Safesschränken

unter dem eigenen Versechiuss des Miothers belindliche
Sschrankſfächer zur Aufbewahrung von Werthpapieren,
Documenten, Pretiosen ete.

Paul Schauseil Co., Bankgesehät,
commanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landesbank,

Halle a. S., Bitterfeld. Delitzsech.
Leipzigerstr. 10.

Visselhöveder Tafel Honig

M
besteht aus natürlichem Bienenhonig

und feinster Invert-Raffinade
Derselbe zeichne

Sich durch feines
S Aroma und Wohl-
e geschmack, Rohen

W Hährmwerth und Be-
Kömmlichkeit aus.

Jedes Versandgeſäss trägt diese Sohutzmarkv.

Zu haben in den meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschàſten,

wird garantirt durch dieCanolin
ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, nentral. Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte a prene
H. W. Haacke, Gr. Klausſtr. 16.

man auf die Marke Pfeilring.

Dre und Verlag man t a hie a. Halle ((Saglo). Leipzigerſtraße r e



Mittwoch,

Lanudeszeitung f
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 25. Juni.
Elektriſche Bahn Halle- Merſeburg. Geſtern iſt mit der

Legung der Bahngeleiſe für die elektriſche Bahnlinie Halle Merſe
burg im Orte Schkopau begonnen worden. Durch den gedachten
Ort wird die Strecke zweigleiſig, auf der Landſtraße eingleiſig gelegtmit Weichen in e lbſtänden. Die Geleiſe von Halle aus

ſind gelegt bis über r hinaus, ſogar bis über die Saale
brücke auf der Straße nach Schkopau. Die geſammte Strecke wird
Ende Wgun fertiggeſtellt ſein anders ſteht es mit dem Montiren
der 11 Meter langen Motorwagen, die auf vier Achſen laufen. Es
iſt kaum anzunehmen, daß die geſammte Strecke Halle Merſeburg
bis zu unſerem Herbſtviehmarkt wird befahren werden können.

Verkanf von Bauſtellen in der Poſtſtrafe. Zwei der
Stadt Halle gehörige an der Poſtſtraße gegenüber dem Kaiſer
WilhelmDenkmal und dem im Bau begriffenen Hauſe für die Civil
Abtheilungen des Kgl. Land und Amtsgerichts belegenen Bauſtellen
von 440 und 346 Quadratmeter Flächeninhalt wurden geſtern Vor
mittag im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes unter Leitung des
Herrn Stadtſyndikus Stadtrath Winter öffentlich meiſtbietend ver
kauft. Es hatten ſich eine ganze Anzahl Jntereſſenten eingefunden.
Geboten wurde nur auf die nach der Poſtſtraße zu belegene Bauſtelle
und gab Herr Baumeiſter O. Stengel hier mit 270 Mk. pro
Quadratmeter das Beſtgebot ab. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.
Auf die andere Bauſtelle, nach dem Sandberg e belegen, wurde ein
Gebot überhaupt nicht abgegeben, da hier der Beſitzer eines Nachbar
grundſtücks ſein Fenſterrecht geltend macht es müßte hier erſt ein
Vergleich mit demſelben erzielt werden.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle). Jn der geſtrigen Sitzung im „Neichshof“ theilte nach Vor
legung der Einläufe der Vorſitzende Herr Bankier A. Steckner
mit, daß mit dem geſtrigen Tage der Betrieb der Halleſchen
Hütte am Eisſeepaß für die diesjährige Saiſon eröffnet ſei.
Darauf hielt Herr Prof. Dr. H. Erd mann den angekündigten
Vortrag über eine von ihm und ſeiner Gattin ausgeführten
Hochtour ins Mont PerduGebirge. Bildeten die eigenen Frlebniſſe
bei dieſer Pyrenäen Fahrt die Richtſchnur der Ausführungen des
Vortragenden, ſo verſtand er es, durch Citate älterer und neuerer
Autoren, die vor ihm jene Pfade gezogen, durch Rückblicke auf die
uralte Geſchichte jenes Gebietes, wie durch Wiedergabe einer Reihe
von Sagen, die dort das Volk von Generation zu Generation über
lieferl, eine vielſeitige Anregungen bietende Schilderung von Land
und Leuten zu geben.

Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. Jm Intereſſe des
reiſenden Publikums wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zuſammen
ſtellbare Fahrſcheinhefte, mit denen die Reiſe am Tage des Schul
ſchluſſes oder an den kurz darauf folgenden Tagen angetreten
werden ſoll, ſchon jetzt in Beſtellung gegeben werden können.
Bei dem großen Andrang, der an dieſen Tagen bei der
hieſigen Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte herrſcht
und mit Rückſicht darauf, daß die zu erwartende große Anzahl
von Beſtellungen ſtreng in der Reihenfolge des Eingangs erledigt
werden muß, Ausnahmen daher nicht ſtattfinden können, iſt eine recht
frühzeitige Beſtellung im beiderſeitigen Intereſſe höchſt erwünſcht.
Erwähnt ſei noch, daß durch eine frühere Beſtellung der Fahrgaſt
eine Einbuße an der Geltungsdauer des Fahrſcheinheftes nicht zu er
leiden hat, da ſeitens der Ausgabeſtelle das Heft von jedem beliebigen
Tage ab gültig gemacht werden kann. Jn dem Beſtellſchein dedarf
es daher nur der Angabe des Tages, an dem die Reiſe angetreten
werden ſoll.

Der Brigade- Verein (ehem. Kam. d. Regt. 26 u. 66) hielt
am 22. d. Mts. eine außerordentliche Verſammlung im „Hotel
Deutſcher Hof“ ab, in welcher über Theilnahme an der Feier des
Iojährigen Stiftungsfeſtes des BrigadeVereins zu Magdeburg ein
gehend berathen wurde. Es findet daſelbſt am Sonnabend, den 29.
d. Mits., Abends 8 Uhr im „Hohenzollern-Park“ ſtatt. Aus dem
Programm, welches von dem erſten Vorſitzenden Kam. Dockhorn
bekannt gegeben wurde, war zu erſehen, daß es ſehr intereſſant
aufgeſtellt iſt, auch werden ſich die Militärbebörden betheiligen. Rege
Betheiligung des hieſigen Vereins wurde zugeſagt. Konzert und
Ballmuſik wird von der geſammten Kapelle des Regts. 66 ausge
führt. Am Sonntag, den 30. Juni findet eine Beſichtigung der
Kaſernements beider Regimenter ſtatt, bei welcher Gelegenheit
ein Kranz zum Gedächtniß der in dem Feldzuge 1870/71 ge-
fallenen Kameraden an dem Ravelindenkmal niedergelegt wird.
Abfahrt von Halle am 29. d. M., Nachmittags 5 Uhr 53 Minuten.
Sammelpunkt 5 Uhr 30 Min. Bahnhofsportal. Rückfahrt Sonntag
Abend. Diejenigen Kameraden, welche dem Verein noch nicht an
gehören und ſich betheiligen wollen, ſind willkommen. Aufgenommen
wurden drei neue Kameraden. Der Verein hat in letzterer Zeit durch
Beitritt neuer Kameraden die Zahl 50 erreicht. Weitere Aufnahmen
ſtehen bevor. Die Verſammlungen finden ſtalt jeden zweiten Sonn
abend im Monat. Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Ver-
ſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Die Abſchiedsfeier zu Ehren des Reichsbankdirektors
Herrn von Klöden, welche am Sonnabend Abend im oberen
Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfand war von Verehrern,
Freunden und Bekannten des Scheidenden recht zahlreich beſucht.
Herr Generaldirektor Kuhlow begrüßte die Erſchienenen und dankte
beſonders den auswärtigen Herren ſowie den Herren Juriſten für
ſo zahlreiches Erſcheinen. Nach Verleſung der einge-
gangenen Telegramme ſchilderte Herr Generaldirektor
Kuhlow in beredten Worten den Charakter des Gefeierten.
Er wies beſonders darauf hin, wie Herr von Klöden es verſtanden
habe, mit ſicherer Hand die hieſigen Kreditverhältniſſe zu befeſtigen,
er habe einen nicht geringen Antheil an dem Aufſchwung des
Halleſchen Handels und der Halleſchen Jnduſtrie. Der Redner
wünſchte Glück für ferneres Wohlergehen, geſchäftlich wie in allen
perſönlichen Angelegenheiten. Auch ſtreifte derſelbe noch die Muſik
liebe des Scheidenden, die ihm ſo oft wohl die ſchweren
geſchäftlichen n habe in den Hintergrund treten laſſen. Mit
einem dreifachen Hoch auf Herrn v. K. ſchloß der Redner. Herr
von Klöden dankte für die Ehrung, perſönlich gebühre ihm kein
Dank für ſeine Thätigkeit, er freue ſich, daß der Umſatz der hieſigen
Reichsbank ſich von ca. 800 Millionen Mark im Jahre 1888
auf etwa 1 Milliarde 700 Millionen Mark im Jahre 1900
vergrößert habe, und daß heute, nach ſeiner 13 jährigen
Thätigkeit, die Bank nicht nur mit dem Handel und der Jnduſtrie,
ſondern auch mit allen ſtädtiſchen und Militärbehörden in beſtem
regen Verkehr ſtehe. Nach längeren Ausführungen brachte Herr
von Klöden mit den beſten Wünſchen für Halle's Handel und
Induſtrie ein dreifaches Hoch auf die Stadt Halle aus. Herr
Bankdireltor Böttcher nahm ſpäter das Wort, um auf die ſcheinbar
bevorſtehenden ſchlechten Zeiten hinzuweiſen, die aber, ſollten ſie
kommen, die Verſammelten nicht abhalten würden, das alte Renommee
hochzuhalten. Herr Bankdirektor Vöttcher feierte hierauf die Frau
des Herrn von Klöden als echte deutſche Frau und wünſchte Glück
und Wohlergehen auch im neuen Heim. Zum Schluß nahm noch
Herr Kommerzienrath E. Steckner das Wort, um die Jabre und
Zeiten ſeit Gründung der Neichsbank den Feſttheilnehmern kurz ins
Gedächtniß zurückzurüfen. Die Reichsbank ſei ein Kind der großen Zeit,
ſo begann der Redner, er erinnerte an die Gründung der Reichsbank aus
der Preußiſchen Bank, ferner an das 25jährige Jubiläum, welches im
vorigen Jahre ſtattfand und ſtreifte die engliſchen und deutſchen
Geldverhältniſſe. Die Geldverhältniſſe ſeien in Deutſchland großartig,
die immenſe Entwickelung des Giro Verkehrs habe ſolches
hervorgerufen. Jmmer ſolle dem Handel, der Induſtrie und der
W d r gegeben werden, ſoweit dieſe eines ſolchen
würdig ſind. Mit einem dreifachen Hoch auf die Reichsbank und ihren
Präſidenten, Exc. Koch, beendigte Herr Kommerzienrath Steckner ſeine
intereſſanten Ausführungen. Damit erreichte die offizielle Feier ihx Ende.

ür

Der Zweigverband der Konditoren und Pfeffer
küchler für den Regierungsbezirk hielt geſtern im „Schultheiß
Reſtaurant“ eine Generalverſammlung ab, in welcher über den vor

elegten Entwurf der h für die nach einem früheren Be
chluß zu gründende Zwangs- Innung berathen wurde worauf die

Genehmigung desſelben erfolgte. Es werden die Satzungen der
Aufſichtsbehörde zur Beſtätigung eingereicht werden welche dann
die Einberufung ſämmtlicher Intereſſenten im Regierungsbezirk zu
einer Verſammlung zum Zweck der r v der Zwangs-
innung verfügen wird, die vorausſichtlich am 1. Auguſt d. J. ins
Leben treten wird. Die Orts-Krankenkaſſe der
Konditoren und fefferküchler genehmigte in einergeſtern Abend im „Rathskeller-Reſtaurant“ abgehaltenen General
verſammlung die ihr von der Aufſichtsbehörde in Vorſchlag ge
brachten Aenderungen ihrer Statuten.

Konſervativer Verein g. der morgigen Mittwochver
ſammlung wird die Beſprechung der Verfaſſung fortgeſetzt werden.

In der See ahlung der Lehrer an den ſtädtiſchen
Volks, Mittel und höheren Schulen iſt jetzt eine Aenderung inſofern
eingetreten, als in Zukunft keine beſonderen Mittheilungen an die
Reltoren bezw. Direktoren ergehen, ſondern es ſind durch
Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Behörden ein für alle Mal die
letzten drei Werktage des ablaufenden Vierteljahres zur
Zahlung beſtimmt. Um allzu großen Andrang zu vermeiden,
ſoll die Zahlung für die höheren und Mittel Schulen am erſten,
für die Volksſchulen am zweiten und die ſah der nachträglich
fälligen Vergütungen am letzten dieſer Tage erfolgen. Die Ver
günſtigung, Zahlung auch von 3—-5 Uhr des Nachmittags erheben
Fi dürfen, tritt außer Kraft, ſobald die Zahltage in die Ferien
allen. Aus Böllberg wird uns mitgetheilt, daß keine Erkrankung

unter den Schulkindern vorgekommen iſt und die Schule nicht ge
ſchloſſen zu werden brauchte.

Zur recht gelegenen Zeit kam der ruhig fallende, an
haltende Regen heute früh. Wer in der letzten Zeit die Felder durch
wanderte, wird bemerkt haben, daß Regen äußerſt Noth that. Das
Getreide ſtand vor der Nothreife, die Hackfrüchte blieben wegen großer
Trockenheit zurück, kurzum es ſah ſchlecht aus. Durch den Regen ſind
die Hoffnungen auf eine befriedigende Ernte wieder geſtiegen.

Ein ſchweres Verbrechen, deſſen Einzelheiten noch nicht
bekannt geworden, wurde in vergangener Nacht auf dem Schlamm
verübt. Mehrere Lattcher überfielen eine Frauensperſon und be-
arbeiteten ſie dermaßen mit Meſſern, daß ſie ihr Leben aushauchte.
Heute wird die gerichtliche Leichenöffnung vorgenommen werden.

Ein „lieber“ Ehemann. In der Sonntag Nacht
kam in das Reſtaurant „Zur Glocke“ die Arbeiterfrau B. aus
H.-Trotha geflüchtet, welche von ihrem total betrunkenen Manne
durch Schläge und Fußtritie arg mißhandelt worden war und nun
um Beiſtand bat. Zwei Gäſte, die ſich gerade nach Hauſe begeben
wollten, nahmen ſich ihrer an und beſchützten ſie vor dem draußen
wartenden Trunkenbolde. Als ſchließlich Polizeiſergeanten die
weitere Begleitung der bedauernswerthen Frau übernahmen, fing der
„zärtliche“ Ehegatte an zu weinen und rief klagend aus: „Nun
willſt Du mich wohl auch noch unglücklich machen B. iſt ein
Gelegenheitsarbeiter, ſodaß die Frau faſt allein für den Unterhaltd Familie ſorgen muß und bereits um Armenunterſtützung einge

ommen iſt.
Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr vor

dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 17 der 5 jährige Sohn des Kauf
manns Guiſeppe Pelliccioni von dem einſpännigen Laſtgeſchirr der
Firma Hermann Blumenreich, Gr. Ulrichſtr. 20. Der Knabe erlitt
ſtarke Quetſchwunden an beiden Unterſchenkeln und am rechten Ober-
ſchenkel. Die Schuld ſoll den Geſchirrführer treffen, der angeblich
zu ſchnell gefahren iſt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 250--7,00 Mk. Gänſe, pro Stück 5--6 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-75 Pfa. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk.
wiebeln, 1 Mdl. 10--15 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
lumenkohl, pro St. 20--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.

Schoten, 2 Liter 20 Pfg. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 40 Pf. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 50-55 Pf. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 25-35 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Gurken, 1 Stück 20--40 Pfg. Vutter, pro Stück 55--65 Pfg.
Erdbeeren, 1 Ltr. 50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.Kirſchen, 1 Ltr. 25--30 Stg. Eier, pro Mandel 85--90 Pfg.
Mohrrüben, vro Mdl. 10--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kohlrabi, 1 Modl. 40 Pf. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. KRindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5--8 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Unterſuchungen über die Bahnkurven eines ſchweren
Punktes auf einem elliptiſchen oder hyverboliſchen Paraboloid mit
vertikaler Hauptachſe“ erhielt Herr Roderich Zeltz aus Roſtock von der
philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität den Doktorgrad.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Schiepzig, 24. Juni. (Miſſionsfeſt.) Nächſten Sonn-

tag, den 30. Juni er., findet hier das Ephoralmiſſionsfeſt der Ephorie
Halle-Land I ſtatt. Es wird zur Feier dieſes Feſtes zunächſt ein
Feſtgottesdienſt in der Kirche abgehalten, der um 31 Uhr Nach
mittags beginnt. Zur Abhaltung der üblichen Nachfeier hat Gaſthofs-
keſitzer Dorenberg hier ſeinen ſchönen Garten zur Verfügung geſtellt.

K. Krippehna (Kr. Deilitzſch), 24. Juni. (Jmker-Ver
ſammlung.) Geſtern Nachmittag fand im Rudolph ſchen Gaſt
hofe hier eine Verſammlung des Jmkervereins Naundorf und Um-
gegend ſtatt. Nach einer Ausſprache über Rietzſches Gußform und
die künſtlichen Mittelwände hielt Förſter Friedrich vom Forſt-
hauſe Kämmereiforſt einen intereſſanten Vortrag über „Jmkerſünden“.
ar Punkte lagen demſelben zu Grunde 1. Der ſchnelle
Uebergang von der Stabil in die Mobilwohnung. 2. Das unſinnige
Experimentiren an den Bienen. 3. Die Sucht, fremde Bienenraſſen
u beſitzen. 4. Verſchiedene Syſteme der Bienenwohnungen iſt ein
ehler. 5. Die Begünſtigung der Bienenräuberei. 6. Das Ver-

ſäumen der Fütterung und des Tränkens. 7. Zuvieles Schwärmen-
laſſen iſt der Ruin der Bienenzucht. 8. Das verkehrte Ueberwintern.

O Niemberg, 24. Juni. (Diebſtähl e.) Heute um die erſte
Mittagsſtunde, als die Rentier L.'ſchen Eheleute ſich zu einem
Mittagsſchläfchen zurückgezogen hatten, wurden ihnen aus dem Keller
eine Menge Eßvorräthe, Würſte, Butter und Wein geſtohlen.
Außerdem beſaß der Dieb noch die Dreiſtigkeit, die im Vorraum des
Kellers ſtehenden beiden Jagdgewehre zu laden und auch noch zwei
Patronen mit zu nehmen. Der Died iſt durch Ueberſteigen der
Gartenmauer in das Gehöft gelangt. Glücklicherweiſe wurde der
ſelbe im Laufe des heutigen Nachmittags in einem Roggenfelde
durch den hieſigen Ritterguts-Schäfer bei ſeiner fetten Mahlzeit
bemerkt und feſtgenommen. Das meiſte hatte er aber ſchon verzehrt.

Auch im benachbarten Eismannsdorf wurde geſtern Nacht auf
zwei verſchiedenen Stellen ein Dieb bemerkt, jedenfalls der ſchon
Genannte. Jn einem Falle wurde er von nach Hauſe zurück
kehrenden Männern in der Wohnſtube überraſcht und floh. Stehlen
konnte er in beiden Fällen nichts.

r. Salzmünde, 24. Juni. (Ueberfähre.) Die Waſſerbau
Jnſpeltion giebt bekannt, daß die Wagenfähre über die Saale bei
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Salzmünde in der Zeit vom 3. bis 20. Juli d. Js. einer Reparatus
am Fährgefäß wegen außer Dienſt geſtellt iſt. Die Fuhrwerksbeſitzer,
welche hierbei intereſſirt ſind, mögen ſich danach richten.

o Naundorf bei Beeſenſtedt 25. Juni. Unfall) Ver
gangene Woche verunglückte beim Richten eines Scheunenneubaues
der r r H. e aus dem benachbarten Fienſtedt, indem
er mehrere Rippenbrüche erlitt.

w. Mühlberg a. E., 24. Juni. (Miſſionsfeſt.), Jn der
feſtlich geſchmückten renovirten Neuſtädter Kirche wurde geſtern das
diesjährige Miſſionsfeſt unter zahlreicher Betheiliguug efeiert. Die
Feſtpredigt hielt Paſtor Dietrich aus Breitungen. ei der Nachderſamwiang im Garten des „Hotel arm Kronprinzen“ bedrüßte
zunächſt Oberpfarrer Milſck s die Feſttheilnehmer, Paſtor Ober
mann Saxdorf ſprach über die ſchwierigen Verhältniſſe in Ching,
Paſtor Dietrich Breitungen ſchilderte in lebendigen Worten die
Erlebniſſe und Eindrücke, welche er auf ſeiner Reiſe in Südafrika
gehabt und berichtete über die Miſſionsthätigkeit und ihre Erfolge
im dunklen Erdtheil. Superintendent UhleLiebenwerda
Schlußwort und Segen. Die Kirchenkollekte betrug ca. 80 Mk., die
Kollekte bei der Nachfeier ca. 50 Mk.

r. Merſeburg, 24. Juni. (Feldtelegraphenlegung.)
Eine intereſſante Arbeit iſt zwiſchen Merſeburg und Weißenfels aus
geführt, nämlich die Errichtung einer telegraphiſchen Leitung durch
eine Abtheilung des 1. FeldtelegraphenBataillons, welche in und bei
Merſeburg einquartiert worden iſt. Von der Station im Reſtaurant
„Tiooli“ aus geht die Linie durch die Schul- und Oberburgſtraße
üder den Neumarkt in der Richtung nach Leipzig zu. Der Transport
der Offiziere und der Materialien geſchieht mittels Motorwagen.
Die Mannſchaften folgen theils zu Pferde, theils auf Fahrrädern.

4 Teuchern, 24. Juni. (Unglücksfall. Heuernte.
Kriegerfeſt.) Durch Exploſion von Trockenkohle wurden in der
Brikettfabrik auf Grube „Naumburg“ bei Deuben der Aufſeher Ernſt
Schröder von hier und der Arbeiter Guſtav Richter aus Tachau
ſo verbrannt, daß ſie nach dem Bergmannstroſt in Halle ge
bracht werden mußten. Auf den Wieſen an der Rippach iſt die
Heuernte in vollem Gange. Der Ertrag der Wieſen iſt, ſoweit ſie
nicht durch Ueberſchwemmung gelitten haben, ein befriedigender.
Die Qualität des gewonnenen Futters iſt infolge der günſtigen
Witterung eine ſehr gute. Bei günſtiger Witterung ſoll der Haupt
feſtakt des Krieger-Bezirksfeſtes nicht wie anfänglich geplant auf dem
Marktplatze, ſondern auf einer dicht an der Stadt gelegenen, dem
Rittergutsbeſitzer Bake gehörigen Wieſe ſtattfinden. Der Saale
UnſtrutElſterbezirk hat ſchon im Jahre 1883 in unſerer Stadt ein
Bezirksfeſt abgehalten. Damals war der Bezirk aber längſt nicht ſo
groß. Gegenwärtig umfaßt er 223 Vereine mit ca. 12 000 Mit
gliedern.

Stößen, 24. Juni. (Pachtung. Nabiat.) Den
Zuſchlag als Pächter der Rathskeller- und Schützenhauswirthſchaft
hat Brauereibeſitzer Schröter (Brauerei Henne bei Naumburg) er-
halten. Die Wahl war nicht leicht, da drei gleich gute Bieter mit
einander konkurrirten. Bei der Abſtimmung erhielt Schröter fünf,
Schade Weißenfels der Veſitzer der Felſenkellerbrauerei und bis
heriger Pächter, vier von den abgegebenen Stimmen. Die Pachtzeit
beträgt ſechs Jahre und beginnt am 1. Juli 1902. Ein rabiater
Schützenfeſtgaſt, der andere beläſtigte und mit Fauſtſchlägen nicht
faul war, wurde, als er der Aufforderung, den Feſtplatz zu verlaſſen,
nicht nachkam, ins Ortsgefängniß gebracht. Hier richtete er arge
Verwüſtungen an demolirte Gitter und Fenſter und zerriß die
Feſſeln, die man ihm dann angelegt hatte, mit kräftigem uck.
Erſt nachdem er zum zweiten Male feſter geſchloſſen war hielt er
Ruhe. Der Verhaftete, der ſich Schwalbe nennt und aus Teuchern
ſtammen will, ſoll heute dem Gerichtsgefängniß zugeführt werden.

j. Deuben (bei Zeitz), 24. Juni. (Exploſ e Jn der
BrikettPreſſerei der Grube kam eine Kohlenſtaub Exploſion
vor, wodurch zwei Arbeiter, der Aufſeher Schröder und der Arbeiter
Richter derart verbrannt wurden, daß die beiden bedauernswerthen
Leute mittels Siechkorbes nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“
in Halle gebracht werden mußten.

j. Pötewitz (Kr. Zeitz), 24. Juni. (Rohe That.) Ein
Knabe wurde von einem hieſigen Einwohner mit einer Peitſche ſo
um den Kopf geſchlagen, daß ihm eine Auge auslief.

T Freyburg, 24. Juni. (Obſtyflanzungen und ihr
Ertrag.) Die Länge der mit Obſtbäumen bepflanzten Straßen,
die Größe der bepflanzten Plantagen und der Geſammterlös aus
dem Obſlverkaufe ſtellte ſich im vorigen Jahre für folgende Orte alſo:
Freyburg 16375 mw, 1,50 hba, 4050,10 Mk., Laucha 5700 mw,
7,75 ba, 6315 Mk., Mücheln 16990 m, 8,09 ha, 3177,50 Mk.,
Nebra 3300 w, 8,50 ha, 1827,50 Mk., Balgſtädt 7000 m,
2526,20 Mk., Baumersroda 5000 w, 1,56 ha, 950 Mk.,
Gleina 7060 w, 658 Mk., Goſeck, 2040 m, 50 ar, 758,20 Mk.,
Gröſt 11361 m, 1181 Mk. iMarkröhlitz 4200 w, 1 ha 40 ar,
897 Mk., Zſcheiplitz 150 w, 25 ar, 112 Mk.

0. Eisleben, 24. Juni. (Die Begräbnißkaſſe des
kaufmänniſchen Vereins) hierſelbſt hielt am Sonnabend im
Stadtgrabenreſtaurant ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Die
Mitgliederzahl betrug am 1. April ds. Js. 144 Perſonen mit einer
Verſicherungsſumme von 54 900 Mk. Das Kaſſenvermögen betrug am
1. April ds. Js. 8993,23 Mk., von welchem Betrage 7500 Mk. ver
zinslich angelegt waren. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden ſämmtlich wiedergewählt.

O. Helbra, 24. Juni. (Fahnenweihe.) Der hieſige
Infanterie Verein beging geſtern, vom ſchönſten Welter begünſtigt
und unter Theilnahme einer großen Anzabl auswärtiger Militär
Vereine ſeine Fahnenweihe. Die Weiherede hielt der Vorſitzende des
Krieger Verbandes des Mansfelder Seekreiſes. Fräulein GellaHelbra
Wahe Ve eine von den Frauen und Jungfrauen geſtiftete Fahnen

ſleife.
7 Kelbra, 25. Juni. (Heuernte.) Die kalten Tage zu

Anfang des Monats Juni haben dem Wachsthum des Graſes auf
den großen Wieſenflächen der goldenen Aue vielen Schaden gethan.
Bei den jetzt ſtattfindenden Grasverſteigerungen werden hohe Preiſe
gezahlt, obgleich die Grasbeſtände ſpärliche geblieben ſind. Die
Preisſteigerung hat ihren Grund darin, daß der Regen zulange ge
fehlt hat, weshalb der Landmann von der zweiten Kleeſchur wenig
zu erwarten hat. Vermuthlich wird im Herbſt, wenn die Grummet-
ernte nicht günſtiger wird, manches Stück Vieh aus Futtermangel
verkauft werden müſſen.

H Nordhauſen, 24. Juni. (Ein brecher ermittelt.
Mühlenbrand. Tod durch Blutvergiftung.) Der
Dieb, welcher vor zehn Tagen den Einbruchsdiebſtahl im hieſigenTraumann'ſchen Schuhwaarengeſchäft verübt hat, iſt in der Perſon

des Zuſchneiders des Geſchäfts, Karl Ballhauſe aus Zwinge,
ermittelt worden und zwar dadurch, daß ein Landsmann, der
Schornſteinbauer Walther aus Zwinge (Kreis Worbis), dem
Beſtohlenen mittheilte, er habe den Ballhauſe ſtark im Verdacht,
ihm in Zwinge 220 Mark geſtohlen zu haben. Ballhauſe geſtand
im Verhör denn auch ein, die Einbruchsdiebſtähle bei Walther und
Traumann ausgeführt zu haben, und geſtand ferner ein, aus dem
Hausflure des hieſigen Fahrradhändlers Weichelt ein Fahrrad ge
ſtohlen und für 75 Mark in einem hieſigen Leihhauſe verkauft
zu haben. Von dem bei Traumann geſtohlenen Gelde wurden noch
117 Mk. bei dem Diebe vorgefunden. Jn der bei dem Nachbar
dorfe Niederſachswerfen gelegenen Obermühle iſt in der
letzten Mitternacht, während der Mühlenbeſitzer Bachmann mit ſeiner
Frau und ſeinen zu Beſuch gekommenen Eltern in einer Gaſtwirth
ſchaft weilte, ein Schadenfeuer aufgekommen, durch welches faſt das
ganze Mühlengehöft nebſt den Getreide und Mahlvorräthen und
dem größten Theile des Mobiliars und Viehes vernichtet worden iſt.
Ueber die Entſtehung des Brandes iſt noch nichts bekannt. Jm
VNachbarſtädtchen Kindelb rück ſtarb dieſer Tage die hochbetagte
Frau Wittwe Fiſcher, Beſitzerin des Gaſthauſes „Zu den drei Lilien“
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infolge einer Blutvergiftung, die ſie ſich infolge einer Ver
etzung eines Fingers durch einen verroſteten Nagel zugezogen hatte.
S Seehauſen i. A., 24. Juni. (Ertrunken. Kon

ervenfabrik.) Am Sonnabend Nachmittag ertrank im
orfe ielbaum beim Baden ein 24 jähriger Bahnarbeiter

Namens Creder. Jn der geſtern abgehaltenen Generalverſamm-
gung der hieſigen Konſervenfabrik wurde zunächſt die Bilanz pro
31. Dezember 1900 genehmigt und dem Vorſtande Enllaſtung ein-

immig ertheilt. Der techniſche Direktor Barez berichtete über die
vargelkamragne. Um allen dunklen Gerüchten entgegenzutreten,
e verbreitet und im Hinblick auf die Vorgänge in Gardelegen

rhech geglaubt wurden, gab der Vorſtand Folgendes bekannt:
Von 120000 Doſen ſind 900 verdorben, die Urſache dafür liegt
wicht, wie durch Sachverſtändige feſtgeſtellt iſt, im Kochen, ſondern
n den Doſen. Die Fabrik hat einen Vertrag mit der Doſenfabrik

hin abgeſchloſſen, daß die Doſen unter Aufſicht eines Beamten
gelbe werden und daß die Doſenfabrik die verdorbenen nach

em Katalogpreis zu erſetzen hat. Der Gärtnereibeſitzer Aug. Hermes
berichtete über die Spargelfliege und über die Bekämpfung derſelben.

(5) Gera, 24. Juni. Buchdrucker und Sozialde-
mokratie. Die hieſigen Buchdrucker haben ihren
Austritt aus dem ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskartell mit der Begründung erklärt, daß das
Kartell ſtreng ſozialdemokratiſch und nicht neutral ſei; unbeſtreit
bar ſei, daß die Buchdrucker die von den Sozialdemokraten beſt-
gehaßten Arbeiter ſeien; ihr Geld ſei jenen das Liebſte. Das
Gebahren der ſozialdemokratiſchen Schreier lege deutlich Zeugniß
davon ab, was man zu gewärtigen habe, wenn die Sozialdemo
kratie einmal die Macht in die Hand bekommen ſollte. Wer ſich
nicht den ſozialdemokratiſchen Machthabern beuge, ſei ein „Lump“,
ein „Schuft“ uſw. wer eine eigene Anſicht habe und vertrete, ſei
ein „gemeiner Kerl“; wer ſich erlaube, auf Ungehörigkeiten in der
ſozialdemokratiſchen Kaſſenführung aufmerkſam zu machen „ſei
nicht reif für die moderne Arbeiterbewegung und der rückſtändigſte
Patron auf Gottes Erdboden.“ Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit
trügen die ſozialdemokratiſchen Führer auf politiſchem und gewerk-
ſchaftlichem Gebiete wohl immer im Munde, aber im Herzen
ſtehe nichts davon geſchrieben.

Eiſenach, 23. Juni. (Die hieſige Marine undKolonialau s ſte l Iun 9) hat ſich ſchon in der erſten Woche ſeit
ihrer Eröffnung eines ſehr ſtarken Beſuchs aus der Nähe und Ferne
u erfreuen gehabt. Zur Erleichterung des Beſuchs ſind von deriſenbahn Sonderzüge mit einfachen Fahrpreiſen von Apolda wie von

Meiningen aus für beſtimmte Tage vorgeſehen. Den Schiffsmodellen,
ſowie den vielen Gegenſtänden von deutſchen Kolonien wird allgemein
rückhaltloſe Anerkennung gezollt.

Coburg, 23. Juni. Vergütung für Vertretung
von Geiſtlichen.) Der dem Landtag vorgelegte Geſetzentwurf
über Vergütungen an Geiſtliche und Lehrer für Dienſtleiſtungen in
erledigten Pfarrſtellen beſtimmt, daß dem aushelfenden Geiſtlichen
für ſämmtliche geiſtlichen Funktionen wöchentlich 12 Mk., für
Konfirmandenunterricht auf jedes Kind 3 Mk., einem Lehrer, der einen
Leſegottesdienſt abhält, für dieſen 2 Mk. aus der Stellenvakanzkaſſe
eventuell aus der Staatskaſſe gezahlt werden.

O Aruſtadt, 24. Juni. (Ueberfahren.) Auf dem Bahn-
hofe des benachbarten Plaue ereignete ſich, wie ſchon kurz gemeldet,
am vergangenen Sonnabend ein bedauernswerthes Unglück. Der
Erdarbeiter Hilmer Oberländer, der von Plaue nach hier
fahren wollte, war irrthümlicherweiſe in den Gräfenrodaer Zug ein
geſtiegen. Als derſelbe bereits im Gange war, bemerkte Oberländer
ſeinen Jrrthum und ſprang ſofort aus dem Wagen, gerieth aber
unter die Räder der Lokomotive des eben von Oberhof eintreffenden
Zuges. Der Kopf des Unvorſichtigen wurde vollſtändig
zermalmt und der Tod trat ſofort ein. Der Verunglückte
war ein braver Sohn ſeiner alten Mutter, die er nach Kräften unter
ſtützte, und um dies beſſer thun zu können, war er auf Anſuchen vor
jeitiger als gewöhnlich vom Militär entlaſſen worden.

O Arnſtadt, 24. Juni. (Schwer verunglückt.) Ein
auf einer Domäne bedienſteter Knecht Albert Riſch kam beim
Bremſen ſeines mit Kleefutter beladenen ſchweren Wagens zu Falle
und gerieth unter denſelben. Die Räder gingen ihm über Kopf und
Körper hinweg und verletzten ihn lebensgefährlich. Die Kinnbacken
waren zertrümmert und eine Anzahl Zähne lagen am Unglücksort.
Er wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht.

Leipzig, 24. Juni. (Gegen den 8s Uhr-Laden-
ſchluß.) Wie die Cigarren-, Grünwaaren-, Blumen- und
Zuckerwaarenhändler haben jetzt auch die Produktenhänd-
ler gegen die event. Einführung des 8 Uhr- Laden
ſchluſſes Stellung genommen. Sie ſind in dieſem Sinne be-
reits beim Rathe vorſtellig geworden und haben des Weiteren an-
gefragt, ob der Rath in den betheiligten Kreiſen eine Umfrage
erlaſſen wolle. Verneinendenfalls wird der Produktenhändler-
verein dies ſelbſt in die Hand nehmen und überhaupt die Agitation
beſchleunigen, um noch vor Eingang der Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesrathes Maſſenunterſchriften zu ſammeln.

Leipzig, 24. Juni. (Der Ehrengerichts hof fü
Aerzte) der Kreishauptmannſchaft Leipzig hat die während des
Streils aus Berlin zugezogenen Kaſſenärzte, welche vom Ehrenrath
des Bezirksvereins LeipzigStadt mit Disziplinarſtrafen belegt worden
waren, freigeſprochen.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 22. Juni. (Verurtheilung.) Die hieſige

Strafkammer des Landgerichts verurtheilte heute den Handſchuh
fabrikanten Albert Vehrens aus Oſterwieck wegen einfachen Bankerotts
zu 300 Mk. Geldſtrafe.

Rottbus, 22. Juni. (Todtſchlag.) In der heutigen
Schwurgerichtsſitzung wurde der Schmiedearbeiter Paul Krüger aus
dem benachbarten Weiſſagk wegen Todtſchlags, verübt an ſeiner Ehe
frau, zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt. K. iſt 23 Jahre alt bei Verübung der That war er erſt
ſechs Monate verheirathet. Die Ehe, urſprünglich aus Neigung ge
ſchloſſen, wurde in Folge von Nahrungsſorgen ſehr unglücklich. Trotz
dem wollte K. ſeine Krau nicht zu ihren Eltern zurückkehren laſſen,
drohte vielmehr, in dieſem Falle ſie und ſich ſelbſt zu erſchießen. Er
ührte dieſe Drohung auch am 30. April aus, indem er ſeine Frau
m Zvei Revolverſchüſſe tödtete und ſich ſelbſt durch drei Schüſſe

verletzte.
Greiz, 22. Juni. (Verurtheilung.) Die Strafkammer

des Landgerichts verurtheilte heute den Rechtsanwalt Dr. Henning-
Greiz wegen Vergehens als Notar (F 348 des St.-G.-B.) zu
7 Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
Der 100 000 Mark-Defrandaut Friedrich Lange aus

i orf, der ſich am Montag vor der Strafkammer des Berliner
Landgerichts II verantworten ſollte, hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit
entzogen, indem er ſich kurz vor dem Termine in ſeiner Zelle im
Unterſuchungsgefängniſſe er hängt hat. Lange iſt ein Heiraths
ſchwindler von außerordentlicher Energie geweſen, der mit
Hilfe ſeines ſicheren Auftretens und ſeiner ganzen Vertrauen
erweckenden Erſcheinung es verſtanden hat, einen gewiſſen
ſuggeſtiven Einfluß auf Frauen auszuüben. Durch infolge einer
von einer Heirathsvermittlerin ergangenen Annoncçe wurde er mit
einer verwittweten Frau Frande bekannt, die im Beſitze eines Ver
mögens von über 100 000 Mk. war und ſich gern wieder verheirathen
wollte. Er ſpielte ſich dieſer gegenüber als reicher Amerikaner auf,
wies ihr einen Schein über 2850 Dollars auf und behauptete, daß er
auch eine Hypothek von 60000 Mk. beſitze. Erſt nachdem er alle
el der Frau F. über das wirkliche Vorhandenſein ſeines angeblichen

ermögens durch äußerſt verſchmitzte Manöver zu beſeitigen gewußt
hatte, kam es zum Verlöbniß und am 24. November zur Ehe

ließung. Es wurde ein notarieller Ehevertrag geſchloſſen, wonach
de Ehegatten ihr Permögen für ſich bebalten ſollten. Die

Ehefrau halte ihre Papiere im Depot auf der Dresdner Bank, er
wußte ihr aber allerlei Befürchtungen beizubringen und veranlaßte
ſie, ihre Gelder von der Bank wegzunehmen und ſelbſt zu Hauſe
aufzubewahren. Zu dieſem Zweck wurde ein eiſerner Geldſchrank
angeſchafft, der zwei abgeſonderte, beſonders verſchließbare Treſors
enthielt. Der eine ſollte ihre, der andere ſeine Werthpapiere auf-
nehmen. Seine Frau ahnte nicht, daß er noch beſondere Schlüſſel
u re Treſor beſaß. Am 30. Januar entfernte er ſich von
auſe und als Frau L. ihren Treſor aufſchloß, entdeckte ſie zu

ihrem Entſetzen, daß mit ihrem Manne ihre geſammken Vermögens
ſtücke, beſtehend aus 4 Hypolthekenbriefen in Höhe von 73 350 Mk.,
Werthpapiere in Höhe von 25 000 Mf. und 750 Mk. baares Geld
verſchwunden waren. Der brave Ehemann hatte ſich das geſammte
Vermögen angeeiguet und iſt ſchließlich in Dresden verhaftet worden.
Er hatte die Werthpapiere bis auf 25 000 Mk. noch bei ſich. Der
Angeklagte, über deſſen Perſönlichkeit ein myſteriöſes Dunkel
ſchwebte, hatte kurz nach ſeiner Verheiralhung noch mit mehreren
anderen Damen, die eheluſtig waren, Verbindung angeknüpft und
ſich mit einer derſelben, die gleichfalls ein nicht unbedeutendes Ver
mögen beſaß, verlobt. Am Sonnabend o ſein Vertheidiger noch
eine längere Konferenz mit ihm, in welcher er ihm dringend anrieth,
ſein Gewiſſen durch ein Geſtändniß zu erleichtern. Er hatte dies
auch zusſagt, als aber ſeine Sache am Montag aufgerufen wurde,kam die Kunde von ſeinem Selbſtmorde. Die Straffache hatte hier

mit ihren Abſchluß gefunden. Weiter wird noch gemeldet Kurz
vor dem Verhandlungstermin iſt es der Behörde gelungen, ſeine
Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Der Selbſtmörder war ein kleiner Hand
werker aus Chemnitz und hieß Laaſch; er beſaß in ſeiner
Heimath eine Frau und einen erwachſenen Sohn. Dieſe
Feſtſtellung dürfte L. veranlaßt haben, ſeinem Leben ein Ende
zu machen.

Eine Londoner Ariſtokralin als Pariſer Akt-Modell.
Eine Liebestragödie beſchäftigt augenblicklich die Salons der eng-
liſchen Hauptſtadt. Die Heldin des Romans iſt eine in Geſellſchafts-
kreiſen dereinſt wohl bekannt geweſene Lady X., die Gattin eines
populären engliſchen Grundbeſitzers und Sportsman. Eines Tages,
es ſind nun bereits ein paar Saiſons darüber verfloſſen, las
man in der Zeitung, daß die Ehe dieſes Paares wegen Ehebruchs
der Lady X. mit einem Börſenmillionär gerichtlich geſchieden
ſei. Seitdem verſchwand die Dawe natürlich aus den
Augen der Geſellſchaft. Jhr Geſchick nahm aber nun eine beſonders
tragiſche Wendung. Jm Verlaufe der Gerichtsverhandlung hatte
der Vertreter des mitangeklagten Millionärs namens derſelben
erklärt, ſein Client werde Lady X. ſofort nach Erlangung der Scheidung
heirathen. Es unterlag keinem Zweifel, daß dies wirklich
ſeine Abſicht war da machte der Tod ihm plötzlich einen
Strich durch die Rechnung, und die ſchöne Lady fand ſich
allein und mittellos in der Londoner Wildniß. Der reiche
Geſchäftsmann hatte vergefſen, ihr irgend etwas teſtamentariſch
zu vermachen. Nun begann die bekannte, traurige Carrière
der verlaſſenen Frau, welche ſie auf der abſchüſſigen Bahn ſchließlich
nach Paris führte. Hier trieb ſie bittere Armuth dazu, ihre
hinreißende Schönheit zum Lebenserwerb zu benutzen indem
ſie Malern als Model diente. Der Zufall führte ſie in das Atelier
eines hochbegabten, jungen Künſtlers, der in der pathetiſchen
Schönheit der Frau ſeine Gelegenheit zur Schaffung eines
Kunſtwerks erſten Ranges erblickte, wodurch er ſich einen
weltberühmten Namen ſchaffen könnte. Er malte ſie als Najade.
Das Bild gelangte in den „Salon“ und erregte dort
immenſes Aufſehen um ſo mehr als es ein getreues Porträt
der Lady X. iſt und von allen ihren engliſchen Bekannten ſofort
rekognoszirt wird! Die reichen und vornehmen Angehörigen der
Dame, die ſich bisher nicht um ſie gekümmert hatten, ſind nun
aufs Eifrigſte bemüht, das Bild anzulaufen, um es zu vernichten
doch der Künſtler denkt nicht daran, in den Verluſt ſeines Meiſter-
werks zu willigen, erklärt vielmehr ſeine Abſicht, es demnächſt in
London auszuſtellen. Die „Najade“ iſt nun von den liebenden
Verwandten ſchleunigſt verſorgt worden aus Furcht vor weiteren
mythologiſchen Verwandlungen derſelben.

Eine vierfgche Hiurichtung fand geſtern früh 6 Uhr im Hofe
der Königlichen Strafanſtalt in Graudenz ſtatt. Die am 13. Oktober
v. Js. wegen Mordes, Raubes und Meuterei vom dortigen Schwur
gericht zum Tode verurtheilten Zuchthäusler Sielinski, Neumann,
Kuß und Wierziochowski, auch Wierzoch genannt, wurden durch den
Scharfrichter Schwietz aus Breslau enthauptet. Alle vier waren am
1. Pfingſtfeiertage v. Js. aus der Strafanſtalt Graudenz
entſprungen, nachdem ſie den Hilfsaufſeher Fauſt, der ſie
dabei überraſchte, erſchlagen hatten. Sie waren vorher wegen
verſuchten Todtſchlages, wiederholten ſchweren Diebſtahls,
Widerſtandes u. ſ. w. bis zu je 15 Jahren Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilt, welche ſie in Graudenz verbüßten. Nachdem ſie
ſchon mehrere Monate hindurch den Plan zur gemeinſamen Flucht
aus der Anſtalt entworfen hatten, ſchien ihnen der Pfingſtſonntag der
geeignetſte Tag hierzu zu fein. Drei von ihnen verſchafften ſich am
Abend zuvor aus der Schneiderwerkſtätte Anzüge, welche ſie unter
den Anſtaltskleidern verbargen. Jn der Frühe des erſten Pfingſt-
feiertages machten ſie ſich ans Werk. Sie erſchlugen zunächſt den
Gefangenenaufſeher und beraubten ihn dann ſeiner Uniform. Nach
dem Sielinski die letztere angezogen hatte, entkamen die Ausbrecher
nach dem Anſtaltsgarten und über die Mauer. Nun
trennten ſich die Verbrecher. Während Kuß und Wierzoch in den
hohen Getreidefeldern der Umgegend Unterſchlupf fanden, eilte Neu
mann und Sielinski, letzterer in der Aufſeheruniform, dem nahen
Stadtwalde zu. Hier wurden ſie von dem Anſtaltswerkmeiſter
Swantes erkannt und mit Hilfe von Soldaten nach heftigem Wider
ſtande ergriffen. Kuß und Wierzoch konnten erſt am 17. Juni in
Czersk wieder feſigenommen werden. Neumann wurde als erſter
dem Scharfrichter übergeben. Der Delinquent weiſt die auf ihn zu
eilenden Gehilfen des Scharfrichters zurück, entblöſt ſelbſt ſeine voll-
ſtändig tätowirte Bruſt, legt ſich auch ſelbſt auf den
Richtblock, und während er am Kopfe von einem Gehilfen
gehalten wird, ſauſt auch ſchon im nächſten Augenblick
das Beil des Scharfrichters hernieder; der Kopf rollt zu
Boden und der Scharfrichter meldet: „Herr Erſter Staatsanwlt, das
Urtheil iſt vollſtreckt!“ Nachdem der Körper des Enthaupteten in
den ſchnell herbeigeſchafften Sarg gelegt worden iſt, auch die Blut
ſpuren deſeitigt worden ſind, wurde das Urtbeil in derſelben Weiſe
an Wierzoch vollſtreckt. Dieſer legte ſich ebenfalls ohne Sträuben
auf den Richtblock. Dann kam Kuß an die Reihe nachdem er ſich
vor den Offizieren verneigt hatte, ſtreckte er ſich, ohne daß Gewalt
angewandt werden mußte, gleichfalls auf den Richtblock. Sielinski
wurde zuletzt enthauptet, auch er ſträubte ſich in keiner Weiſe. Der
vierfache Hinrichtungsakt hatte etwa Stunden in Anſpruch ge-
nommen. Neumann, Wierzoch und Kuß waren unverheirathet,
während Sielinski von ſeiner Frau geſchieden war.

Vier Kinder in der Kleidertruhe erſtickt. Die Leontowitſch
ſchen Eheleute in Konotop in Rußland kehrten dieſer Tage von einem
Ausgange heim und fanden die Wohnung von innen verriegelt vor.
Da alles Klopfen nichts half, verſchafften ſie ſich durch das Fenſter
Eingang in ihre Häuslichkeit. Hier fanden ſie das jüngſte Kind in
der Wiege ſchlafend vor, während die vier älteren Kinder ver
ſchwunden waren. Nach längerem Suchen wurden dieſe in einer
großen Kleidertruhe todt aufgefunden. Vermuthlich ſind die im
Alter von 4, 7, 9 und 11 2 ſtehenden Kinder beim Spiel in
die Kiſte gelrochen, worauf der ſchwere Deckel ins Schloß gefallen iſt
und die armen Kinder einen elenden Erſtickungstod fan den.

Ein luſtiger Eiſenbahnunfall. Die Begebenheit ſpielt in
einer Sommerfriſche in der Nähe Wiens. Eine junge Dame langte
auf einem Spaziergange gerade in dem Augenblicke bei einem Eiſen
bahn an, als die Schlagbäume ſich niederſenkten. Der Eiſen
bahnzug war ſchon in Sicht. Die Dame wollte das Geleiſe noch
vor Ankunft des Zuges überſchreiten ſchlüpfte unter den
Schranken durch und eilte im Laufſchritt über die
Schienen. Plötzlich blieb ſie wie angewurzelt ſtehen
und ſtieß einen Schreckensſchrei aus. Sie war mit dem
Schuhabſatz in die Schienen gerathen (7) und konnte weder
vorwärts noch rückwärts. Wie Klammern hielten die Schienen den
Schuhabſatz feſt, die heftigen Befreiungsverſuche der Dame waren

vergeblich. Und näher und näher kam das eiſerne Ungethüm heran
Die Dame, die ſelbſtverſtändlich einer Ohnmacht nahe war, ſchrie
um Hilfe weit und breit kein Retter. Neue krampfhafte
Verſuche, der eiſernen Umklammerung zu entrinnen blieben
wieder ohne Erfolg. Und immer näher und immer näher kam die
unheimlich ſchnaubende Maſchine heran. „Soll ich denn wirklich in
der Blüthe meiner Jahre hier ſterben ſchrie die Aermſte, „nein,
nein ich will das Opfer bringen Eine verzweifelte Kraft-
anſtrengung und die Dame rang ſich los von den Schienen und ent
floh aus dem Bereiche des Geleiſes. Jm nächſten Augenblick polterte
der Zug über den Schuh der Dame. Denn in ihrer gräßlichen
Lage war ihr nur ein Ausweg geblieben ſie hatte den Schuh ausgezogen und in den Schienen ecken gelaſſen. Der Schuh wurde

zermalmt, aber die Dame war gerettet. Glücklicherweiſe kam jetzt ein
mit Heu beladener Wagen des Weges daher und die Dame, die
doch mit einem einzigen Schuh nicht heimwandeln konnte, bat den
Wagenlenker, ihr auf dem Heu Unterkunft zu gewähren. Der
Wagenlenker geſtattete dies mit Vergnügen und ſo langte denn die
Dame, von zwei Kühen gezogen, in feierlichem Aufzuge bei ihrer
Wohnung an. (Die Geſchichte iſt ja recht nett erzählt. Wie man
aber an Eiſenbahnſchienen mit dem Fuße ſo ſeſt hängen bleiben
kann, das müſſen Techniker erklären. D. R.)

Die Konkurrenz um den kleinſten Fuß. Um der Ebbe in
ihrer Kaſſe abzuhelfen, haben die Mitglieder eines Wohlthätigkeits-
vereins zu Trenton, NewdJerſey, zu einem wohl noch nie dageweſenen
Auskunftsmittel gegriffen. Das Eintrittsgeld für die Beſucher einer
allwöchentlich ſtaltfindenden Veranſtaltung wurde nämlich nach dem
Längenmaße der Füße normirt, ſo „daß beiſpielsweiſe ejne jungeSchöne mit einem Aſchenbrödelfüßchen nur zwei Centas (acht Pfennige),

hingegen der ſie begleitende, auf Schuhen von Ruderbootsgröße
einherſtolzirende Kavalier 18 Cents zu entrichten hatte. Dieſe
Konkurrenz um den kleinſten Fuß hat den Vereinsfinanzen in ganz
ungeahntem Maße wieder auf die Beine geholfen.

Ein gräſtliches Drama ſpielte ſich am Freitag in Gr.Olden
dorf ab. Der Sohn eines dortigen Landwirthes tödtete durch einen
Steinwurf den Hund ſeines Lehrers. Der Vater des Knaben verſuchte
die Sache gütlich beizulegen und erklärte fich bereit, den Hund zu
bezahlen, blieb darauf jedoch ohne Antwort. Am anderen Tage
erhielt der Knabe von dem Lehrer eine derbe Züchtigung, ſodaß er
von dem Vater, der inzwiſchen benachrichtigt worden war, leblos der
unglücklichen Mutter zugetragen wurde. Dieſe, ron dem Anblicke
heftig erſchrocken, ſtürzte todt zu Boden. Jn wahnſinniger Auf-
regung ergriff der hartgeprüfte Mann eine Axt, lief zu dem Lehrer,
ſpaltete ihm den Schädel und erhängte ſich dann ſelbſt.

Eine Heirath zwiſchen Mädchen. Aus Corunna in Spanien
(Provinz Galizien) meldet der „Jmparzial“: Zwei Freundinnen,
Marcela Gracia, eine Lehrerin, die Tochter eines Kapitäns, und
Eliſa Sanchez, die Tochter eines engliſchen Sprachlehrers, haben ſich
miteinander verheirathet. Zu dieſem Zwecke kleidete Eliſa ſich als
Mann und verſchaffte ſich falſche Ausweispapiere. Die Gerichte
dürften ſich demnächſt mit dieſer Angelegenheit befaſſen.

Der Reiſende in Hemden. Ein Wiener Schriftſteller, der auf
einer Urlaubsreiſe in Berlin eintraf, erzählt, nach dem „Kl. J.“,
das folgende heitere Erlebniß, das ihm bei der Zollreviſion in
Tetſchen begegnete. Der Reiſende ſtellte ſeinen Koffer dem re-
vidirenden Amktsorgan zur beliebigen Verfügung. Nichts
Steuerbares?“ „Nein, gar nichts“. „Machen Sie mal uff. (Ge-
ſchieht.)
kommt denn das?“ „Da müſſen Sie ſo freundlich ſein,' entgegnete
der verdächtige Beſitzer der Hemden, „meine Frau zu fragen. Sie
hat mir die Sachen, die ich zur Reiſe brauche, eingepackt.“ „Das iſt
aber ſehr merkwürdig, daß Sie nichts Anderes mitgenommen haben.“
„Durchaus nicht, denn Sie ſehen hier auch Unterbeinkleider,
Socken und Taſchentücher.“ Aber ſonſt nichts, auf eine längere
Reiſe nimmt man doch mehr mit.“ Der Jnquirirte begann unge
duldig zu werden und ſagte: „Herr, Sie unterziehen mich da
einem hochnothpeinlichen Verhör, als ob Sie einem Raubmörder
auf der Spur wären. Jch nehme mir auf die Reiſe mit, was
mir beliebt, und was mir nicht beliebt, nehme ich halt nicht mit.“
„Mir fällt aber auf, daß Sie neue Hemden haben.“ „Jch werde
mich zu tröſten wiſſen, auch wenn es Jhnen auffällt. Was wollen
Sie damit ſagen.“ „Herrrr!“ donnerte es energiſch, „ich werde
es Jhnen ſagen, Sie reiſen in Hemden!“ Der Reiſende verzichtete
auf die GErwiderung, da es nur wenige Reiſende geben dürfte, die
nicht in Hemden reiſen, ſondern begnügte ſich damit, die fürchter-
lichen Ahnungen des Zollbeamten durch Vorzeigung ſeines Paſſe
zu verſcheuchen. „Das genügt mir!“ ſagte der Vertreter de
Fiskus und zog ſich in ſein Bureau zurück.

Wetterbericht vom 25. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vor
S

2 t tS 2.2 SName der 33S Beobachtungs S S NWindſtärke Wetter S

ſtaton S zt S 3S S en2
1Stornoway 760,81 W ſchwach bedeckt 11,10
2 BBlackſod 773,2 8W leicht bedeckt 12,20
3Shields 772,6 WN V leicht halbbedeckt] 12,80
4Scilly 773,5 NW ſebr leicht heiter 15,0
5Jsle d'Aix S S S S S6 Paris S S S S7RBBliſſingen 769,0 W leicht wolkenlos 16,00
8Helder 770,7 ſehr leicht halbbedeckt 15,209(Chriſtianfund 765,9 W mäßig bedeckt 12,80

10 Skudesnges 768,4 NW mäßig halbbedeckt] 11,30
11Skagen 764,5 W ſchwach wolkig 14,0012 Kopenhagen 765,81 N ſchwach bedeckt 14,60
13Karlſtad 763,8 Windſti] windſtill bedeckt 19,10
14 Stockholm 762,9 ONO leicht heiter 23,05
15Wisby 762,51 8 mäßig wolkenlos 21,6*16 Haparanda 766,0 8 leicht heiter 19,82
17Vorkum 769,8 NNW leicht bedeckt 14,00
18Keitum 768,5 N W leicht bedeckt 24,4019 Hamburg 768,5 NW ſchwach bedeckt 14,10
20 Swinemünde 765,5 NN W mähzig bedeckt 16,2
21 Rügenwalder

münde 763,7 W ſehr leicht Nebel 14,60
22Neufahrwaſſer 762,4 WNW ſehr leicht wolkig 19,50
23 Memel 762,0 80 leicht halbbedeckt] 24,20
24 Münſter (Weſif.) 7603 NW ſehr leicht bedeckt 14,40
25 Hannover 769,31 N leicht Regen 12,8
26 Berlin 767,0 WNW leicht bedeckt 15,1027 Chemnitz 768,3 W leicht bedeckt 13,428 Breslau 764,9 NW leicht dedeckt 16,79

ſehr leicht wolkig 14,40Metz
30 Frankfurt a. M. 769,22) 8 ſehr leicht bedeckt 15,40
31 Karlsruhe 770,0 SW mäßig bedeckt 15,80
32 München 770,5 8W leicht wolkig 15,0*
33 Holyhead
34 Vodö 763,8 S W mäßig wolkig 12,4035 Niga 762,6 80 leicht halbbedeckt 16,40

Hamburg, 25. Juni, 9 Uhr 30 Miy. Vorm. Moximum über
Nordoſteuropa und Weſteuropa, relativ niedriger Luftdruck über
Südoſteuropa bis Südſchweden. Jn Deutſchland vorwiegend trübe

und kühler, geſtern im Oſten Gewitter. Wenig Aenderung, im
Oſten Abkühlung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarke.

Was ſeh ich da? Eine Menge neuer Hemden? Wie,
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25, Juni.

Wetterbericht vom 25. Juni, Morgens 5 Uhr. Hoher
Pruck, der geſtern Frankreich und den Ozean überdeckte, breitet
ſich jetzt aus und veranlaßt Steigen des Barometers in Deutſch
land, wo unter Einfluß einer Rinne anderen Drucks, die ſich
von einer Depreſſion nördlich der Nordſee zu einer anderen im
Südoſten erſtreckte, Regenfälle ſtattgefunden haben. Jnfolge
der Ausbreitung des Joßg Drucks dürfte zunächſt vorüber
gehend wieder Beſſerung ſich einſtellen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni. Abwechſelnd
heiter und wolkig, meiſt trocken, Nacht etwas kühl, Tag ziemlich
varm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 25. Juni. Jnfolge Stockung zweier bedeutender
ſächſiſcher Banken errichtet die Deutſche Bank nunmehr, wie
längſt beabſichtigt, eine Filiale in Leipzig.

Kiel, 25. Juni. Das Wettſegeln des kaiſerlichen YachtKlubs von Kiel nach Eckernförde hat heute Morgen begonnen.

Der Kaiſer ſegelte die Regatta an Bord der „Jduna“ mit,
während die Kaiſerin die Ausfahrt von Bord der „Hulda“
aus beobachtete, um ſich ſpäter mit der „Hohenzollern“ nach
Eckernförde zu begeben.

Karlsbad, 25. Juni. Geſtern und heute fand hier
kameradſchaftliches Beiſammenſein der Offiziere des 7. bayeriſchen
und des 73. öſterreichiſchen Jnfanterie- Regiments ſtatt, an dem
100 Offiziere theilnahmen. Bei dem Feſtmahle im Kurhauſe
wurden Huldigungstelegramme an Kaiſer Wilhelm, Kaiſer
Franz Joſef und die Jnhaber beider Regimenter, Prinz Leopold
von Bayern und Herzog Albrecht von Württemberg, geſandt.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 24. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 C die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

Magdeburg, 24. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 168--173
Rauhweizen 167--168 Roggen 146--150 ab Station.
Hafer 149--158 je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 117--118 auf ſpätere Lieferung weſentlich billiger angeboten.

RNew-York, 24. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert deigefügt.) Bau m
wolle Preis in New York 8i2 (85*/), Lieferung Aug. 7,99
(7,88), Lieferung Okt. 7,65 (7,49), in New Orleans 8
(89 Petroleum, Stand white in NewYork 6.,90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Sſchmal z, Weſtern ſteam
9,00 (8,90), Rohe Brothers 9,10 (9,00), Mais“) per
uli 475 (47), Aug. Sept. 48 (485),eizen**) rother Winterweizen loco 758 (752), Weizen ver

Juli 735/, (73/ ver Sept. 721 (722 ver Okt. 72 (729
ver Dez. 732 (74), Getreidefracht nach Liverpool I (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 6 V (O, Rio Nr. T perJuli 5,15 (5,05), ver Sept. 5,35 (5,20), Mehl, Sovring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 3 310), Zinn 28,00 (28,55),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais ſchwach.
e*) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 24. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Juni 66 (66), per Juſi 66 (662 Mais verJuli 439 (438 Schmalz per Juli 8,80 (8,70), perSept. 885 (875), Spec ſhort clecr 8521 (8.378). Vor
per Juli 14,821 (14,728).

Tendenz Weizen ſchwach.

Huckerberichte.
Magdeburg, den 25. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend,

Nachprodukte excl. 759/, Rend.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Naffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 ECtr.

Rohzucker I. Produkt Tranfſito frei Bahn Hamburg
per Juni 9,30G, 9,35B. per Okt.-Dez. 8,80G, 8,85B.
per Juli 9,272G, 9,32xB. per Jan. -März 8,95, 9,00B.
per Aug. 9,35G, 9.,37B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 25. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ohne Tendenz

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

9,30. Sept. 9,25.uli 9,273. Okt. 8,82x. Tendenz: ruhig.
Aug. 9,32x. Dez. 8,823.

Prodnuktenbörſe.

Berlin, den 25. Juni.
Weizen Juli 164,25 Ac, Sept. 165,75 Ac, Okt. 166,25
Roggen Juli 737,50 Sept. 140,75 Ac., Okt. 141,00
Hafer September 128,59 Oktober 128,25 C.
Mais, amerk. mixed, Juli 108,25 Ac, Sept. 107,00
Rüböl Oktober 51,80 Ac, November
Spiritus 100 1 70er loko 43,30

Kursbericht der Vaukfirmen zu Halle a. S.

——2

Coursnotize jg DividendHaag, 25. Juni. Jn der Umgebung Krügers verſichert Tendenz Mais: ſchwach. Börſe vom 25. Juni 1901. für Zt.
nan mit der größten Beſtimmtheit daß der Aufſtand der Viehmärkte. en e e3 5 leſch 3 Stadt A 1882.. S S „756in der Kapkolonie bedeutend an Ausdehnung gewänne. Hamburg, 24. Juni. (Bericht der Notirugags Abejse See Thenter glei von i 1 z 3953

eneral French ſei ohnmächtig, der Lage ein Ende zu machen. gommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1215 dal l See en e
London, 25. Juni. Mehrere Morgenblätter verſichern, giinder und 2476 Schafe davon ſtanden auf dem Central -Viehmarkt Laleſge See en ob 2 182889

daß der Beſuch der marokkaniſchen Miſſion für England ein 925 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 290 däniſche Atener 3540 Stadt nſeide.
raktiſches Reſultat haben wird. Der Sultan von Marokko Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder tet 13 Scene 3:::: 2
oll ſeinem Londoner Vertreter mitgetheilt haben, er wünſche vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Siſurter 4 ſo Stadt An be von 1901 7 1017
en Abſchluß eines Handelsvertrages mit England. Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen, Schleſien, Pommern, Weſt Halberſtädter 87040 Stadi-Anſeide. I 53,556

d Oſtpreußen und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Naumburger I e Stadt Anleibe von 1889 3Z3 33un preuß 5 Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900. e 14 101,256 8Quer pa e 3 pung Ni Zandſchaſtliche 31 CemtralPfandbrieſe aü g i i h. ohne Nieren Sächſiſche 49/0 landſchaſtliche Vfandbrieſe s /00Börſen- und Handelstheil. e e e ul 543 ächſij andſchaftl. VfandbrieſeAllgemeines. I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 67 I. al tüt c eie 7 3 oLeipzig, 25. Juni. Der Aufſichtsrath der Leipziger Bank und Quienen 60—63 Junge fette Kühe 57— 60 Aeltere HaleHettſtedter S Ed. Obl. 24
fette Kühe 54—57 Geringere fette Kühe 47—-50 Halle Hettſtedter a. o E. D. 162 258giebt bekannt, die Bank ſei nach dem Zuſammenbruch der Dresdener Huſllen nach Qualität 49 57 Jahege en Maſh.gac d 71, Peil.

Credit Anſtalt infolge erſchwerter Einziehung ihrer Wechſel genöthigt, Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Knappſchaftsbernfsgenoffenſchaft nieide 42100800
im Intereſſe ihrer Gläubiger einſtweilen ihre Zablungen Holſtein, Hannover, Mecllentära 7d c für II. Qualität ar h e her. van wie un a 100809
ein zuſtellen. Die Bank verſichert, bei ruhiger Abwickelung der Gezahlt wurde für I. Qualität 61 für II. UnſtrutRegut. 31 Obligat. (Bretl.-Rebraſ. Z1le92,606

S 53,50 61 für III. Qualität 50,50 55 Bernburger 422 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 163 eEngagements ſeien Verluſte der Gläubiger ausgeſchloſſen und ein Der Handel am heutigen Rindermarlte nahm einen ſchleppenden Cröl wer Laſeſadett. 19 Heerde 95800
günſtiges Ergebniß für die Aktionäre zu erwarken. Die Kaſſen und Verlauf und konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht behaupten. ne m o wwyaornſpimzerer Oraset aZahlungsSchalter werden geſchloſſen, hingegen bleiben die Effekten- Rinder beſſerer Qualität befanden ſeh namentlich unter den vom Fabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann Co

Schalter zur Abhebung der Aufbewahrungs Depots und zur Ein Süden angetriebenen. i erbeten e erreaeneterſp V Depots geöfnet S Der Hammeihandel verlief langſam und ſtand die Nachfrage Daſraue Srannodien ar o e 7 7 99 oſung der VorſchußDepots geöffnet. nicht im richtigen Verhältniß zum Angebot. Gentval- Schlachthof e a Sir 3338
äni Mi entral-Schla o erſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 v. 7 90 bWochenbericht über Butter und Schmalz n eher ehe heit Bege Z. es S43200Gut Schul Soh vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1817 Viertel. geiget Vataff. i. Solarbcabril Stuhgrerje.von Guſt. ultze l e 22. Juni Bahnverſandt m r u ne needvas bis ge wie Senl4 eerlin C., 22. Juni. Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, chafe. e Saneverein-detie 54Butter: Das dieswöchentliche Geſchäft verlief in einer ruhigen D Köln, 24. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 631 e e wer 4 80 000

Stimmung. Die Zufuhren in allen Sorten Hofbutter waren ſehr Ochſen, 472 Kalben (Färſen) und Kühe, 42 Bullen, 1697 Schweine. Crsüwiger VapierfabritAerien Pises o 10 4 2365508
belangreich; der Konſum iſt jedoch ſchwach, von der Provinz fehlten Bezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 71, b. 67, DörſtewißRattmannsdorfer Braunk.Juod.Retien. so 4 4 72,600
größere Ordres und beſchränkte ſich die Kaufluſt nur auf den noth e. 60—62, d. 54--57 Kalben (Färſen) und Kühe a. 63, eileuburger gatenaDanuigenn etc. en n 90 s 4 100508
regten gar Ein e Theil der Einlieferungen mußte p. 60-—62, e. d. 48 52 u Bullen: x V b. 56-—58, nene iel 4 54,008
wieder zu Lager genommen werden. c. 52—54, d. 48--50 Bei anfangs ziemlich lebhaftem, gegen quziger ZucerfabritAetien V„Landbutter war wenig gefragt. Von Rußland und Polen trafen Schluß ſtark verflauenden Geſchäft vorausſichtlich Üeberſiand in Kalecee eete hendaeWr Deen Lit. 4. gar iur- i z 93008
größere Sendungen ein, welche zu billigen Preiſen dringend offerirt ſchweren, älteren Ochſen. Jn Kühen und Stieren lebhaft. Geräumt. Halleſche Maſchinenfabrik Actien. e 36
wurden, ohne Nehmer zu finden. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara Halleſche StraßenbabnLlectien re J 9 4 66,506Schmalz Die Berichte von den amerikaniſchen Märkten 61, b. 58, e. 53—56 Lebhafter Geſchäftsgang. Geräumt. Sütene ſee eeeee--. ue 3.,. 000lauten anhaltend feſt, und wenn auch geſtern ein Preisrückgang von Stierhäute 60— 62 Kuh und Rinderhäute 64—66 rothhaarige Koördisdorſer Zucgerſabrit deren 18e0 00 T ehe
x A. pro Centner gemeldet wurde, ſo bleibt die Tendenz in An Schſenhäute von 45 icg aufwärts 76—78 40 44 äg 68-—-70 Foſſhäuferhütte A. Maſchfabr. v. Paul dReuß Actien 1900 17 4162006
betracht der hoben Schweinepreiſe doch feſt. Hier beſteht gute flache Berliner Ochſenhäute 67—69 Kalbfelle mit Kopf 82—84 Da len Rehen h z 4 2 ſo
Meinung für ſpätere Termine. ohne Kopf 89--91 Fett 40--42 4 das Kilo. Niemderger RalzſabrikActien. 188900 10 4

Pr.eisfeſtſtell ung e Schloßmälzerei Aetlen 4der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion Börſe von Berlin vom 25. Juni. r e n well e
of- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 102 104 Unter dem Einfluß der Zahlungs Einſtellung der Leipziger Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1900 10 as e 4 100 Bank fand auf allen Umſatzgebieten ein erheblicher Kurs Rückgang Wege weiten üeteericiccüea ehe 55888

Ia ſtatt. Am Empfindlichſten litten Bankenwerthe. Die per ultimo ge MaſchinenfabritActien (Schaede). i80s o 20 4
Landbutter gehandelten Banken verloren im freien Verkehr 7—-8 Proz. Sehr Zeiger Varaffin und Solarölfabrikkietien. 139005Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara 50xungünſtig wirkte das umlaufende Gerücht, wonach die Betheiligung Zeugen heilen Sctteß>äh h e 10 c

reines in Deutſchland raff. 51--52 der Leipziger Bank an den Geſchäften der Kaſſeler Treber Fag. Conſolid. PfännerſchaſtsKure“). 2860006Berliner Bratenſchmalz 53--54 trocknungs Geſellſchaft 80 Mill. Mk. überſteigen ſollen. Jm Die Kyrfe der mit Sezeichuetm Peyee aFeit, in Amerika raffinirt 40 ſpäteren Verlauf war das Geſchäft ruhiger. Ultimo- Geld e Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
in Deutſchland raffinirt e 39 414 Proz. Privatdiskont 334 Proz.

ß xB o 8 h i 0 Halle a Zitt ſ ld Dalit h An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpous, Ver-ankhalls Paul SChausel O., Leipzigerstr. 10, BIüberrTeld U. DellkzSCh. Iinsung Von Geldeimagen, Sonto- Corrent m. Weensel- Verkenr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,2306 G Breslauer Wechſel-Bank 6 1 3,6063 G Ellenburger Kattun. 1 e 5 e v Sangerhäuſer Rang 22 22 e 256,90b G
Conrsnotirun en Oe err. Gold Rente 4 00 2606. Comm. n. Dist.Bt.. S 113 756. G Fiöther Maſch.Akt. 9 39256 Schimiſch. Porti.-Cem.Att. 11 7 555006g do. PapierRente. 4 98.25 G Darmſtädter Bank 7 6 5.0065 elſenkirchen Bergwerk 10 13 155 256. Schleſ. Zintkhütte Statt 27 S 31300

3 do. Silber-Rente 4276 98, 1065. G Deſſauer Landesbant. 7 7. 126.50 Gerreshelmer Glashütte. 6 10 156.0006 do. do. Si.-pu. 27 151008der Verliner Börſe vom 25. Juni, Port. Staats Anl. 88—85 r. 37.206 Deutſche Vank 14 41 125566 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 118884 Schuckert 15 15 135.00
Numän. amort. 91,2563 do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 1[96.,5065 Glauziger Zuckerfabrik. 9 g/2 131 006 BStemens Glasinduſtr. 17 22 Uhr Nachmittags. do. do. 1651 78,50 b DiscontoCommandit 10 2 1164.006 Große Berl. Pferdeb. 10 11 199 006. Staßfurt Chem. Fabr 10 12 1164,256L De de 185 a in z z 13 753 7 Bee 33 36, 23 80 Stolberger ZintAtt. 13208wed. St. Anleihe 463 ankVerein 141. halleſche Union.. a 4 Pr.Preuſtiſche nud dentſche Fonds. do. do. 190 3 97.30 b G Gothaer GrundCreditbank 7 15ö508 Hamburger Pageiſahet::: t 15 4 123 Sudenenrger Raſſen t S h
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank 10 2 133883 Harpener Berghau. C 11 171 20av3 Thale Eiſenhütten 1Zinsſuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.505 G do. Creditanſtalt 19 2 176.600. Hartmann, Sächſ. M. 7 9 135 0963. G Thüringer Salinen Je 32/5 8450 t

do do. 3 u 100 006 Ungar. GoldRente 1000er 4 92,4063. Magdebg. Privatbank 6 T 1100 2563.6Hildebrand Mühlen. 13' a 94164 00 b. G Mälzerei Wrede 6 6 94,00b. Gge; o 3 2 89 29 do. do. 500er 4 99,50bz B Mitteldeutſche Creditbank. 6 e. 108.506. G Huldſchinsky 2 112 1111 6006. G Zeitzer Maſchinen 20 120 222Preiiß. Conſ. Anleitze konv do. do. 100 4 99,60 b B Nationalbankf. Deutſchland 8 211225 üſcherslebener Kalk 10 10 142.00e. G(unt. bis 1805) e 99,40 Oeſterreich. Credit 11 i. 10 253.256 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 6 121 10 b.Preuß Conſ. Anleihe t 99506 r n Er. 2 1837838 See Brateect viebes 18 48 u o»Cr. 7 598, ebeet s EiſenbahuStammAktien. do. Hop Spiel S Leopoldehaller gem. Fabr. s 27400 Wechſel Tourſe,e Saal i. 3 h do. do. (Hübner) volle 62 1116,5 b Linf Tiefdau konv. 90 1 662565 Privatdiskont 3
uß Stgatsſchuidſcheine 3' Reichsbank e e O 7 184.,00 b G do. do. St. -Pr.. 4 5 111 25bz.chſiſche Rente 3 87 006 6 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 J 2 c Norddeutſcher Lloyd 2 8*2145.20 Schweiz 100 Fr t 80,856Landſchaftt. Cenirat. 122 40 i e 101250 S ganzen z Zeug 20 2183822 San S 72to. do. 2 37. i DortmundGronan Str. gu/21 151506 G Slefiſcher BankVerein. 79/2) 143,7 er Se Wedarf.. 138 522 Jetersd. 100 Rol 218do. do 3 6 603 LübeckBüchen S gr. 48 1722 33 Anſterdam 100 G. 906 vl. 7 kt. it. 1 15 146 00t3 e an g. 169 00 zLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 1102. 10b G MarienburgMlawta 24 73,/406 v r Belg. Plätz 100 Fr. t. 80802.t do Je 97 do de Sir n r 13 187 terte et tage 3035do. o. 3., 86.7063 B Oſtpreußiſche Südbahn 53370000 B Jnduſtrie-Papiere. Roſiter Braunkohlen. 3 13.,432 52 Lond. 1Livresterl Monate g. 20268

c r do. Zucerf. 1 12 147,25 b 2Halleſche Stadtanleihe. e 95,60 b G do. do. St.Pr. 3 Paris 100 Fr. z. 80,/006 Vdo. do. von i 4 102 605 Buſchliehrader Bahn La B. 1 Sächſ.-Thür. Braunt. 10 113350 Wien 100 Kr. G. 88056 vHainburger Hyp. Bank Heſterreich. Südbahn 24,41063 Dividende 1899 1900 do. St.-Pr. s [10 140 00t(unk. bis 1900) 4 99,0063 3 Warſchau Wiener 2694 Verl.Böhm. Brauh. 14 14 200.00b
Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 do. 12 13 1 2 e(unk. bis 1905) 3 e 90 50 r. Jtal. Meridionalbahn 6 do. Brauerei Schulthelß 14 1 16.006 WHann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 55 do. Union Gratweil. 5 102,106 G Schluſz Courfe.5 u e 3874 94,00bz G z 47 s Q90,80b Auge f. Thrr 18 238 0an. z ntralbahn T r net em. ektr. 2 J in die 1909 3' e 92,00b3 G d Rordoſtbahn u Anhalter Kohlen 6 6 3838 Tendenz: Leicht erholt.
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Tendenz: ohne Geſchäft



weiss, créme, gold-farbig und bunt.
Englisch Tüll, Application, Gestickt Spachktel.

Stores u. Zuggardinen
Decorations Borden.

Teppiche,
für jede PFensterbreite.

Tesch-, Bett., Sclhlaf., Stepp Pechen,
Portièren, Lambrequins, Vorleger

e sehr billigen Preisen.

Co.

z S 72V e h etB.

S e e 2 t

h eder reW

m

S

e t Ze 2 e

g.
Morgen, Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr:

k. Wagner Congertder Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Programm m:Ouverture z. Op. „Rienzi“.
länder“.
a. d. „Walküre“.

nzi“. Scenen a. d. Op. „Der fliegende Hol
Zug zum Münſter a. d. Op. „Lohengrin“. Große Fantaſie

Finale a. „Rheingold“. Ouverture z. Op. „Tann
häuſer“. Jſoldes Liebestod a. „Triſtan u. Jſolde“. Gralsritter- Marſch

a. „Parſifal“. Große Fantaſie a. „Siegfried“.
93 a 30 Pfg. Billets im Vorverkauf wie bekannt.

O. Wiegert.

ar e.Jeden Mittwoch von 8 Uhr aun:

Comfortablo Zimmer.

bestens empfohlen.

Grosses Frei Goneert,
Bach Kissingen (Bayerw).

Hötel Englischer Hof,
in mächster Wäne des Kargartens.

Betriehsieiter: Ch. L. Zapr,
vorm. Pächter des Königl. Forsthanses „Klaushbof“.

Für verehrl. Güste, die nicht im Höétel wohnen wollen, S
halto ich meino nahegelegene Privat- Villa „Martenrgw,

58 5[80 9

Auf Verlangen volle Pension.

M Post Gernvrodeaus Magrenthasal nur
Logirhaus und Familien-Pension auf Grundtage echristiicher Hausordnung
ist in diesem Jahre vom I. Ia an geöffnot und wirderstEndeoktoher
geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wio im ausgebenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güston behagliche
Unterkunft bieten zu können. Dio in dem herrlichen Waldthale am

agenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logärkaus, die
Thalmühle und die vergrösserte Villa Waläſrieden
gowühbren etwa 100 Personen alle Bequemlichkeit des Wobnens in
ungestörter Rube. Die Preise für volle l'ension (Wohnung und
Beſcöstigung) berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk.
an Familien genicssen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen.
Hans Hagenthal liogt in dew schönsten und waldreichsten Theile
des Unterhbarzes, etwa 20 Alin. von Bahnstation Gernrode a, H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr mit dem

Hözglichst zeitige Anmeldungen,Omnibus vermittelt wird.
namentlich für die Sommermonate,
Zustellung von Prospekten sind
Fr—I. Blis. Kloe,

7 We

IIauseo durch

sowie Anfragen und Gesuche um
zu richten an die Vorsteherin

kfaus Hagenthal b. Gernrode a. U.
r W e

a Drueksas hen
jeder Art

fertigt schnellstens und
preiswerth an

Buchädruckerei Otto Thiele.
Hallesohe Zeitung

Leipzigerstr. 87.

e S

Man verlange
Proſpekt der

Sommerfriſche
Tantenburg i. Thür.
koſtenlos vom [8189Bürgermeiſteramt daſelbſt.

umgehend den

eißz,Oberhemden farbig und w
Kragen, Manchetten, Chemi-
ſettes 2c. in guter Qualität
empfiehlt billig [8176

Gustav Wehage,
24 Leipzigerſtraße 24.

n „3., 3 JWeinböhla i. Sachſ.,
geſund und freundl. geleg., ausge-
dehnter, aufblüh. Villenort, Stadt
fernſprecheinr, gute Poſt u. Bahn-
verb. nach Berlin und dem nahen
Dresden u. Meißen. Bill. Grund-
beſ. u. bill. Wohnungen, ausgedehnte
nahe Waldungen, nahe idyll. Aus-
flugsorte. Für Geſelligkeit neue
ausreich. Lokale mit guter Verpfleg.,
Aerzte, Apotheke, Badeanſt. Gefl.
Anfr. über verkäufl. Villen, ſowie
Miethwohnungen beantw. koſtenlos
die Nachweisſtelle des Gemeinn.
Vereins d. E. Kupky, Hauptſir. 29.

hier zur weiteren Ausbildung auf-

Sommer-Variètée,

h Apollo Theater.
Täglich: 3

Konzert u. Sprzielitäten

Vorſtellung.
Jeden Abend großer Erfolg:

Halle in Tyrol,
urromiſch. Vourleske-Enſemble
des geſammten Künſtler-Perſonals.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Sport Hötel,
Jm Juni täglich:

Große Künſtler-
Courerte

J des eroatiſchenDamen Orcheſters
„Peinouie“,

Entree frei? Entree frei!
Programm 10 Pfg.

Jeden Sonnutag:
Frühschoppon- Concert

Bei günſtiger Witterung
im Garten.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 26. Juni 1901.
Leipzig (Neues Theater): Figaros

Hochzeit.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Verein für Erdkunde.
Fach Sitzung am Mittwoch, den

25. d. Mits., um S Uhr im
Hotel zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Kandidat
Ernst Wächiter: „Die Ver-
breitung des Theeſtrauches als
Kulturgewächs.“ Rirohhaff.

Bad Heuenatar (Rhid.)
Villa AnnaPension für Zucker- u. s. W. Kranke.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

B. L. Blau,
gegr. 1843.

S Caca9 v. 1,60 t. an.

Th. Hildebrand Sohn,
Suchard Comp.

2—3 junge Mädchen, welche ſich

halten wollen, finden ſehr gute
Penſion und Pflege für 1. Juli
oder ſpäter. Frau Oberpoſtfekretär
WarneckKe, Albrechtſtraße Z.

Offene und geſuchte

S Stellen. S
Arbritsnachweis

der Fandwirthſchafiskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I,

ſucht Stellungen für Verh. und
led. Jnſpektoren, Verwalter, Rech
nungsführer 2c., einige junge
Mädchen zur Erlernung der Land
wirthſchaft, verh. Hofmeiſter, Leute
und Hofaufſeher, Schmiede, Stell
macher, Gärtner, Kuhmelker,
Schweizer Kutſcher, Vorſchnitter,
Mäher,
ſucht: viele jüngere und ältere
Landwirthſchafterinnen Stuben,
Haus und Küchenmädchen aufs
Land, Oekonomielehrlinge, Volontär-
verwalter, led. Schweizer, Schweizer-
lehrburſchen, verh. und led. Kuh-
und Ocehſenfütterer, Schäfer, led.
Pferde- und Ochſenknechte. [9331

Junger Landwirth
mit 2jähr. Praxis, 1 Semeſter
Studium und S Zeugniſſen,
ſucht 15. Juli Stellung als Ver
walter, wenn möglich unter
Leitung des Prinzipals. Off. unt.
K. poſtl. Poppſchütz i. Schleſien
erbeten. [(9304

Junger Verwalter
ſucht vom 1. Juli bis 1. Oktober
Aushülfeſtelle durchßimnmneweiss
(Frdr. Gareis), Sternſtr. S.

ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden will, verlangeper Poſikarte die

Dlochherrsehaſtliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steekner, Gr. Steinſtr. 71.
Zum 1. Juli wird ein jüngerer,

energiſcher, federgewandter

Verwalter
geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Bewerbungen erſt ſchriftlich
unter Beifügung der Zeugniß-
abſchriften. [9082Rittergut Eckſtedt b. Markrippach

(Sachſ.Weimar).

Geſucht für die Lungenheilſtätte

Sülzhayn bei Nordhauſen ein

junger Mann
mit guter Schulbildung als Helfer
im Laboratorium und für ſonſtige
Hülfe bei ärztlichen Arbeiten.

jMonatsgehalt 30 Mk. und freie
Station. [9342

Auf dem Rittergute Unterhof
zu Lodersleben wird zum ſofor
tigen Antritt bei hohem Lobn ein

e. Schäfergeſucht. (9269
M wutsokner

zum 1. Juli oder 1. Oktober mit
guten Zeugniſſen für dauernde
Stellung, wo ſpätere Verheirathung
geſtattet iſt, geſucht. Kenntniß
von Ackerbau erwünſcht.
Rittergut Peoſerng bei Rippach.

Kandw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres-
lohn unter Garantie für Ankunft:
Louiſe Bärwinkel, Halle a. S
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (8012
Platzarbeiter

in den 30er Jahren, nüchtern, zu
verläſſig, der auch zu fahren verſteht,
für ein Kohlengeſchäft geſucht.
Stellung bei guter Führung dauernd.
Angebote mit Angabe bisheriger
Thätigkeit unter R. 5139 an die H
Exp. d. Ztg. erbeten.

j für ein BankhausFehrling geſ. Bewerbungen

unter B. u. 9974 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. [9353

Lauſiange für Nachm. geſ.
Schmeilt, Steinweg 27, III.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch

Pauline FleckKinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

WirthſchafterinGeſuch.
Wegen Verheirathung der jetzigen

ſuche ich ver 1. 8. reſp. 15. 8. eine
in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und feinen Küche erfahrene,
nicht zu junge [931
Wirthſchaftsmamſell.

Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche zu ſenden an

Domäne Heifta
bei Eisleben.

X M GSesuchtvon alleinſt. jung. Landw. für
kleineres Gut eine einfache u

S Wirthsehafterin,
Zweigen der inneren Wirthſchaft
durchaus erfahren ſein muß und
X gut kochen kann. Off. u. U. 1.
20 l an Rudolf Mosse, Halle a. S.

im Alter3 Dek.-Mamſells von 23 bis

24 Jahren ſuchen 1. Juli noch
Stellen durch Binneweiss
(Frdr. Gareis), Sternſtr. S, pt.

Geſucht und empfohlen Stadt
u. Landwirtbſchafterin., Kochmamſ.,
Stützen, Kindergärtnerin., Köchin.,
Jungfern, Stubenmädchen, Haus-,
Küchen u. Kinderm., Kinderfr. Fr.
Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Eiufache Stütze, die kochen kann
und Hausarbeit übernimmt, für
1. Auguſt
Schulvorſteherin M. Siegert,

Oſterburg i. A.

l Stüi d.Suche Stellung n e
unter V. 5157 an die Expedition
d. Ztg. erbeten.

Aeltere Kinderfrau
mit vorzügl. Zeugniſſen ſucht Stelle
aufs Land durch Binneweiss
Fr. Garéis). Sternuſtr. S.

Deutſche Vakanzeupoft, Eßlingen.
Aufwartung geſucht.MAuche, Uhlandſir. v, zu

WohunngsGeſuche.

Junge inderioſe Eheleute( Privat

beamter) ſuchen in beſſerem Hauſe
im Norden der Stadt kl. Wohuung
z. Pr. v. 240-260
Z. 9332 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Wohnnng,
2 St., K., K. u. Zubeh., von jung.,
anſtänd. Ehepaar zum 1. Oktober

geſucht. Off. unter F. 4999
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

23 Stb., K., K.,Wohnung, auch Speiſek., 2 Tr.,

in ruh. Hauſe von kinderl. Ehe
paar, Beamter, zum 1. 10. geſucht.
Off. mit Preisang. u. S. 5122
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Fräulein, welches zu Hauſe
arbeitet, ſucht Logis bei anſtändigen
Leuten. Gefl. Angeb. u. K. 150
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Aeltere, kinderloſe Leute
ſuchen 1. 10. Wohnung von 320
bis 420 Mark, Stadimitte, bis
Schwetſchkeſtraße devorzugt. Off.

u. B. F. 9939 an Rudolf
FIosse, Brüderſtrafze.

Wohnung, Stube, K. u. K. p.
1. 10. geſucht. Off. sub. R. 103.
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Wohnung per 1. Oktbr. im
Preis bis 350 Mk., Nähe Leipziger
ſtraße geſucht. Off. u. V. 100
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Größerer Keller
mit Waſſerleitung und Feuerung
zum 1. Oktober geſ. Off. unter
Gr. 5000 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Zwei größere Wohnungen,
in einem Hauſe, ev. eine große, paſſ.
zum Abvermiethen, 1. 10. geſucht.
Off. u. L. I300 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Junger, anſtändiger Mann ſucht
freundliche Schlafſtelle, möglichſt
ſeparat, Nähe Leipziger Thurm.

ff. u. G. W. an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Vermiethungen.

Martinsberg 4, I. Et.,
herrſchaftliche Wohnung von 8
Zimmern mit reichlichem Zubehör, S
5 Kammern, Badeſtube, Central
heizung, Balkon nach dem Garten,
Gartenbenutzung,
3 Pferde. Miethspreis einſchließl.
Heizung und Pferdeſtall 2600 A.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Nätzeres Königſtraße 18.

Große Märkerſtr. 11,
hochherrſch. Wohnhaus
mit großem Earten, paſſend für
ein oder zwei Familien, zu ver

4 miethen. Jm Ganzen 2200 Mk.,
getheilt Erdgeſchoß 1000 Mk., erſter
Stock 1200 Mk. (9346

Herrſchaftl. Part.-Wohnung,
7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königſtr. 9, zum 1. 10. zu G
vermiethen. Zu beſichtig. J. Etage.

Friedrichſtr. 20
I. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
400 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.
7840] Näheres daſelbſt im Laden.

Grofze vorzügliche

LKellerräume
mit ſchönem Comptoir prompt

und ſpäter zu verm. (8560
Kirchnerſtr. 1, part.

Geldverkehr.

600 000 Mk. geſenehet
ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 49 auszuleihen. Näheres durch

H. Silberberg, hre

Mk. 60000
ſind auf mündelſichere Hypothek
anszuleihen. Vermittler verbeten.
Off. unter Z. 9330 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [9328

9900 Mark
auf I. ſehr gute Hypothek 1. Juli
oder ſpäter geſucht. Off. u. B. 8.
9972 an Rudolf Mosse, Brüderſir.

8--9000 Mk.
auf ſichere Hypothek e v
Ausführliche Off. u. L. 1000 an
die Exped. u Ztg. erb.

Mk. Off. unt.

Pferdeſtall für

e cae ce

als Darlehn oder gegen
Accept, gegen hohe Ver
M zinſung auf 1 Jahr und
J vierteljährliche Rückzahlung
J in dieſem Jahr, werden von

J einem ſoliden und flotten
J Geſchäftshauſe ierſelbſt ver

ſofort oder 1. Juli 1901
geſucht. [9176Offerten erbitten unter
Z. 9335 an die Expedition

dieſer Zeitung.

590 000 Mr. Jnſtitutsgelder
ſollen getheilt von 3 Zins an auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb

unter H. 5 1871 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Magdeburg. [8001

Filiale der
hemnifeer

Lre dito ank
empfiehlt sich Seamten

ung mittlerenGSewerbfreibenden
zur Gewaährung von
Dariehen usw.

r a S NurA. rot 3
Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſirem und fran
kirtem Couvert zur Rückaniwort an

H. Bitiner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

Vermögender
Kanufmnann,

29 Jahre alt, Beſitzer eines flotten
Geſchäſts, muſik. gebildet, wünſch
die Bekanntſchaft einer wirtbſchaftl.
erzogenen Dame von gutem Charak
ter behufs Verheirathung.

Offerten mit näherer aufrichtiger
Angabe der Verhältniſſe erbitte
unter L. 2227 an G. L. Daube

CO0O., Leipzig. [9360

J Familennahrihten.

Todes- Anzeige.
Heute früh x10 Ubr ent-

J schlief sanft nach kurzem,
Aschwerem Leiden mein innigst-
geliebter Mann unser guter
Vater, Bruder Schwager und
Onkol, der Gutshbesitzer

Franz Häder
in Plössnitz

im 52. Lebensjahroe.
Plössnitz, 24. Juni 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch, den 26. Juni er., Nach-
mittags x3 Ubr statt.

Verlobt: Frl. Julie Seyd m.
Hrn. Regierungs Baumeiſter
Ernſt Gerhardt (Wilmersdorf-
Berlin Charlottenburg). Frl.
Röschen Reſow m. Hrn. Dr.
hil. Adolf Herbig (Eſſen Köln).

Frl. Eliſabeth Beyſe m. Hrn.
Forſtreferendar E. Weißenborn
(Kulm a. W.).

Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſ.
Hans Eggert m. Frl. Eliſabeth
Perſius (Berlin). Hr. Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Johannes Vohte
m. Frl. Gertrud Mater (Grünau).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Albrecht Grafen
Finck v. Finckenſtein Frankfurt
a. O.). Hrn. A. Gräbedünkel
(Magdeburg). Hrn. Maurer-
meiſter Th. Jacobs (Magdeburg).
Hrn. Berginſpektor Middeldorf
(Staßfurt). Hru. Amtsrichter
Gleim (Gladenbach). Hrn. Ober
leutnant Carl v. Studnitz
(Wandsbek). Eine Tochter:
Hrn. Reg. Aſſeſſor Strahl
(Düſſeldorf). Hrn. K. Wagner
(Erfurt). Hrn. Lehrer O. Schulze
(Erfurt). Hrn. Hauptmann
v v. Zychlinski Frankfurt
a. O.).

Geſtorben: Hr. Bruno Frhr.
v. Steinaecker (Görlitz). Hr.
Rittmeiſter a. D. Ernſt v. Bülow
(Stremlow d. Tribſees). Hr.
Rittergutsbeſitzer u. Landſchafts
rath Nichard Graßmann (Koninko
b. Gondek). Hr. Poſtdirektor
Paul Roſenſtiel (Berlin). Hr.
Handſchuhfabrikant Fr. Körner
(Erfurt). Hr. Kaufmann Wilh.
Mücke (Deſſau). Hr. Königl.
Ritimeiſler a. D. Arthur Heinr.
Bartſch v. Kracht (Oranienbaum
i. Anh.). Hr. Hauptmann Ferd.
Heinke (Deſſau). Hr. Fabrikbeſ.
St. Jenrich (Ackendorf). Hr.
Rentier Heinrich Gottfried Wieske
(Gr.-Roſenburg). Hr. Leutnant
a. D. Paul v. Harlmann (Hoff
ſtädt). H. rot Hermann
Endepols (Köln). Fr. Wilma
v. BelowSaleske (Cuſſerow).
Fr. Louiſe Bergt (Deſſau).
Marie Eſther von Witze
(Ilmenau).

Tochte
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Vermiſchtes.
Jm Brantkleide verhaftet wurde in Verlin am 10. April d. J.

die Näherin Helene Jesko, jetzt verehl. Kruſchel, die ſich dieſer Tage
wegen ſchweren Diebſtahls vor der 3. Strafkammer des dortigen
Landgerichts I zu verantworten hatte. Die Mutter der Angeklagten
war mit der Frau eines Kutſchers Molinski aus der Alexander-
ſtraße bekannt, und die Angeklagte wußte in der Wohnung
der M. Veſcheid; ihr war es auch bekannt, daß Fran M., deren
Gatte im Krankenhauſe lag, in ihrem Spinde in einem Holz
käſtchen 300 Mark aufbewahrte. Als Frau Molinski am 9. April
Geld aus dieſem Käſtchen nehmen wollte, entdeckte ſie, daß das
Vehältniß erbrochen und die geſammte Sparſumme geſtohlen
worden war. Sie wandte ſich an die Kriminalpolizei, und dieſe
ſtellte Ermittelungen in allen Nebenſtraßen der Alexanderſtraße
an. Da konnte dann feſtgeſtellt werden, daß am 9. April ein
Mädchen bei einem dort wohnenden Schloſſermeiſter erſchienen war
und ihn gebeten hatte, ihm die Wohnung der Frau Molinski zu
öffnen. Es hatte dabei ganz glaubwürdig erzählt, daß es die
Tochter der Frau M., daß die Mutter ausgegangen ſei und leider
den Schlüſſel mitgenommen habe, ſo daß es nicht in die Wohnung
hinein könne. Das Mädchen war dem Geſellen, der die Oeffnung
ausführte, ein paar Groſchen ſchuldig geblieben und hat dieſe bald
darauf dem Meiſter ganz unbefangen ausgehändigt. Die Perſonal-
beſchreibung, die der Schloſſermeiſter von dem Mädchen gab,
ließen der Beſtohlenen gar keinen Zweifel darüber, daß Helene J.
die Diebin geweſen ſei. Die Kriminalbeamten, die ſich in Folge
deſſen in deren Wohnung begaben, trafen die Angeklagte in vollem
Brautſtaat an. Sie war kurz vorher von der ſtandesamtlichen
Eheſchließung' nach Hauſe gekommen und hatte ſich bräutlich ge
ſchmückt, um ſich zur Einſegnung ihrer Ehe nach der Kirche zu be
geben, da kam das Verhängniß. Anſtatt nach der Kirche mußte ſich
die Braut nach der Polizeiwache begeben, wo ſie ſofort feſtgehalten
wurde. Von dem geſtohlenen Gelde hat Frau Molinski nur einen
kleinen Theil gerettet; der größte Theil war von der Angeklagten
für ihr Hochzeitsgewand und allerlei Bedürfniſſe bereits ausge-
geben worden. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu
ſechs Monaten Gefängniß.

Ballonfahrt über die Alpen. Kapitän Spelterini, der
ſchon einmal eine Ballonfahrt über die Alpen verſuchte, dabei aber
vom Aufſtiegsorte im Canton Wallis gegen Weſten über die
Diableſets nach Frankreich getrieben worden war, beabſichtigt, einen
zweiten Verſuch zu machen. Diesmal ſoll der Aufſtieg Ende Auguſt
oder Anfangs September von St. Moritz in Graubünden aus
erfolgen 18 000 Kilogramm Material müſſen zu dieſem Zwecke von
Thuſis aus über die Berge nach St. Moritz ſpedirt werden, und es
betragen die Koſten dieſes Transportes allein ſchon 1500 Fres. An
der Fahrt werden ſich u. A. ein frauzöſiſcher und ein amerikaniſcher
Journaliſt betheiligen. Jm Auguſt vorigen Jahres hatte Kapitän
Spelterini eine Fahrt über Tödi und Glärniſch gemacht, wobei die
höchſte erreichte Höhe 4050 Meter betrug. Auch Profeſſor Heim in
Zürich beabſichtigt ſich am bevorſtehenden Aufſtieg zu betheiligen.
Tragiſcher Tod des amerikaniſchen Konſuls in Pretoria.
Wie ſchon kurz e mitgetheilt, ſtarb der Sohn des Staats-
ſekretärs Hay, Adalbert Hay, welcher im vorigen Jahre als ameri-
kaniſcher Konſul nach Pretoria gegangen war, infolge eines Sturzes
aus einem Fenſter in Newhaven Connecticut. Er war dorthin
gereiſt, um der Verſammlung ſeiner früheren Kommilitonen
von der Vale Univerſität beizuwohnen. Um ein Uhr Nachtshatte er ſich nach einem mit Ken Kommilitonen verlebten ver

gnügien Abend auf ſein Hotelzimmer im dritten Stock zurück
gezogen. Hier ſette er ſich mit einer Cigarette in ſein
Fenſter, welches 50 Fuß hoch über dem Haupteingang läg. Circa

eine Stunde ſpäter ſahen ihn einige Perſonen draußen aus dem

ſ ihn ſofort in einenie Aerzte kon

gange zum ſtoß iſchen Expeditionskorps dem Kriegsminiſterium
ugetheilt war. Der Bedauernswerthe hatte das Unglück, mit ſeinemHſeide zu ſtürzen, wobei er ſich ein mehrfachen Rippenbruch und

eine Verletzung der Lunge zuzog. An den Folgen dieſes Sturzes
iſt er bald darauf im Lazareth zu Tientſin verſchieden. Der Ver
ſtorbene war verheirathet.

Wer hat den Grafen Walderſee gerettet Das Verdienſt,
den Grafen Walderſee bei dem Brande des Kaiſerpalgſtes in
Peking gerettet zu haben, ſchreibt die in Port Arthur erſcheinendeZeitung Howoſt Kraja“ in einer Korreſpondenz aus Peking einem

ruſſiſchen Offizier zu. Der Bericht lautet: „Das Feuer hatte augen
blicklich ſechs Flügel ergriffen, darunter auch den Thronſaal und
das Schlafzimmer der Kaiſerin, und ſprang auf das Asbeſthaus des
Grafen Walderſee über, welcher in ſeinem Schlafzimmer allein mit
ſeinem Burſchen war. Auf den erſten Alarm hin eilten deutſche
Offiziere aus der Offiziersmeſſe herbei und mit ihnen auch unſer
Stabskapitän des Wyborger Regiments, Krickmeyer, der dem Grafen
Walderſee attachirt war. Er ſtürzte als Erſter an das Fenſter des Schlaf
zimmers des Feldmarſchalls zur Thür zu gelangen, war bereits

nmöglich und begann dem Grafen zuzurufen, er möchte auf dasSeht ſteigen. Aber das Fenſter war hoch, und der greiſe
eneral konnte das Fenſterbrett nicht erklettern. Da kroch Krick-

meyer ſelbſt in das Zimmer und brachte mit Hilfe des Burſchen den
Grafen auf das Fenſterbrett, und von dort erſt brachten ihn die
deutſchen Offiziere in Sicherheit.“

Ein Zwiſchenfall im galiziſchen Landtage. Jm Landtags
ſaale in ar ereignete ſich kürzlich, wie dem Wiener „Fr.Bl.“
telegraphirt wird, ein Zwiſchenfall, der leicht hätte ernſte Folgen
haben können und die Sitzung für längere Zeit unterbrach. Während
der Rede des P. Stojalowski über die Aufhebung der Mauthen hörte
man plötzlich in der Höhe ein Getöſe und es fielen mehrmals hinter-
einander große Stücke des Glasdaches herunter. Der größte Theil
der Scheibentrümmer ging in die Stenographenloge nieder, wo
Schreckensrufe ertönten, da man an ein Attentat dachte. Die Steno
graphen entfernten ſich aus der Loge und die Unterſuchung ergab,
daß während der Sitzung das Dach über dem Sitzungsſaal von
Handwerkern ausgebeſſert wurde, die einige Scheiben zerſchlagen
hatten. Der Zwiſchenfall dauerte über eine Viertelſtunde

1911 Minuten Muſik. Die Statiſtik hat immer ihr Gutes,
d. h. für Leüte, die ſonſt nichts zu thun haben. Einer dieſer braven
Zeitgenoſſen hat, wie wir im „Moöneſtrel“ leſen, ſeine Zeit nicht
beſſer anzuwenden gewußt, als damit, daß er ausrechnete, wie viel
Zeit die Aufführung eines jeden der zehn großen Muſikdramen vonWagner erfordert, und er hat ſehr gewiſſenhaft gearbeitet. Nach
ſeiner genauen Rechnung iſt es erwieſen, daß man, von den
Zwiſchenakten abgeſehen, 2 Stunden 44 Minuten für die
ungekürzte Aufführung von „Rienzi“ braucht, 2 Stunden 21
Minuten für die des „Fliegenden Holländer“, 3 Stunden 8 Minuten
für „Tannhäuſer“, 3 Stunden 7 Minuten für „Lohengrin“, 2
Stunden 17 Minuten für „Triſtan und Jſolde“, Stunden 28
Minuten für „Rheingold“, 3 Stunden 53 Minuten für die „Meiſter
ſinger“, 3 Stunden 18 Minuten für die „Walküre“, 3 Stunden
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44 Minuten für „Siegfried“ und endlich 3 Stunden 51 Minuten
für die „Götterdämmerung“. Unſer Mann hat berechnet, daß die
ununterbrochene Aufführung der zehn Werke hintereinander nicht
weniger als 1911 Minuten, d. h.
Minuten Muſik ausmachen würde.

1 Tag, 7 Stunden und 51

Von einem Militärpoſten erſchoſſen iſt, wie bereits kurz ge
meldet, in dem Elſenborner Lager ein Soldat der erſten Kom
pagnie des 65. Jnfanterie-Regiments. Nach der „Tägl. Rund
ſchau“ lag dem Vorfall nicht eine Hänſelei, wie anfangs gemeldet
wurde, zu Grunde, ſondern der Erſchoſſene ſuchte nach dem Zapfen
ſtreich den Paliſſadenzaun zu überklettern. Als er auf den Anruf
des Poſtens nicht davon abließ, machte der Poſten von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch und traf den Soldaten in den linken Fuß.
Der Getroffene zog ſein Seitengewehr und wollte ſich auf den
Poſten ſtürzen. Dieſer ſah ſich lebensgefährlich bedroht; er rief
„Halt!“ und feuerte, als ſein Gebot fruchtlos blieb, nochmals.
Der Schuß ging dem Anderen durch die Lunge, ſo daß augenblick-
lich der Tod eintrat. Nach der „Tägl. Rundſchau“ würde der
Militärpoſten, ein Füſilier vom 40. Jnfanterie- Regiment in
Aachen, „wegen beſonderer Tüchtigkeit im Dienſt“ zum Gefreiten
befördert. Der Erſchoſſene hatte nur noch bis zum Herbſt zu
dienen. Daß die „Tägl. Rundſchau“, ähnlich wie ſozialdemo
kratiſche Blätter, mit der bekannten Abſicht den Grund der Be
förderung des Mannes hervorhebt, erſcheint einigermaßen ver
wunderlich. Von ihr könnte man doch wohl verlangen, daß ſie
verſtändiger urtheile. Dem Manne, der ſich ſelbſt über ſeine
Handlungsweiſe nnd die Folgen Vorwürfe gemacht hat, ſollte ge-
zeigt werden, daß nicht er perſönlich daran ſchuld iſt, in Gegen
theil, daß er voll und ganz ſeine Schuldigkeit gethan hat. Und
das iſt nöthig, daß ihm dies ausdrücklich gezeigt wird, erſtens zu
ſeiner Beruhigung, beſonders aber den Perſonen gegenüber, die
ihn vielleicht ob ſeiner dienſtlichen Handlungsweiſe verächtlich be
trachten ſollten. Und daß es ſolche Leute giebt, ſogar in Kreiſen,
da man es nicht vermuthet, das hat die „Tägl. Rundſchau“ mit
ihren Ausführungen deutlich genug bewieſen.

Ein pfälziſches Räuberſtück, von dem wir ſeiner Zeit bereits
kurz berichtet hatten, beſchäftigt noch immer lebhaft die Behörden
der betheiligten Gemeinden. Jm benachbarten Oggersheim wurde
mitten in der Nacht die Frau des während der Nachtſchicht in
Ludwigshafen arbeitenden Arbeiters Adam Pfalz von drei maskirten

ännern im Bett überfallen. Als die Frau ſich zur Wehr ſetzte
und die Flucht ergreifen wollte, wurde ſie von den Räubern feſt
gehalten und gefeſſelt, dann wurde ihr ein Knebel in den Mund
geſteckt. So wurde die Aermſte von den ſicher
ortskundigen Banditen an einen Stuhl gefeſſelt. Die Schurken ver
gewaltigten ihr wehrloſes Opfer und bedrohten es dann mit dem
Tode, wenn es nicht angebe, wo ſich das Geld befinde. Die Räuber
wußten jedenfalls, daß der Mann der Aermſten 400 Mark beſaß, womit
er einen Zins auf ſein Haus bezahlen wollte. Die geängſtigte Frau,
die überdies ſich noch in geſegneten Umſtänden befand, geſtand hier
auf, wo ſich das Geld befand; die Räuber nahmen es und machten ſich
aus dem Staube. Die Frau ließen ſie in ihrer traurigen Lage, aus
der ſie erſt gegen Morgen nach der Heimkehr ihrcs Mannes befreit
wurde. Die Ueberfallene war wochenlang krank. Als der That

dringend verdächtig wurden die Arbeiter Ludwig Wenz und Theodor
Pretorius verhaftet. Die Beiden wurden jedoch, nachdem ſie ſechs
Wochen in Unterſuchungshaft geſeſſen hatten, dieſer Tage als un
ſchuldig wieder entlaſſen. Die große Zahl ſchwerer Kapitalverbrechen,
die Mundenheiner Luſtmorde u. A., deren Thäter nicht zu ermitteln
ſind, iſt um einen neuen und ſchweren Fall ſonach vermehrt.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Errichtung einer Zwangsinnung.

Nachdem die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden ſich bei
der Abſtimmung für die Einführung des Beitrittezwanges erklärt hat,
ordne ich hiermit an, daß zum 1. Auguſt d. Js. eine Zwangs-
innung für das Müllerhandwerk in den Ortſchaften Ammendorf,
Zeditz, Beeſedau, Beeſen, Beeſenlaublingen, Böllberg, Brachſtedt,
Brachwitz, Bruckdorf, Canena, Cönnern, Dachritz, Dalena, Dammen-
derf, Deutleben, Diemitz, Dieskau, Döblitz, Dölau, Döllnitz, Dößel,
Domnitz, Dornitz, Erdmannsdorf, Friedrichs-Schwerz, Frößnitz, Gimm
riß b. W., Golbitz, Gottenz, Gröbers, Großkugel, Gutenberg, Hars-
dorf, Hohen, Hohenedlau, Hohenthurm, Jnwenden, Kaltenmark, Kroſigk,
Kleinkugel, Lebendorf, Lettin, Lieskau, Lochau, Löbejün, Mitteledlau,
Mötzlich, Morl, Nauendorf, Nehlitz, Niemberg Nietleben, Oppin,
Oſendorf, Osmünde, Peißen, Petersberg, Plößnitz, Poplitz, Pranitz,
Rabatz, Radewell, Raunitz, Reideburg, Roſenfeld, Schiepzig, Schlettau,
Schönnewitz, Schwerz, Schwoitſch, Sennewitz, Sieglitz, Spickendorf,
Teicha, Tornau, Trebitz b. Cönnern, Trebitz a. P., Trebnitz, Wallwitz,
Weſenitz, Weitin, Wieskau, Wörmlitz, Wurp, Zöberitz, Zſcherben und
Zwinkſchöne mit dem Sitze in Wallwitz und dem Namen „Müller-
Zwangsinnung zu Wallwitz“ errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbetreibenden,
welche das MüllerHandwerk in den vorgenannten Ortſchaften betreiben,
dieſer Innung an.

Merſeburg, den 7. Juni 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogsge.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 Etr. Gerſtenſchrot und 200 bis

300 Ctr. wem Wieſenhen frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofes ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen nebſt Proben bis

Montag den 1. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) einzureichen.

Halle a. S., den 22. Juni 1901.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

KReimers, Direktor.

Bekauntmachnung.
Zur Grleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt

die Einrichtung getroffe, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtell-
gängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen,
Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe bis 800 Mk. und,
wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packete zur Ab
gabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung unter
wegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen
mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbrief
träger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen
ſtände ſelbſt r regen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
z Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor
egung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung

gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
genſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt

eine Rebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im
Bewicht von mehr als 2x kg von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke.

[9358

Sonderzüge nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 6. Jnli d. Js. verkehrt von Halle a. S.

und Leipzig, (Magdeburger Bahnhof) je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu dieſen Zügen werden in Halle a. S. und Leipzig ſowie auf

verſchiedenen Stationen der Dircktionsbezirke Halle a. S., Hannover,
Magdeburg und Erfurt, ſowie der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen Rück
fahrkarten nach Hamburg, Altong, Kiel, Glücksburg, Büſum,
Cuxhaven, Helgoland, Norderuey, Jniſt, Borkum, Amrum,
Wyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm zu ſehr
ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer ausgegeben.
Der Fahrkartenverkauf findet vom 4. bis 5. Jnli, Mittags
12 Uhr ſtatt.

Abfahrt von Leipzig (Magdeb. Bahnhof) 1108 Vorm.,

Halle a. S. IlNäheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, die von den Fahr
kartenausgabeſtellen der betr. Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinbefte in Halle a. S. und der Aus
kunftsſtelle in Leipzig, Brühl 75,/77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Weitere Sonderzüge verkehren am 13. Juli, 20. Juli (nur
für Leipzig) und am 15. Auguſt d. Js.

Halle a. Saale, im Juni 1901.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Pacht-Ceſſion.
Die Pachtung eines 3 km von

Sehr edel gezogener 6 jähriger
Goldfuchswallach

80 Stück ſchöne S
engl. Mutterſchafe,

40 Stück ſchöne
eugl. Jährlingszippen

verkauft [9311Rittergut Raſtenberg i. Thür.

200 Stück
halbengl. Merzſchafe
g. M terreht Magdeburg.

150 Stück
halbengliſche Lämmer

giebt ab [9338Rittergut Rödgen, bei Leimbach,
Station Mansfeld.

Junger wachſamer

M ofhumel
wird zu kaufen geſucht

Robert Franzſtr. 15, part.

Habr mehrere Ladungen prima

Abdeckerei- Geſchäft
in Merſeburg.

Den hochgeehrten Herren Vieh
beſitzern von Halle u. Umgebung zur
gefälligen Kenntniß, daß ich fort
während verendete Pferde, ſowie ver
endetes Rindvieh u. verendete fette
Schweine kaufe, und zahle je nach
dem Nährzuſtande p. Kaſſe folgende
Preiſe für Ochſen bis 45 Mk., für
Kühe bis 30 Mk., für Pferde bis
30 Mk., für Schilben und fette
Schweine je nach Beſchaffenheit
Depeſchen vergüte ich. Telegr.-Adr-
Abbdeckerei Merſeburg.

Hochachtungsvoll

Schilläünger,Abdecrkereibeſ. in Merſeburg.

Leichter zweirädriger

Wagen
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
angabe unter P. K. 300 an di

und gut gebundenen Breitdruſch
auch Preßſtroh, kauft ſtetsder Stadt Bitterfeld belegenen

Rittergutes ſoll ſofort cedirt
werden. Das Rittergut enthält rund
120 Morgen Wieſe, 30 Morgen
Weide und 670 Morgen Acker
ſowie eine Brennerei und Ziegelei
und iſt in gutem Zuſtande. Zur
Uebernahme ſind 80- bis 100000 Mk.
erforderlich. Nähere Auskunft ertheilt
der Unterzeichnete. [(9034

Halle a. S., im Juni 1901.
Dr. Kaehne,

Königlicher Notar.

Bauſtelle
in Cröllwitz an der Dölauerſtr.,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. u. J. 1024 an
die Exped. d. Ztg. erb.

Günſtige Kapitalanlage.
Hoch herrſchaftliches Wohnhaus

mit Garten, Parterre und 2 Etagen,
ſolid erbaut, vortheilhaft und günſtig
in Hauptſtraße 886 gut ver
zinslich, für 80000 Mk. zu ver
kaufen. Nehme für 10000 Mk.
Papiere mit in Zahlung. Off.
unter B. e. 9960 an Rudolr
Mosse, Brüderſtr. [9305

Schwere
fette Schafe

verkauft
Rittergut Höhnſtedt.

(Abſtammungs-Certifikat) 1,75 gr.,
ſehr ausdauernd, für jedes Gewicht,
abſolut truppenfromm, kerngeſund,
für Kavallerie Offiziere geeignet,
weil überzählig preiswerth ver-
käuflich. Auskunft und eventl.
Probe im Reiter-Verein,

Halle a. S.
Zwei

Reitpferde,
Wallach, 6 jährig,

1,68 groß, dunkelbraune Stute,
9jährig, 1,70 groß, für mittleres
Gewicht, hübſche Figuren, gut ge
ritten, fromm, ſind zu verkaufen.
Rittergut Gatersleben.
Acht junge

Bullen,
ſechs bis zwölf Ctr. ſchwer, verkauft

Magel, Gonna, ([9313
Stat. Sangerhauſen.

me Kühe
ſtehen ſofort zum Verkauf. [9312
Rittergut Friedeburg a. Saale.

100 Fährl.-Hammel
und 80 ſchöne

Mutterſchafe
verkauft (9244
Dom. Hahn bei Roßla am Harz

altes und neues

S Heu De
abzugeben. [9344Aug. Wassmann,

Wulften a. H.

II. Köppe. Halle, Triftſtr. 50/51,

Pferdebohnen
zur Gründüngung oder zu Futter
zwecken hat abzugeben

Otto Schliack, Halle a. S
Shropshire-Down-

Jährlingsböcke
meiner bewährten Voll
blutheerde ſtehen zum

Verkauf. cicz
M. Knauerp,

Schwoitzſch bei Gröbers,
Auf Wunſch iſt WCent Creegn auf

J Auf Donäre Asmusſtedt
hei Falenſedt a. H.

la Ranbouilet 32la, Ah diprligsböle
preiswerth zum Verkauf.

Schloſdomäne wo
n e h dach vorheriger Atmeldüsg



0

Ansbach Gunzenhausener
Eisenbahn 7 Pl. Lose von 1866.

2) Argentinische 64 äussere Zoll-
(Fundirungs-) Anleihe von 1891.

3) Dresdner 3 fräher 44 Stadt-
Anleibe von 1871.
Eislebener Stadt-Anleihescheine.

5) Frankfurter Hypothekenbank,
34 W Pfandbriete Serie XII u. XIII.

6) Genter 24 100 Fr.-Lose von 1896.
Hannoversche Rentenbriefe.

8) Hannoversche 44 Staats-
Schuldverschreibungen Litt. S.

9) Homburger Eisenbahn 442 0bl.
Kaiser Ferdinands Nordbahn,
44 Prioritäts Anlehen von 1886.
Lemberg Czernowitz Jassy-
Fisenbahn, Actien und Prior.-
Obligationen.

12) Löbau-Zittauer Eisenbahn, Act.
3) Neuchätel 10 Pr.- Lose von 1857

(Berichtigung).
14) Niederländische Staats Pisenb.,

52 Prioritäts- Obligationen.
65) Oesterreichische Nordwesthbahn,

Actien Litt. B.
Reggio 3 120 Fr. Lose v. 1870.

7) Rotterdamer Schauburg- Ges.,
I Fl. Lose von 1894.

8) Russische Nicolai Eisonbahn,
44 Obligationen, Emission 1888.

9) Sächsische Landeskultur-
Rentenscheine.

0) Ungarisches Bod.-Cred.-Institut,
34 Kronenwährungs Ptandbr.
Westfälische u. Rheinländische
Rentenbriefe.

2) Zwickauer Stadt-Schuldscheine.
GvÜSSAüSAAS——SSLLBB=EBLLBKlVrWEHHÄEwEGÜCwvo

Ansbach- Gunzenhausener
senhbahn 7 Fl.- Lose v. [856.
'rämienziehung am 15. Juni 1901.
Zahlbarx am 15. December 1901.
Am 15. Mal 1901 gezogene

Sorien:
35 243 481 561 567 594 782
/83 975 988 1017 1051 1086
099 1153 1331 1394 1653 1984
:128 2377 2407 2513 2539 2611
624 2631 2634 2726 2758 2767
826 3023 3037 3080 3121 3265
5338 3355 3460 3466 3473 3506
522 3542 3587 3773 3777 3968
213 4232 4514 4710 4744 4818
1831 4962 4984.

Prämien:
à 10.000 VI. Serie 1831 Nr. 44.
à 2000 Fl. Serie 783 Vr. 31.
à 500 I. Serje 561 Nr. 29.

à 100 P. Serie 783 Nr. 11.
:726 31, 3466 34 42. 4962 36.

à 50 VI. Serie 567 Nr. 12, 783
47, 1017 25, 1099 50, 1153 20.

1394 14, 3466 13, 3968 38. 4213 30.
à 30 P. Serie 782 Nr. 7 48.

051 6. 1086 17, 1394 37 45 47,
984 23, 2611 44, 2834 32,
826 16 20 36, 34660 25, 3473 12.
:522 13, 3968 17 50, 4514 19
1931 32.

à 20 VI. Seric 481 Nr. 42. 567 15.
394 36. 782 26 30, 783 19. 1017
9 48, 1051 46. 1086 27, 1099 46.
1894 36 46, 1653 13, 1984 10.
2513 17, 2611 20 28, 2624 28,
2631 10 11, 2826 46, 3023 32,
2680 33. 3121 8 27, 3466 18.
3806 4, 3522 37, 3587 45. 4514 4 47.

à 12 Fl. AHe übrigen in obigen
ierien enthaltenen Nummoern.

2) Argentinische 6 äussere
Zoll (Fundirungs-) Anleihe

von 139.
P. Verlosung am 6. Juni 1901.

Zahblbar am 1. Juli 1901.
k 1000 89 330.

à 500 e 844 986 1009 391 480
25 728 740 956 2342 362 868 3055
89 291 462 976 4226 6555 613 674.

à 100 W 8230 729 9180 181 182
380 389 399 418 10495 707 741
11503 636 12294 968 994 13164 403
327 852 898 14176 309 644 753 883
15334 801 16004 013 215 269 389
M 938 961 962 986 17064 110 188
)22 347 407 521 538 670 782 18098
783 800 912 917 932 19161 188 223
j94 516 573 6574 803 20099 102 518
M3 21046 083 117 150 263 844 22298
512 569 781 23135 168 207 479 24402
505 691 797 25125 174 456 584 26656
/48 835 914 971 27316 407 820 28025
)29 224 264 365 402 844 29069 211 238.

à 20 52711 720 60171 180
42311 320 32) 330 64401 410
37061 070 68001 010 69751 760
70181 190 271-280 78491 500
II 620 79061 070 83081 090 851

860 84751 760 761 770 85971
)80 86481—490 501--510 90521 630
96301-310 98631-640 102101 110
103511520 105871 880 106071
380 107241250 471 480 108191
--200 112751—760 801 810 811820
113341——350 115051 060 120741

750 121581-690 123011 020
124911 920 125321 330 128731
-740 129711720 130071080
131541—550 134281 290 481 490
135071 080 471-480 138761 770
141261—-270 143051 060 521530
146791 800 151201-210 471 480
156691--700 157321-330 163291
-300 301-310 331—340 371 380
164881.-890 168791 800 891900
169301—-310 172041-060 174081
-090 17859] 600 179861 870
180381-390 182291 300 183551

189461—470 471-480 190121

3) Dresdner 3
früher 49 Stadt-Anſeihe

von 1871.
Verlosupg am 30. Mai 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
Litt. A. à 1500 11--20 541

560 1451 460 611 620 2751--760
791 800 3321—330 511-620 871
880 4121 130 241--260 431 440

m

750 1051--100 350150 851 900
4001 050 6851—900 9051 100.

4) Eislehener Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 21. Mai 1901.
Zahlbar am 31. März 1902.

Anleihe von 1883.
Litt. A. à 1000 11 38 43 45

118 137 140 157 159 166 183 206 210
219 2465 263 272 286.

Litt. B. à 500 428 531 555
577 609 612 617 627 707 781.

Litt. C. à 200 1076 265 288.
Anleihe von 1886.

Litt. A. à 1000 1 36.
Litt. C. à 200 132 153.

5) Frankfurter Hypotheken-
bank, 3 Pfandhbriefe

Serie X und XIII.
Verlosung am 7. Juni 1901.

Zahlbar am 1. October 1901 bei der
Kasse in Frankfurt a. M., Robert
Warschauer Co. in Berlin und
den Coupons-Einlösungsstellen, wo-
selbst auch auf Wunsch der Um-
tausch der verlosten Stäcke gegen
3 v oder 42 Pfandbriefe zum Tages-

cours besorgt wird.
Folgende Nummern sämmtlicher

Litterae: 205 378 546 613 700 77
921 978 1128 197 464 672 993 2045
064 189 654 647 3753 778 805 813
4119 467 615 616 652 656 797 867
5215 350 926 986 6193 287 496 835
7427 434 922 974 8226 821 913 934
943 9204 546 631 704 773 849 979
10050 103 354 11118 416 760 12026
100 301 408 577 661 885 930 940
14510 586 619 737 967 15220 320
16122 181 291 670 774 17098 381
399 433 491 530 818 865 18160 185
234 765 910 963 19036 207 358 374
407 479 514 534 200365 113 2562 582
695 907 943 998 21075 209 335 716
757 795 22021 184 332 341 5654 894
23229 349 525 625 792 989 24072
310 717 828 939 25034 358 381 481
26216 237 565 686 718 27307 387
495 550 634 673 823 899 925 28092
220 406 491 562 849 29302 319 326
329 667 695 30095 187 226 397 895
922 980 60171 236 373 563 595 61080
090 113 443 755 62652 705 899 63103
142 389 407 471 492 577 646 857
64009 015 362 651 729 949 65165
491 542 662 611 674 802 66438 60
895 974 67070 254 666 744 976 68414
69292 392 70453 539 720 817 71700
72132 154 223 585 613 773 869 73407
511 591 717 726 75065 104 115 456
669 757 931 76044 126 300 631 676
704 738 854 77260 267 314 470 524
530 680 675 78006 580 79051 116
151 319 361 381 952 986 998 100060
183 329 527 761 101199 771 802 877
884 102005 025 094 595 625 761
8654 932.

6) Genter 2 100 Fr. Lose
von 1896.

Verlosung am 10. Juni 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

Gezogene Serien:
273? 4848 5688 7316 15249

17565 22842 23311 26924 26993
27459.

Prämien:
à 10.000 Pr. Sevie 27459 Nr. 11.
à 1090 Fr. Serie 7316 Nr. 25.
à 500 Fr. Serie 5688 Nr. 18.
à 250 Fr. Serice 17565 Nr. 9,

26993 19.
à 159 Fr. Serie 2731 Nr. 11 21.

4848 16., 7316 8 11 20. 15249 25.
17565 6 14 23. 22842 1 13 19.,
233116 14. 26924 7, 26998 12 20 23.

à 100 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

Litt. B. à 300 701--747 749) Partial- Obligationen von 1861.
ne

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Sämmtliche noch im Umlauf be-

findlichen Partial-Obligationen.

10) Kaiser Ferdinands-Nordh.,
4 Prior. -Anlehen von [886.

Verlosung am 1. Juni 1901.
Zahlbar am 1. September 1901.
Serie 13 103 136 317 332 411

484 495 542 548 625 700 800
827 949 989 991 1015 1043
1185 1366 1369 1383 1430 1603
1659 1726 1767 1966 2081.
enthaltend je Nr. 1 à 5000, 2--19
à 1000, 20-49 à 200. 50—59 à 100 F.

I Lemberg- Czernowitz-
lassy-Eisenbahn, Actien und

Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 1. Mai 1901.

Zahlbar am 1. November 1901.
Aetien.

6940 22933 27447 40476 56134
58167 68020 69236 74395 76103
80818 98014 323 102128 103338
110294 122976 123012 124260
125298.

49 ePrioritüts-Ohbligattouen.
691-—600 1421-430 461-470 2531

--540 4931940 6401-410 83561
360 471-480 941 950 9201--210 281
--290 371—380 801 810 11091 100
12751 760 13461--470 671--680
16351-—360 19721--730 20241250
501 610 21141 150 26991 27000
261—270 671 680 29691 700 34651
--660 36241245 38971 980 39421
--430 40621630 45021 030.

44 steuertreie
Prioritäts-Obligationen.

50111-120 301--310 54421 430
811-—820 55461470 58711--720 721
--730 951 960 60771-780 63021
030 321330 65771780 67691 700
70411420 72461-470 73891-900
77341350 681-590 79021 028
80951 960 81411420 83681 690
85721 730 88091 100 99161 170

94871880 971--980 95481-490
96951 960 99111 120 102031040
103571——580 107001 010 108181
190 109761--770 110681--690 117571
--65680 118301-310 5516560 120081
—-090 981 990 121861870 122951
--960 126981-990 127621--530
128311-320 131351360 135671
680 136061-070 138641 6650 841
850 142661--670 144541-550 146701
--710 147171-180 151411--420
152521630 158591 600 161001
010164361—370 165901-910166601
--610 1680410650 741--760 170311
320 173171180 174431440.

12) Löhbau-Zittauer
Eisenbahn, Actien.

(Iin Jahre 1871 vom Staate
ühernommen.)

Verlosung am 10. Juni 1901.
Zahlbar am 31. December 1901.
Litt. A. à 300 M. 726--760 2226
250 13626—650 14351—375 451

475 16701--720 721 (Duplicat) 722
(Duplicat) 723 724 (Duplicat) 725
(Duplicat) 17276--300 18776-800.

Litt. B. à 75 M. 4126--160 461
——475 6476 500 7401425 11676
700 14726 760 17776—800 18276
300.

13) Neuchätel 10 Fr.-Lose
von 1857.

(Berichtigung.)
In der Verlosaupg vom 1. Mai 1901

wuss es statt Nr. 118204 richtig
118205 à 12 Fr. heissen.

14) Niederländische Staats-
7) Hannoversche Rentenhr.

Verlosung am 15. Mai 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

42 Rontenbrleſe.
Litt. A. à 3000 245 721 839

853. 881 889 1144 216 296.
Litt. B. à 1500 381 383 425.
Litt. C. à 300 44 268 402 643637 933 1019 082 137 554 628 713

752 788 923 942 954.
Litt. D. à 75 116 231 629 617

674 798 839 1247 402 528 540 667

à 30 497 1142 490
3 Rentenbriefe.

Litt. N. à 300 13.
Litt. O. à 75 4 28.
Litt. P. à 30 A. 3 12.

Eisenbahnen, 59 Prior. -Oblig.
Verlosung am 10. Mai 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
291 3070 à 1000 VI.

15) Oesterreichische
Mordwesthahn, Actien Litt. B.

Verlosung am 15. Juni 1901.
Zablbar am 1. Juli 1901.

132 665 759 837 1048 603 616 692
2302 552 807 3509 570 4219 610 767

e e e

124320 125638 1266144 957 127151
696 809 860 984 997 128607 869 935
129502 594 130379 440 509 920
131085 575 132426 698 133132 618
811 134090 364 564 913 984 135350
405 136118 676 137365 839 886
138125.

16) Reggio 3 120 Fr.-
Lose von 1870.

Verlosung am 1. Mai 1901.
Zahlbar am 1. September 1901.

à 12.000 Fr. 36328.
à 500 Fr. 104106.
à 400 Fr. 15781 384754.
à 250 Pr. 71025 75592 103961.
à 200 Pr. 4915 8983 21013 26917

44996 68838 78748 88453 88706 89228
92980 95652 100908.

à 120 Fr. 74 101 165 212 281 327
422 746 804 927 991 1006 050 147
184 395 441 571 608 659 716 829 5
2059 092 239 289 332 370 607 798
814 838 3119 131 224 337 350 428
448 608 557 636 640 660 701 945
4003 010 078 080 100 146 184 197
215 231 260 277 309 367 395 470 481
695 634 734 778 807 5065 221 265
338 473 496 592 603 671 718 895 904
921 927 6026 080 095 175 471 483
505 638 642 693 7065 234 304 3
628 691 780 985 8062 205 349 473
574 576 599 969 9128 163 283 308
448 485 567 645 794 804 920 931
10017 027 074 169 666 744 772 872
880 995 11170 227 295 533 570 676

661 768 783 814 818 893 897 89310
415 622 68! 698 757 796 899 90014
136 365 7889 829 899 91183 582 680
9365 913 92010 042 056 092 164 198
494 752 93005 338 345 347 352 473
515 583 669 780 938 914044 060 064
199 279 312 487 538 604 606 652 678
749 804 95122 177 246 291 308 335
341 491 495 508 525 657 824 839 923
971 96021 029 034 083 180 306 327
364 566 569 5682 604 737 751 885 968
97008 170 201 360 440 528 538 624
659 669 704 736 776 814 840 98030
053 200 270 693 809 99122 209 218
309 355 805 902 978 100011 200 215
292 382 428 498 707 780 789 796 899
101004 006 098 185 196 218 343 436
479 491 511 651 681 693 745 773 830
102123 156 160 263 307 3653 381 447
632 846 850 968 103026 067 097 162
325 458 506 645 901 104048 115 147
166 180 235 348 493 605 769 770 772
879 924 984 105009 120 144 160 168
181 256 385 388 497 528 632 669 681
903 106082 133 311 426 447 515 540
799 822 971 975 107064 210 237 337
393 437 602 516 671 724 886 953 108040

075 136 242 270 413 429 492 812.

17) Rotterdamer
Schauhburg-Gesellschaft,

Fl-Lose von 1[894.
Verlosung am 1. Jnni 1901.
Zahblbar am lö. Juli 1901.

Prämienziehung:
à 750 Pl. Serie 1449 Nr. 26.

78 980 12065 091 124 171 274 433
454 462 629 699 777 797 881 900 91
943 13050 094 177 379 498 7465 790
890 947 962 14029 146 285 327 488
499 612 658 797 929 943 960 1501
063 275 289 303 320 406 572 675 751
770 822 910 932 919 16091 103 173
341 367 370 413 607 810 835 851 898
915 919 972 17051 060 062 241 276
356 471 498 519 751 865 938 979 992
18008 024 117 123 148 200 209 330
624 526 528 631 656 725 766 825 826
841 885 889 19200 212 379 535 539
585 731 900 932 20091 092 148 179
214 2658 306 431 508 600 692 768 769

351-- 360 91941-950 93541- 660932 862 876 906 932 21046 072 205 1108 26, 1120 60, 1208 66, 1232 40,
242 365 420 692 677 777 844 22004
061 076 193 240 257 374 420 430 552
633 654 673 713 721 795 986 23053
094 108 280 331 373 386 389 429 762
767 800 869 910 24162 196 223 362
391 403 426 462 478 541 699 606 751
776 842 897 926 25013 103 246 348
404 497 723 764 26022 129 327 442
457 471 473 509 548, 686 826 870 991
27102 207 388 437 559 744 778 779
795 865 895 28113 210 740 767 871
29104 271 630 687 736 794 830 832
905 956 998 30091 148 150 257 387
483 707 716 870 985 31203 426 519
539 653 585 609 829 995 32043 080
110 203 228 298 310 313 369 418 462
516 566 618 653 703 859 896 91433093 101 474 672 620 662 5
864 878 925 926 34068 150 291 317
419 506 522 561 585 610 658 701 725
726 747 784 824 940 948 35126 351
396 481 490 620 668 782 932 935
36166 354 398 474 559 659 678 782
805 902 965 37053 112 139 193 264
362 403 433 473 588 634 699 720 876
889 38062 097 137 156 245 332 496
600 644 739 745 802 845 39077 110
142 156 200 228 316 498 512 518 626
643 679 751 8556 973 40017 018 108
148 257 309 357 422 486 520 533 554
600 792 889 952 41003 098 140 265
348 394 437 496 497 840 42066 123
145 146 337 376 389 499 616 43012
021 095 133 227 296 366 432 473 484
524 545 669 745 799 814 848 44013
319 432 542 561 667 706 790 889
45168 425 565 603 690 703 806 883
959 46098 104 209 363 500 648 670
741 790 859 904 948 978 47200 359
370 378 441 472 725 810 862 922
48143 182 329 443 513 534 584 677
935 940 49131 337 351 434 497 625
681 690 778 824 884 50019 133 165
182 300 347 405 545 648 552 691 888
907 928 954 51301 329 334 338 409
507 682 623 698 784 793 808 90
52269 293 534 539 8659 936 965
53005 065 120 227 291 326 362 388
411 416 420 456 859 54025 254 277
286 385 446 799 860 907 55040 054
057 102 105 192 233 410 419 575 600
733 813 826 56028 058 180 351 47
499 696 870 929 962 975 57013 020
311 315 331 381 525 762 813 821 858

245 659 6315 773 7341 514 523 608
706 8043 616 732 9379 566 10973
11181 235 407 12133 13002 067 78
946 15014 831 16241 17724 1805
168 812 982 19083 242 495 702 20057
332 21186 384 895 22777 915 23173
177 243 24135 284 25243 909 912
26197 607 274562 28571 742 2909

8) Hannoversche 4 Staats-
Schuldverschr. Uitt, S.
Verlosung am 31. Mai 1901.
Zahllbar am 2. Jannar 1902
vom 15. December 1901 ab.

à 1000 Thlr. Gold. 83 84 107
129 206 243 256 306 486 577.

à 500 Thlr. Gold. 823 838 1020
273 734 808 893 972.

526 954 30320 691 31103 643 947
32336 516 578 738 33088 6586 648
34259 805 35138 299 483 830 960

915 986 42229 297 661 671 432
518 701 44217 344 429 43916 46160
645 48344 607 618 800 857 4928
762 50027 051 379 768 51504 918
52060 264 54402 837 861 56333
57264 687 751 58876 965 59539 831

9) Homhburger Eisenbahn,
4 Obligationen.

Verlosung am 1. Juni 1901.
Prioritäts- Obligationen v. 1860.

Zablbar am 2. Januar 1902.
Litt. A. à 1000 FI. 205 206 208

212-216 271 273 275-—-278 280 281
289 293 296 297 358 359 440 441 444.

Litt. B. à 500 Fl. 239 244 247
249 251 252 254 266—258 262 263

60218 441 822 966 61360 591 611
648 790 818 62431 495 655 63012
103 501 655 64325 441 837 66169
2566 284 667 67099 126 458 720 68246

642—644 646 647 649--652 654
657 658 683 684 686-—689 787 78

376 877 881 885 888 892 895 899

920 922 923 926 928 929 1055 056

81--8600 661670 5091 100 131
140 371.380 416 418 420.

331 336 339 341- 343 546— 548 3611 668 866 100812 101062 416 191 621

360 2569 766 840 108169 401 105162 946 84093 111 237 276 337 418 627 t rr g. c r e 2 100916 107630 108307 o 714 ſ17 826 881 880 942 85051 080] 809 970 971 972 73 974 976 978.
902 906 907 908 910 915-916 918 110401 930 112623 114063 103 359 153 180 254 428 637 696 803 924 977

422 115327 677 666 911 946 116308 86103 110 311 354 403 423 674 677
368 369 372 377 379 381 383--886] 342 117380 647 863 118040 553 829 87110 115 321 421 501 607 686] 862 969 1005 017. 120 137 181 243 301.
391 392 394— 398 400 402 408 410 119732 120516 689 121146 181 747 712 782 810 928 929 987 991 88002

d 122620 128221 361 746 8451055 064 111 170 201 221 368 611 618

908 953 58173 218 263 402 405 539
597 800 822 59023 218 228 427
624 738 755 793 907 966 967 6021
364 483 617 624 815 856 876 934 966
61006 018 073 136 166 197 272 432
693 619 632 652 763 858 892 99
62040 065 167 725 749 791 869 969
63030 050 145 162 186 230 509 6575
663 762 895 949 64079 080 104 119
125 132 139 242 359 624 636 748 752
792 919 65182 206 431 512 8655 87

68260 728 746 769 830 929 951 958
69080 247 248 460 528 595 724 741
922 70118 132 185 270 314 320 636
668 673 678 716 952 958 71260
307 360 391 411 426 501 568 819 986
72144 315 445 480 583 585 605 671
678 737 742 776 73031 089 205 218
223 454 466 638 757 941 977 74205
297 425 436 664 768 904 963 965

868 694147 669 781 848 998 70050 75073 076 174 260 328 465 508 544
429 974 71362 620 632 948 72300] 703 844 986 76148 494 825 891
855 997 73016 392 662 74207 671] 77010 100 145 258 248 276 333 443
799 77641 663 793 78018 650 79225 462 044 605 634 652 690 714 769 821
282 507 626 676 693 80576 81340 928 937 78016 067 071 111 226 261
82056 262 321 83653 84561 646 978 125 449 499 600 521 543 545 551 610) 038 959 111 112 111 s 0 221 222
85667 86013 073 138 202 445 566 958 906 997 79067, 182 215 172 509 221 226 226 229 2741 275 276 218
87092 307 614 88088 342 589 607 667 668 810 888 80129 188 152 227] 301 302 505 501 506 307 308 110 171
d 761 639 890 89232 90108 404 269 365 598 655 808 911 81218 271
977 91316 603 711 92110 662 688 292 311 332 453 508 635 557 572 770 395 696 599 600 601 602 605 601 605

31632 634 636 637 638 639 760 757 758

à 125 Fl. Serie 1947 Nr. 62.
à 50 VI. Serie 1703 Nr. 72.
à 25 I. Serie 2353 Nr. 29.
à 12.50 Fl. Serice 40 Nr. 48,

1776 52, 2360 79, 3126 76.
à 10 VI. Serie 44 Nr. 2, 238 67,

398 76. 687 76., 1352 87, 2261 34,
2271 38. 2668 54.

à 5 I. Serie 6 Nr. 27. 40 26,
620 24. 689 56., 1762 67. 1024 16,
1250 95. 2261 45. 2634 89. 2668 31.
2696 47., 2838 51. 3428 94, 3861 11.

à 2.60 F. Serie 280 Nr. 94,
346 100. 359 57, 371 93, 419 16.
583 40. 634 88. 686 37. 1020 28.

1448 1, 1694 53. 1867 70, 2027 79.
2209 16. 2256 60. 2329 76, 2418 37,
2467 26. 2496 1. 2570 18, 2695 99.
2731 68. 2757 76. 2800 26, 2852 55,
2900 100, 2907 42, 2909 61,
3103 65, 3181 70, 3195 76, 3315 68,
3339 1. 3504 82, 3604 26, 3615 97,
3631 58. 3669 13, 3696 36, 3734 66,
3883 28.

Amortjsationsziehnng:
Serie 2715 Nr. 100 à 1.50 F.

18) Russische Nicolai-Eisenb.,
49 Obligationen, Emiss. 1888.

(Grosse Gesellschaft
der Russischen Eisenbahnen.)

Verlosung am T 14. Mai 1901.
Zahlbar am 19. Juli 1. August 1901.

1761 770 2911 920 5021 030
331—340 10671 680 961 970 12041

050 141 150 14241250 421 430
16051 060 071 à 625 Rubel Metall.

19) Königl. Sächsische
Landeskultur-Rentenscheine.

Verlosung am 3. Juni 1901.
Zahblbar am 2. Janvar 1902.

4 J Landeskultur-Rentenscheine.
Die mit bezeichnete Nummer ist

mit Zahlungssperre belegt.
Serie I. à 1500 M. 421 1397

2148 554 4495 5521 745 974 6406.
Sevie II. à 300 A. 42 44 47 49

90 91 93 94 95 99 102 104 106 107
143 145 146 148 185 186 188 222 224
228 332 430 432 438 439 509 570 571
574 579 760 761 763 765 767 768 902
904 906 932 937 938 1000 003 005
009 050 052 053 054 057 058 320 325
328 329 340 341 346 347 349 462 463
466 469 480 481 483 484 486 487 488
531 532 538 539 715 716 717 762
763 767 768 769 810 811 812 813 814
815 817 819 970 971 972 976 2090
09] 092 096 099 101 104 106 107 141
143 144 146 147 148 180 181 186 251
254 255 256 268 280 281 282 283 284
287 288 350 351 354 355 442 447 448
550 651 652 555 557 668 610 612 613
617 830 832 833 8365 836 981 983 985
986 988 990 991 993 994 3021 025
027 090 091 092 093 094 095 096 097
099 260 265 266 268 269 272 274 275
276 279 650 651 652 654 657 658 669
720 721 722 723 724 725 729 740 741
743 746 749 781 782 785 789 791 792
795 796 823 870 871 872 873 874 878
4033 070 072 073 075 076 077 078
079 130 132 133 135 139 140 143 144
146 149 161 162 165 166 167 169 240
243 244 245 248 271 272 274 275 277
305 308 320 325 327 329 340 342 343
347 349 370 371 376 377 379 502 503
504 505 506 560 562 566 567 569 630

770 773 775 776 778 790 791 792 794
795 798 799 831 835 836 837 838 880
882 883 887 888 889 982 983 985 987
990 994 999 5121 122 125 127 128
129 160 162 164 165 166 167 260 266
268 270 271 272 274 275 276 277 278
290 291 293 294 295 296 297 298 299
350 351 352 353 354 357 359 550 651
652 564 558 611 612 614 616 617 618
681 682 687 781 782 783 785 787 788
790 793 794 797 798 799 920 922 923
924 925 926 928 929 970 971 972 973
974 975 976 977 978 979 6020 021 022
024 025 029 030 032 033 034 935 087

472 475 476 477 478 479 590 592 594

606 607 640 641 642 643 644 645 646
647 648 649 740 741 742 743 744 745
746 748 749 860 861 862 863 865 866

3 Landeskuitur-Rentenseh.
Litt. A. à 6000 A. 245 446 635

i F rh

495 547 712 730 862 959 995 3257
313 315 482 518 607 672 731 773 914
4219 499 532 608 979 5154 240 258
272 527 587 728 6098 237 531 712
767 795 814 910 7052 286 418 911
946 956 983 8008 036 078 101 130
134 144 294 324 336.

Litt. C. à 300 M. 78 315 486 652
791 1549 2034 232 413 653 869 978
3115 144 157 173 512 661 4086 146
451 478 504 532 557 559 629 658 67
680 688 689 710 712 731.

20) Ungarisches Boden-
Credit-Institut, 3 Kronen-

Wwährungs-Pfandhbriefe.
Verlosung am 30. März 1901.
Zablbar am 1. Oetober 1901.

à 10.000 Kr. 302 408.
à 20660 Kr. 208 227 541 1205 266

269 270 445 644 2251 239 130 134
605 902 904 3149 400 261 557 780
781 802 862 4220 221 224 231 419
679 790 5174 6672 7024 051 033 304
305 500 501 509 633 639 721 722 723
881 895 8044 062 11106 13687 17600

à 200 Kr. 291 300 349 448 1048
103 125 249 255 671 676 703 897 966
969 2500 603 640 672 732 3283 365
404 740 813 815 973 4719 5446 750
764 6342 8617 9563 8601 893 971
10211 700 11029 569 889 12118
14574 940.

2) Westfälische unck
Rheinländische Rentenbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

49 Rentenbriefe.
Litt. A. à 3000 7 401 702 780

801 836 859 1045 101 178 239 263
309 320 357 385 409 453 497 610 618
631 2244 455 512 522 598 660 679 698
771 853 940 3030 053 109 166 534 576
645 680 837 862 870 962 993 4020 022
098 208 210 311 368 676 832 912
5004 076 081 096. 204 336 363 416
418 472 602 731 836 6018 069 121
124 135 245 302 513 864 917 923
7192 322 405 413 572 686.

ILitt. B. à 1500 21 177 326
336 372 444 455 586 680 767 909
1008 082 349 454 491 589 607 609 747
796 837 932 2031 052 065 208 102 416
570 655 964 3061 152 201 228 301.

Litt. C. à 300 130 228 248
305 533 716 851 865 881 929 1019
027 141 148 355 536 568 706 743 791
796 811 834 912 2018 075 160 204
327 570 583 611 630 648 763 922 980
3098 224 401 438 490 6594 726 900
4096 119 440 446 472 549 653 756
941 5154 248 288 447 453 497 672
783 842 888 936 941 6118 156 157
313 322 325 369 565 608 771 918 979
997 7008 680 968 969 980 8064 157
193 447 511 6532 796 826 929 935
9156 179 248 495 506 549 678 803
816 946 959 10048 053 384 387 517
524 560 602 633 695 725 745 795 90
932 956 11173 300 4654 519 5683 5
801 875 968 12033 143 346 667 7..
781 820 836 888 13004 211 567 672
793 14103 271 4659 484 6528 685
15102 150 169 226 308 628 707 722
750 819 837 867 912 16198 239 257
446 563 652 17095 236 296 306 309
488 578 692 695 848 869 937 944 972
980 18036 080 103 116 123 144 228
3658 406 417 428 484 490 512 648 767
778 789 849 910 19014 031 6089 149
325 331 349 369 391 403 418 432 451
489 503 551 553 703 826.

Litt. D. à 75 21 78 335 367
500 761 766 794 800 805 879 903
1112 270 380 509 844 849 2019 105

589 887 3051 076 294 398 405 459
534 692 712 854 4042 234 243 299
347 393 427 434 596 678 875 5139
188 346 419 484 508 537 678 691 981
6034 487 683 717 806 828 881 909
7060 175 346 555 744 768 8095 165
243 246 308 381 475 672 692 805 839
934 940 941 9249 251 420 620 661
683 696 822 858 10009 105 136 334
483 507 523 554 580 614 794 797 820
874 931 11070 187 196 556 725 754
879 882 968 12143 193 270 496 550
714 939 13205 249 301 337 341. 441
507 572 633 644 701 745 757 784
14012 077 098 182 233 261 290 357
487 683 759 15136 162 204 321 470
584 757 885 892 938 16022 114 205
368 377 512 614 650 672 794 799 816
977 17122 124 135 141 153 547 571
665 702 717 748 821 869 937 18028
112 190 221 262 290 296 310 329 386
438 535 537 677 683 748 752 827 828
833 840 865 883.

3163 Rentenhbriefe.
Litt. L. à 3000 118.
Litt. O. à 75 21 98.
Litt. P. à 30 27 164 182 184.
22) Zwickauer Sia

Schuldscheine.
Verlosung am 22. Mai 1901.

Zalbar die Schäscheine der
Ameihen von 1872, 1886, 1889 nud
1890 am 2. Jannar 1902, der Anleihe

von 1876 am 1. October 1901,
4 Anleihe von 1872.

Sorig J. à 1200 6 29 336 398
608 629 674 735 749.

Sorie I. à 300 106 353 438
165 ö80 582 747 748 797 813 817 829

4 Anleihe von 1876.
Serie A. à 2000 70 210 231 251.
Serie B. à 500 A. 41 65 380.

3199 Anleihe von 1886.
Seriè à 1000 106 329 399.
Scrie II. à 500 86 411 412 461.

31923 Anleihe von 18899.
Serié f. à 1000 630 640 695

778 1063 193 277 498 648.
Serie II. à 500 825 935 1071

074 142 384 405 424.
315 Anleihe von 1890.

Sevie, à 1000 1727 821
956 2319 322 526 651 667 801 961

n a3190 470 639 693. 1270 203
Litt. B. à 1500 M. 105 180 602

Seric II. à 500 0 203149 254 269 747 907 3017 117 316
790 961 1125 426 631 908 2970 436 329 1408 447 601.

146 149 197 215 243 270 296 329 502


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 293.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






